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49300. Halle, Freitag den 23. December. (Mit Beilagen. 1881.

der Ernten, der gewerblichen Production, des Verbrauchs, des Don Sn An unſere Leſer. Geldweſens, ver Verkehrsmittel und des Handels der hervor- Telegraphi che 2 epef ch en. 4
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten ragenden Culturvölker. Der Verfaſſer, welcher ſeit einem Jahr- Bremen, 21. December. Der Strandvogt Holm von

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal zehnt die Zahlen für ſeine Ueberſichten immer nach gleichartigen der Jnſel Roem meldet der deutſchen Geſellſchaft zur
nen Januar bis März 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un Geſichtspunkten geſammelt hat, macht in dem neueſten Jahrgange Rettung Schiffbrüchiger: Von dem dreimaſtigen Schooner

mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be zum erſten Male den Verſuch, nicht nur einen Ueberblick ter Er „Aedita“, Kapitän Doſe, welcher, mit Stückzütern von Hamburg
ön- ziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern. ſcheinungen zu geben, ſondern auch Entwickelungsgeſetze aus den nach Amerika beſtimml, eine Viertelmeile weſtlich vom Bollert
eu Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör Thatſachen abzuleiten und Meſſungen des Volkswohlſtandes und bei Roem geſtrandet war, ſind geſtern 14 Perſonen darch das 3

ren den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel der wirthſchaftlichen Lage vorzunehmen. Der Leſer wird aus Rettungsboot „Peter Kruckenberg“ der Station Roem gerettet
r lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere den betreffenden inhaltreichen Abſchnitten den innigen urſächlichen worden. Unter den Geretteten befinden ſich zwei Frauen, drei
n, Zeitungs Expedition gr oße Märkerſtraße Nr. 11 auch Zuſammenhang der wirthſchaftlichen Erſcheinungen unter einander Männer und ein Knabe, welche ſich als Paſſagiere auf dem
/S. ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den oder die Abhängigkeit des geſammten Culturlebens der Gegen Schooner befanden. Ertrunken iſt Niemand. Wind ſüdlich.

Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels wart von der Weltwirthſchaft nach verſchiedenen Richtungen hin Das ettungsboot war 17 Stunden unterwegs.
2 Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage nachgewieſen oder wenigſtens angedeutet finden. Von beſonderem Dresden, 21. December. Bei der heutigen Berathung der

machen zu wollen. Intereſſe iſt die Schilderung über den Verlauf der Weltkriſis, zweiten Kammer erklärte der Miniſter des Jnnern, die Regie-
Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber welche von 1874——-1879 auf der ganzen civiliſirten Erde laſtete: rung wünſche lebhaft die baldige reichsgeſetzliche Regelung der

n des Blattes entſtehen kann. öfen vorhanden, mit welchen, man im Stande geweſen wäre, Rom, 21. December. Der Miniſterpräſident Depretis
Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere wenigſtens 20 Millionen Tonnen Roheiſen zu produciren; ſtatt legte heute der Deputirtenkammer den vom Senate modi

Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen deſſen waren aber ſchon damals nur 1329 Hochöfen im Betriebe fizirten Wahlgeſetzentwurf vor und beantragte deſſen dringliche
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden. und 1208 ſtanden kalt; die Production aber betrug nur 280 Behandlung. Nach kurzer Debatte wurde der Entwurf derſelben

Halle, den 20. December 1881. Millionen Centner. Ebenſo erleidet die Grundlage aller Maſſen Kommiſſion überwieſen, welche das erſte Mal darüber berichtete.
ts G. Schwetſchke'ſcher Verlag. production, die Kohlenförderung, im Jahre 1878 einen gewaltigen Das geſtern zur Vertheilung gelangte Grünbuch enthält

abſoluten, in der ganzen Zeit nach der Kriſe aber im Verhältniß 302 Schriftſtücke über die türkiſchegriechiſche Frage. Die Sammlung

er zur Bevölkerungszunahme einen relativen Rückgang. Der Ver- beginnt mit einer türkiſchen Note vom 27. Juli 1880 und ſchließtNeumann's Ueberſichten der Weltwirthſchaft. Efer weſſt die Ausdehnung und die State der drite ſpeeik an Seite et be ne e kg in ter
m euntann t aſt. der engliſchen Baumwolleninduſtrie nach, die 1876 und 1877 beiden folgenden Dokumenten reſumfren: Jn einer vom 7. Dezember

Um die wirthſchaftlichen Zuſtände der eigenen Nation, ja geradezu unrentabel, ja ſchlechter als dies wurde und fährt dann d. J. datirten Depeſche an den italieniſchen Geſandten in Athen wird
r auch nur des engen Kreiſes ſeiger Gemeinde verſtehen zu lernen, fort. „Aehnliches gilt von der Wollmanufactur, wo eine relative in 4ſchichtlicher eder et über den Strettfall in ZWtiacgkgrg
ti bedarf heutzutage Jedermann einer ſtatiſtiſchen Beobachtung, Verminderung erfolgte, während für die Seiden und Leinen Juins ung ren eelhe de Nmregung gaben die Pforte ehe
it welche internationale Vergleiche anſtellt und das große verwickelte Induſtrie eine abſolute Abnahme der Erzeugung direct nachge ſich mit Griechenland direkt über die Berichtigung der Grenze ins
s Getriebe der Weltwirthſchaft durchforſcht. Als einem Führer wieſen iſt. Jn der zweiten Hälfte von 1879 und im Jahre Einvernehmen zu ſetzen bis zur ſchließlichen Grenzregulirungsagkte.
Ar bei der Vergleichung und Erforſchung des materiellen Cultur 1880 beginnen ſich nun die Productionsgrößen wieder in erfreu Ftalien habe m mr u m t Kon
il lebens begegnen wir alljährlich den „Ueberſichten der Weltwirth licher Weiſe zu heben. Vor Allem iſt es die Kohlengewinnung, n de Windes eine Pwinhelſt derſett Wns ne n e e
in ſchaft“ von Prof. NeumannSpallart, die ſoeben in dem Jahr- deren Zunahme in Großbritannien, Deutſchland, Frankreich, endgiltig ſanktionirten faſt identiſche Grenztrace vorgeſchlagen habe.
als gang 1880 im Verlag von Julius Meier in Stuttgart erſchienen Belgien und insbeſondere in Nordamerika (von 52 Mill. Tons Der Miniſter des Aeußern hebt in dieſer Depeſche ferner hervor,
ts find. Die Ueberſichten enthaiten, geſtützt auf die neueſten offici- im Jahre 1878 auf 69 Mill. Tons im Jahre 1880) als ſicheres talien könne ſich rühmen, im Verlaufe der Verhandlungen niemols

t von der gerechten, unparteliſchen und weſentlich friedlichen Richtſchnurellen Quellen, eine gedrängte Darſtellung des Ganges der wirth- Symptom eines neu erwachenden wirthſchaſtlichen Lebens qhgewich n zu ſein, welche das Geheimniß des Erfolges bildete „Wir
5 chaftlichen Ereigniſſe und belehren namentlich durch Vergleichung gelten darf.“ (S.-C.) waren bei dem Bemühen, eine Löſung des Zwiſtes herbeizuführen

ehe e eeeeeeeeeeeeereeeeaeeaaaaeeeeaaageaaaaaeeeeaegaaaaaaaaae
n 2 i alte Herr in liebevollem Tone, „wohl noch meiner Worte, die Zeit kommt und geht, und Du läſſeſt ſie vorüberziehen, ohneAm Eichte der Sonne. Dupleſtis und Dich ſelbſt betreffend, und haſt nicht vergeſſen, Dich darüber auszuſprechen. Nun kam vor ungefähr fünf Mona-

73 Nach dem Engliſchen was ich Dir damals von meinem Freunde ſagte.“ ten mein Freund Dupleſtis zu mir und begehrte meine Erlaubniß,
77 von „Jch habe Nichts vergeſſen, theurer Onkel.“ Dir einen Antrag machen zu dürfen. Jch gab ſie ihm gern,49 R. Pardhy. „Sieh, ich habe die Zeit über gezögert, von der Sache zu renn ich kenne keinen Mann, welchem ich Deine Zukunft lieber
nd (Fortſetzung.) reden, weil ich dachte, ſie möchte Dir unangenehm ſein. Aber anvertrauen würde. Könnte ich nur dahin gelangen, Dich günſtig
gſt Bei dieſer Gelegenheit hatte der alte Herr auch erzählt, daß jetzt muß ich ſprechen, denn ich bin ein alter Mann, und möchte, für ihn zu ſtimmen,; er iſt durch und durch ein Gentleman, durch

der Capitän ihm geſchrieben, er werde nach drei Jahren ſeinen bevor ich ſcheide, Dich und Deinen Beſitz wohl verſorgt ſehen. Geburt und Erziehung edel, ſchön und nach meinen Begriffen ein
Abſchied einreichen und in ſein Vaterland zurückkehren, eine Blicke mich nicht ſo traurig an, mein Kind. Sterben iſt unſer vollkommener Charakter. Daß er nicht reich iſt hat nichts zu
Notiz, welche, nach Frieda's Meinung, nur eine Auslegung haben Aller Loos, und obgleich ich geſund ausſehe, wiſſen mein Arzt ſagen, wenigſtens nichts bei Dir, dafür kenne ich Dich; Du follſt
konnte, und welcher ſie feſtes Vertrauen ſchenkte. und ich recht gut, daß ich nächſtes Frühjahr nicht erleben werde. ihn nicht gerade darum heirathen, weil er mir einſtmals in den

Und nun war Alles vorüber, der bräutliche Traum war Meine Gattin und Du, Jhr habt Euch nie ſonderlich geliebt, Gebirgen das Leben gerettet, aber, wenn Du ihm gut ſein kannſt,
ausgeträumt! Die kleine Lebenskomödie war zu Ende. Die und wenn ich todt ſein werde, iſt Gaſton hier Herr, und das alte ſo wird dieſer Gedanke Dein Gefühl noch verſtärken, und wie

eſ. Lampen waren ausgelöſcht und der Vorhang heruntergefallen; Haus möchte Dir dann keine angenehme Heimath mehr ſein. glücklich würde ich ſein, wenn Du ihn liebteſt!“
das graue Tageslicht der Wirklichkeit ſchien herein und rerjagte Wir haben keine näheren Verwandte, und das zurückgezogene Frieda ſtand vor dem Greiſe, mit einem ſeltſamen Blicke
alle Jlluſionen. Frieda glaubte in der herben Pein ihres Ver Leben, zu welchem mich Neigung und der Stand meiner Geſund vor ſich hinſchauend. Sie ſah aber nicht die blühenden Blumen
luſtes, daß nun das Leben keinen Reiz mehr für ſie habe. Und heit gezwungen, hat Dir jede nähere Freundſchaft unmöglich ge beete vor ihrem Geiſte ſtand Alles öde und leer.

de doch mochte ſie wohl noch niemals ſchöner ausgeſehen haben, als macht. Wie natürlich muß unter dieſen Umftänden der Gedanke „Wenn es Dich wirklich glücklich macht, lieber Onkel J
ch an dieſem ſonnigen Nachmittage, da ſie die teuerſten Hoffnungen an Deine Zukunft mir vor Allem am Herzen liegen, und Dich ſagte ſie endlich, „will ich verſuchen, Dupleſtis gut zu ſein.
o ihres jungen Lebens begraben hatte. gut verheirathet zu ſehen, muß mein ſehnlichſter Wunſch ſein. Ein freudiger Strahl glänzte in den Augen des alten
ſo Ein friſcher Seewind kam von der Bai und ſpielte in des Als Dein Vater auf dem Todesbette lag, mein Kind, ſagte er zu Mannes
r Mädchens Locken. Frieda hatte ihren Hut abgenommen, und in mir: „Philipp, ich vertraue Dir meine Tochter an; hüte ſie wie „Mein Liebling, mein gutes Kind“, ſchmeichelte er
en dem ſie langſam weiter ritt, lauſchte ſie dem Getöſe der Wogen, Deinen Augapfel; erziehe ſie gut. und wenn ſie das Alter erreicht „dieſer Entſchluß wird den Riſi meines Lebens noch zu einem
ge welche ſich, kaum dreihundert Schritte entfernt, an den Felſen hat, ſo ſuche ihr einen braven Mann zum Gatten, der Himmel glücklichen Daſein geſtalten
ſe brachen. Das junge Mädchen ſchien ſich kaum von dieſem Platze j wird Deine Sorge belohnen.“ Zuerſt liebte ich Dich nur, weil Dabei wandte er ihr Geſichtchen zu ſich und küßte ſie auf
n losreißen zu können endlich aber erinnerte ſie ſich, daß ihr Onkel Du die Waiſe meines Bruders warſt. ber als Du größer die Stirne.
r auf ſie warten könne, und ritt nach Hauſe. Jm Park angekommen wurdeſt, begann ich Dich zu lieben wie mein eigenes Kind, und „Und jetzt wollen wir hineingehen, Onkel, wenn es Dir
h traf ſie den alten Herrn, und nachdem ſie vom Pferde geſtiegen, ich habe geſucht, des armen Arthurs Wünſche aufs Gewiſſenhafteſte recht iſt“, ſagte das junze Mädchen
n. wollte ſie, ſeinen Arm ergreifend, ihre Schritte nach dem Hauſe zu erfüllen. Es war etwas in dem Tone ihrer Stimme, was ihn be
z. lenken, als Lord Spencer liebevoll ſagte: „Mein theurer Onkel“, ſagte das Mädchen, indem es die kümmerte, und er blickte ſie angſtvoll an; doch ihre Züge blieben

„Noch einen Augenblick ſchenke mir, mein liebes Kind. Jch Hand des alten Herrn ergriff und einen Kuß darauf drückte, ruhig, und ſo fügte er nur noch bei: Ka
i habe Dir Etwas zu ſagen.“ „mein eigener Vater hätte nicht liebevoller handeln können.“ „Wäre ich nicht vollkommen ſicher, daß Henri Dich glücklich
n Frieda's Herz ſchlug heftig; ſie glaubte zu wiſſen, was er „xNun haſt Du“, fuhr der Onkel fort, „mehr als einen machen wird, ſo hätte ich geſchwiegen.“

ihr ſagen wollte. Lord Spencer geleitete ſie zu einer ländlichen Verehrer, dem ich Dich mit der größten Zuverſicht anvertragen „Jch fürchte, Du ziehſt zu große Folgerungen aus meinem
Bank, welche von einem ungeheuren Lorbeerbaum beſchattet wurde. könnte, denn es ſind Ehrenmänner, und ich erwartete beinahe Verſprechen, Onkel.“

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

zuud wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem ver Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten liter ariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung

„Die ſämmtlichen Großinduſtrien der Welt erfuhren von 1870
bis 1873 eine Erweiterung, welche für dieſen Zeitraum als Merk-
mal des günſtigſten wirthſchaftlichen Zuſtandes gelten dürfte.
Die Maſſengüter der Textilinduſtrie und des Eiſenhüttenweſens
liefern dafür die deutlichſten Belege. Ueberall iſt das Symp-
tom des ſteigenden Wohlſtandes in der Erweiterung der Produc-
tion zu verfolgen. Da bricht die Kriſe des Jahres 1873 herein die
Wirkungen äußern ſich, indem von 1873 1879 in der Textil
induſtrie nur noch eine langſame abſolute Zunahme und auch
dieſe nur unter Umſtänden zu verzeichnen iſt, welche ein Miß
verhältniß bekunden; in der Eiſeninduſtrie iſt die Periode 1873
bis 1878 eine Zeit ſtetiger Verminderung der Product'on.
Nachweiſe liegen aus allen Theilen der Erde vor. Jn den Haupt
ländern der Eiſenproduction waren zu Ende 1876 2537 Hoch-

„Du erinnerſt Dich, Frieda“, begann der ſchöne, weißhaarige, jeden Tag, daß Du mir ein Geſtändniß machen würdeſt. Doch

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

likerariſches Blatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZatungsſchrſt oder deren Raum 18 Yfj.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren

Unfallverſicherung, da ohne eine ſolche die geordnete Baſis für
die beabſichtigte Konzentrirung der Knappſchaftskaſſen fehle.

München, 21. December. Die Abgeordnetenkammer
berieth heute den Etat des Miniſters des Jnnern. Bei dem Dis
poſitionsfonds wies der Miniſter des Jnnern auf die Nothwendig
keit dieſer Etatspoſt hin, bemerkte dabei jedoch zugleich, daß er
den Dispoſitionsfonds nur dann genehmigt zu ſehen wünſche, wenn
derſelbe auch den übrigen Miniſtern bewilligt werde. Der Dis
poſitionsfonds wurde darauf ohne weitere Debatte abgelehnt für
die Bewilligung ſtimmten nur die Linke und 4Konſervative, gegen
dieſelbe ſtimmte die geſammte Rechte.

Wien, 21. Decemder. Das Herrenhaus nahm die Vor
lage betreffend den Veredelungsverkehr mit dem deutſchen Zollge-
biet debattelos an und vertagte ſich hierauf auf unbeſtimmte Zeit.

Er lachte vergnügt.
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Zon einem doppelten Gefühle geleitet. von dem in ganz Europa,
namentlich aber in Jtalien, ſo lebhaft gehegten Wunſche auf Er
haltung des Friedens und dann von der traditionellen, faſt inſtink-
tiven Zuneigung Italiens für die Schweſternation. Wir haben uns
vom erſten Anbeginn die weiſe Jdee angeeignet und wir ſind
derſelben ſtets treu geblieben welche Delyannis vor dem europäi
ſchen Areopag in der Sitzung vom 29 Juni formulirte, daß abge
ſehen von den idealen Strebungen des Hellenismus das einzig prak-
tiſche Programm in der Annektirung der Grenzge enden an Griechen-
land beſtehe.“ Jn der Depeſche wird ſchließlich der Wunſch aus-
gedrückt, daß Griechenland immer gute Beziehungen zur Türkei
Unterhaiten möge, und konſtatirt, daß der König Georg
und die griechiſche Regierung ſich um ihr Vaterland wohl
verdient gemacht hätten, indem ſie dies Ziel ohne Blutvergießen er
reichten. Jn einer zweiten Depeſche von demſelben Tage theilt
der Miniſter des Auswärtigen, Mancini, dem italieniſchen Botſchafter
zu Konſtantinopel, Grafen Corti, die vorſtehende Depeſche mit und
erläutert dieſelbe, indem er den Antheil Jtaliens an dem gemein-
ſamen Werke der Mächte betont und namentlich darauf hinweiſt,
daß Jtalien von Anfang an und immerfort eine friedliche und dauer
hafte Löſung der Frage im Auge gab habe. Mancini gedenkt
ſodann mit Anerkennung der Loyalität und Feſtigkeit welche die
Pforte angeſichts des einmüthigen Willens der europäiſchen Mächte
bewieſen habe. Dieſe Eigenſchaften bezeugten unbeſtreitbar ihre
Lebenékraft. Mancini drückt ſein Vertrauen in die Vollendung des
Werkes der Reorganiſation der Türkei aus und bemerkt, die Pforte
könne nunmehr alle Kräfte dieſem Werke der Wiederherſtellung widmen,
welches allein geeignet ſei, das Gebäude zu befeſtigen. „in welchem
wir werthvolle Elemente des Friedens und Konſervatismus für Eu-
ropa erblicken.“ Der Miniſter des Auswärtigen beauftragt zum
Schluß den Grafen Corti, der Pforte von der aufrichtigſten Genug-

thuung Mittheilung zu machen, welche Jtalien über die ſkrupulöſe
Jnnehaltung aller Zuſagen der Pforte empfunden habe, und derſelben
zugleich den Wunſch auszuſprechen, der Pforte bei allen Anläſſen die
Freundſchaft und Sympathie Italiens beweiſen zu können.

Paris, 21. December. In einem Briefe des früheren
Geſandten Callimaki-Catargi, datirt Paris, den 20. d.,
welcher in den Journalen veröffentlicht iſt, ſagt derſelbe Um
weine jüngſt erfolgte Abberufung von dem Geſandtenpoſten in
Paris zu rechtfertigen, hat die Regierung Joan Bratiano's mich
beſchuldigt, durch ſchwere Vernochläſſigungen in der Erfüllung
meiner Miſſion in England die Intereſſen Rumäniens in der
Donaufrage geſchädigt zu haben. Meine Ehre war angegriffen.
Ich mußte antworten, indem ich die damals zwiſchen Bratiano
und mir gewechſelte Korreſpondenz veröffentlichte, welche unſere
beiderſeitigen Anſichten über das in dieſer Frage zu beobachtende
Verhalten darlegte. Dieſelbe verräth in keiner Weiſe das Ver
trauen irgendwelcher Regierung, deckt kein Staatsgeheimniß auf,
konſtatirt vielmehr blos, daß ich meine Pflicht gethan habe.

Petersburg, 20. December. Ein Extrablatt des „Regie-
rungsboten“ meldet das erfolgte Wiederauffinden eines
Theils der Mannſchaft des Polardampfers „Jeanette“ und
daß die Regierung Anordnung getroffen habe, den Schiffbrüchigen
jede erforderliche Hilfe zu gewähren, die Telezramme des Jn-
genieurs Melville ſofort an ihren Beſtimmungsort gelangen zu
laſſen und die energiſchſten Maßregeln zur Wiederauffindung der
noch fehlenden Mannſchaften zu treffen.

Bukareft, 21. December. Der „Romanul“ zeigt die Ab-
reiſe des Grafen Hoyos nach Wien an und bemerkt dabei:
Wir ſind ſicher, daß die Aufklärungen, welche Graf Hoyos in
Wien geben wird, dazu beitragen werden. die herzlichſten Be
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rumänien herzuſtellen.

London, 21. December. Die „Times“ erfährt, es ſeien
hier Vorbereitungen zur Emmiſſion einer türkiſchen Anleihe
getroffen, für welche die auf Privilegien beruhende Sicherheit der
Banquiers von Galata geboten werde.

Waſhington, 20. December. Der Präſident Arthur
hat Howe zum Staatsſekretär des Poſtweſens ernaunt, der
Senat hat die Ernennung beſtätigt. Der Kongreß wird ſich
morgen vertagen.

Tagesrundſchau im Auslande
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.

Rußland. Binnen Kurzem werden wenn der Peters-
burger „Herold“ zutreffend unterrichtet iſt ſeitens des ruſſi
ſchen Kriegsminiſteriums Beſtimmungen über Bildung von Re-
ſerve-Offizierkorps veröffentlicht werden, die im Großen und
Ganzen den bezüglichen in Deutſchland beſtehenden entſprechen.
Bisher beſaß Rußland keine Reſerveoffiziere und ergänzte bei
eintretender Mobilmachung den Beſtand der aktiven Offizierkorps

nur aus verabſchiedeten Offizieren, welche ſich freiwillig zum
Dienſt meldeten. Die Militärverwaltung hatte alſo im Frieden
keine Ueberſicht, über wie viele Offiziere ſie im Kriegsfalle zu
verfügen haben würde. Die obengenannte Behörde hat nunmehr
die Truppentheile angewieſen, bis ſpäteſtens zum 1. März 1882
ein genaues Verzeichniß aller jener früher zu ihnen gehörenden
Offiziere einzureichen, welche nach dem 31. December 1852 ge
boren den geſetzlichen Beſtimmungen nach alſo noch reſerve
pflichtig ſind und auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſen oder
gänzlich verabſchiedet ſind. Jene Offiziere werden den Stamm
der neu zu bildenden ReſerveOffizierkorps bilden und jeder
Truppentheil ein ſolches beſitzen.

Afrika. Jn Egypten hat es wieder einmal eine kleine Mi-
litär- Revolte gegeben, diesmal an einem ſehr bedenklichen Platze,
in Suez nämlich. Die italieniſche TelegraphenAgentur giebt
darüber folgenden Bericht: Jn Suez fand ein Militäraufruhr
ſtatt, wobei auch feindſelige Abſichten gegen das italieniſche Kon
ſulat zu Tage traten, weil die Aufrührer die irrtoümliche Anſicht
hegten, daß ein Jtaliener an der Ermordung eines egyptiſchen
Soldaten theilgenommen habe. Die egyptiſche Regierung wurde
telegraphiſch um energiſche Maßregeln erſucht, die Ruhe in Suez
iſt augenblicklich wieder hergeſtellt. T er Kommandant des italie-
niſchen Kriegsſchiffs „Affondatore“ iſt angewieſen worden, ſich
zur Verfügung des italieniſchen Generalkonfuls de Martino zu
ſtellen. Nach einem zwiſchen dem letzteren und dem Sherif ge
troffenen Abkommen wird der italieniſche Konſul an der einzu
leitenden Unterſuchung theilnehmen.

Zu dem reulich telegraphiſch gemeldeten Vorfalle in Zan-
zibar wird jetzt eine der engliſchen Admiralität zugegangene
Depeſche bekannt, nach welcher der Eigenthümer des Sklaven-
ſchiffes, welches den Booten des engliſchen Kriegsſchiffes „Lon-
don“ Widerſtand leiſtete, wodurch Kapitän Brownrigg und einige
Matroſen getödtet wurden, verhaftet ſein ſoll. Das Sklaven-
ſchiff wurde gekapert.

Aſien. (Fortſchritt in China.) Einer längeren Korre-
ſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus Hongkong, 15. Oktober, entnehmen
wir folgendes: Der drohende Krieg mit Rußland, welches See-
truppen landen und vom Amur her Armeen herbeiführen konnte,
hat einen neuen Fortſchritt zur Folge gehabt. Es hat ſich gezeizt,
raß die alten Mittel zur Bewegung der Truppen und zur Ver-
wendung an bedrohten Punkten nicht mehr genügen. Wohl haben
Dampfſchiffe die Truppentransporte an der Küſte vermittelt, aber

im Jglande fehlen die Eifenbahnen, wie auch die Telegraphen
zur ſchleunigen Beförderung der Befehle. Dieſem Uevelſtande
ſoll abgeholfen werden. Die Regierung hatte dem in Unznade
gefallenen Tſchung-hau das Privatvermögen von etwa drei Mil-
lionen Taels genommen, welches nun das Grundkapital für die
Telegraphenlinie abziebt, welche zunächſt Peking, Tientſin und
Schanghai und viele zwiſchenliegende Orte verbinden ſoll. Der
Vertrag mit der Greot Northern Telegraphen Geſellſchaft iſt
abgeſchloſſen und die Stangen ſind bereits einige Kilometer weit
geſetzt. Früher machten die Chineſen Schwierigkeiten, weil die
Geiſter dadurch geſtört würden als jetzt einige Beamte die Schul-
tern zogen, wurde ihnen bedeutet, daß die Geiſter vom Sohne des
Himmeis Befehl erhalten hätten, in die neue Ordnung der Dinge
ſich zu fügen. Nun hört man nichts mehr von Schwierigkeiten,
und wenn die Eiſenbahnſtrecke nicht ſchon abgebrochen wäre, ſo
würde es jetzt wohl nicht mehr geſchehen. Das China des philo-
ſophiſchen Aiterthums, durch vielfache Berührung mit den Fort
ſchritten europäiſcher Staaten angefaßt, muß auf neuen Bahnen
wandeln. Dazu rechnen wir dieſe inländiſche Telegraphenlinie.
Wachſender Verkehr wird auch Eiſenbahnen fordern. Bis jetzt
iſt der Handel viel zu ſehr auf Hongkong und Schanghai be
ſchränkt, ſo daß wegen des großen Verkehrs in beiden Anſiedlun-
gen Pferdebahnen gebaut werden. Mögen auch daran die Chine-
ſen ſich ein Beiſpiel nehmen.

Deutſches Reich.
Berlin, ben 21. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenann-
ten Perſonen die Erlaudneß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar des
Großkomthurkreuzes des Großherzoglich mecklenburgiſchen Haus-
Ordens der wendiſchen Krone dem Wirklichen Geheimen Rath
und Provinzial Steuer- Direktor von Jordan zu Magdeburg;

m
nen

„Gieb Dupleſtis nur Gelegenheit,“ ſagte er, „um Dich zu
werben, und das Andere wird ſich finden.“

Dabei kamen ſie in die Nähe des Hauſes, und als ſie um
die Ecke bogen, ſahen ſie gerade Henri Dupleſtis in den Hof
reiten.

Herr luſtig aus.
Doch in demſelben Augenblick fühlte er Frieda's Arm aus

dem ſeinen ſchlüpfen und ſah, wie das Mädchen durch ein Seiten-
pförtchen in das Haus eilte.

Als ſie ſich ihres Reitanzugs entledigt hatte, warf ſie ſich
weinend auf ihr Bett und dachte, welches Glück es ſein müßte,
jetzt zu ſterben! „Warum bleibt der Todesengel gerade bei
den Unglücklichen aus?“ fragte ſie ſich ſchaudernd, denn das halbe
Verſprechen, welches ſie ihrem Onkel gegeben, fiel ihr wieder ein.
Ach, warum hatte ſie es gegeben? Der, welchen ſie liebte bis
an das Ende ihres Lebens, hatte eine Andere genommen, und die
Zukunft ſah ſie mit troſtloſen Augen an.

2. Kapitel.

Mutter und Sohn.
Am Nachmittage deſſelben Tages fuhr die Gaſtwirthin und

Poſtmeiſterin in Normannford in ihrer kleinen Ponychaiſe nach
Belair, wo ſie die Herrin des Gutes und Gattin Mr. Spencer's
zu ſprechen wünſchte, welcher ſie eine wichtige Nachricht zu über-
bringen hatte.

Mrs. Winch war eine ältere Wittwe. Jhr Gatte, der
Wirth zur Ehrlichen Hand hatte das Gaſthaus ſehr in
Schwung gebracht. Seine Frau mußte es in Verfall gerathen
ſehen, aber ſie blieb ſtandhaft, daſſelbe nicht aus der Hand zu
geben, obgleich ihre Freunde ihr dazu riethen, und ihre eigene
Vernunft dieſen Rath nur beſtätigen mußte. Sie hielt zäh an
dem alten Hauſe feſt, deſſen einzige durchreiſende Gäſte aus
Kaufmannsreiſenden beſtanden, während der Stadtclub die
„Eintracht“ genannt, ſich auch zu zweien Malen in der Woche in
dem großen Saale verſammelte, um das Wohl des Landes und
inſonderheit das der Stadt zu berathen.

(Fortſetzung folgt.)
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[Zum Troſte für Raucher] hat Dr. Heyburn, ein engliſcher

Gelehrter, folgende von ihm angeſtellte Verſuche veröffentlicht: Das
Nicotin übt auf die Zähne eine entſchieden wohlthätige Wirkung.
Die Alcalescenz des Rauchens neutraliſirt die in der Mundhöhle all

fällig ſich befindende Säure; die antiſeptiſchen Eigenſchaften des Ni-
„Wenn man von Jemand ſpricht, iſt er da!“ rief der alte cotins verhindern die Fäulniß in den cariöſen Höhlen. Die Färbung

der Zähne bei den Rauchern hängt hauptſächlich von der Kohle ab,
mit welcher der Tabaksr uch geſchwängert iſt. Gerade in Folge ihrer
fäulnißwidrigen Eigenſchaften wird dieſe Kohle den Zähnen äußerſt
günſtig und um ſo mehr, als ſie ſich gerade an den Stellen nieder-
ſchlägt, in welchen die Caries ſich leichter bildet und die ſich der
reibenden Wirkung der Bürſte entziehen. Der Rauch fixirt ſich inner
halb der kleinſten Vertiefungen und in den Spalten der Zahnkrone.
Die Reinigung kann ihn wohl aus der Schmelzoberfläche entfernen,
aber das Dentin bleibt damit imprägnirt und läßt darin eine un
auslöſchliche Spur zurück. Der Tabak kann, ſei es als Narcoticum,
ſei es durch ſeine unmittelbare Einwirkung auf den ergriffenen Nerv,
die Zahnſchmerzen lindern; eben dieſer ſpecifiſchen Eigenſchaft mag
das ſeltene Vorkommen von Zahnweh bei den tabakkauenden Ma-
troſen zugeſchrieben werden.

[Südafrikaniſche ODiamanten. Nach den „Colonies and
Jndia“ betrug das Geſammtgewicht der im Kimberley poſt office im
Jahre 1880 aufgegebenen Diamanten 1440 Pfund 12 Unzen, deren
Werth 3367 897 Lſtr. 1879 wurden 1174 Pfund im Werthe von
2 846 631 Lſtr. 1878 1150 Pfund im Werthe von 2672 744 Lftr.,
1877 903 Pfund im Werthe von 2 112 427 Lſtr. und 1876 773 Pfd.
im Werthe von 1 807 532 Lſtr. verſendet. Der Werth der im Beſitze
der Regierung und der London und South African Exploration-
Compogny befindlichen Lager in der Kimberley Diviſion wird wie
folgt veranſchlagt: Kimberley 4 0600 000 Lſtr., Old de Beer's 2 000 000
Lſtr., Du Toit's Pan 2000 000 Lſtr., Bull Fontaine 1 500 000 Lſtr.
Zu Ende des letzten Jahres waren 22 000 ſchwarze und 17 000 weiße
Arbeiter in den Minen beſchäftigt. Von den Kimberley und de
Beer's Minen allein wurden jährlich 3 200 000 Karats gewonnen;
die beiden andern Lager ergaben im Vorjahre 300 000 Karats.

[Ueber die Farbe des elektriſchen Lichtes] machte kürzlich
Hr. Dr. Werner Sirmens in einer Berliner Vereinsſitzung intereſſante
Miltheilungen. Daß das elektriſche Licht bläulich iſt, meinte er, be
ruht nur auf einer Augentäuſchung. Dieſes Licht iſt nicht bläulich,
ſondern dem Sonnenlicht gegenüber gelb. Läßt man in eine Dunkel-
kammer gleichzeitig einen Sonnenſtrahl und einen elektriſchen Licht-
ſtrahl fallen ſo ſieht der elektriſch erleuchtete runde Fleck wie eine
Zitrone aus. Wenn das Licht uns Abende bläulich erſcheint, ſo liegt
es nur daran, daß wir gewöhnt ſind, die Welt nach Sonnenuntergang
roth beleuchtet zu ſehen; iſt man aber an die rothe Färbung wie
die des Gaſes, gewöhnt, ſo ſieht das gelbe Licht bläulich aus, weshalb
der gelbe Mond uns ebenfalls bläulich vorkommt. Das konnte man
auf der elektriſchen Ausſtellung ſo recht wahrnehmen. War man
eine Zeit lang in dem blendend

Licht ſei; trat man nun hinaus ſo hatte man die Selbſttäuſchung
verloren und die Gasflammen ſahen abſcheulich thranroth aus.

in de erleuchteten Raume verblieben, ſo
hatte man die Empfindung verleren deß es nicht richtiges weißes

S

ſowie des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: den Steuer-Räthen
und Ober Steuer-Jnſpektoren Alberti zu Halle a. S. und
Hahn zu Stettin.

Kaiſerin Auguſta befindet ſich gegenwärtig ſo wohl,
daß ſie bereits angeordnet hat, die Abendunterhaltungen, welche
früher allwöchentlich am Donnerstag ſtattfanden, wieder aufzu
nehmen. Das Künſtlerpaar Herr und Frau de Padilla ſind zur
Mitwirkung bei denſelben aus Paris hier eingetroffen.

Ueberdie Unterredungen, welche in den letzten Tagen
zwiſchen dem Kaiſer und dem Kronprinzen einerſeits und
dem Fürſten Bismarck andererſeits gepflogen worden ſind hört
man von beachtenswerther Seite die Vermuthung ausſprechen,
daß es ſich um die Wiederbeſetzung des Breslauer
Biſchofsſtuhles gehandelt habe. Aus verſchiedenen Anzeichen
läßt ſich entnehmen daß Seitens der Kurie bis jetzt nicht das
geringſte Entgegenkommen für die Wünſche der preußiſchen
Regierung in Bezug auf dieſe Frage gezeigt worden iſt.

Nachdem der bisherige franzöſiſche Botſchafter, Herr
v. Saint-Vallier, im vorigen Jahre den höchſten preußiſchen
Orden, den Schwarzen Adleer Orden, vom Kaiſer erhalten, hat
Se. Majeſtät heute dem Botſchafter ſeine Marmorbüſte in
wiederholter Anerkennung ſeiner Verdienſte mit einem ſchmeichel
haften Schreiben durch den Staatsſekretär Grafen v. Hatzfeldt
überreichen laſſen.

Dem ſcheidenden bisherigen franzöſiſchen Bot-
ſchafter wird in der „N. A. Z.“ der folgende Nachrufgewidmet:
Bei der morgen erfolgenden Abreiſe des Grafen St. Vallier
ſcheint es uns eine Pflicht, nochmalsſden Verdienſten, die er ſich wäh

rend ſeines vierjährigen Aufenthaltes hier als Botſchafter Frank-
reichs um die Verſtändigung beider Nationen erworben hat, gerecht
zu werden. Jn ter That hat Graf St. Vallier nicht nur ſeine
ſchwierige und delikate Aufgabe zu löſen verſtanden, ſondern auch
gleichzeitig ſich die perſönlichen Sympathien des Kaiſers und der
Kaiſerin, ſowie des Fürſten Bismarck zu erwerben gewußt. Aber
auch Alle, die ihm näher getreten, bedauern ſein Scheiden auf-
richtig, denn er gehörte, ganz abgeſehen von ſeiner Poſition als
Botſchafter, zu den liebens würdigſten Perſönlichkeiten der Ge-
ſellſchaft.

Der außerordentliche türkiſche Geſandte Muſchir Ali
Nizzami hat mit ſeinen Begleitern am Dienſta Nachmittag
Berlin verlaſſen und ſich auf der Rückreiſe nach Konſtantinopel
zunächſt noch zu kurzem Aufenthalte nach Wien begeben.

Die fixe Jdee des Sultans, ein Schutz und Trutz-
bündniß mit dem Deutſchen Reiche zu ſchließen erreg
in London großes Mißbehagen. Die „Times“ erklären in einem
ſäuerlichen Leitartikel, „daß es nicht beſtritten werden kann, daß
dem in Konſtantinopel geſponnenen diplomatiſchen Spinnenge-
webe und dem von der ottomaniſchen Einbildung gezimmerten
ſchwankenden Gebäude jedenfalls ſo viel haltbare Grundlage zu
geſtanden werden muß, als für den offenbaren Wunſch des
deutſchen Reichskanzlers, ſich als den Hauptberather und Be-
ſchirmer des ottomaniſchen Reiches zu präſentiren, nothwendig
iſt“; ſich damit tröſtend, „daß dies ſo weit es geht eine
Garantie bezüglich der Türkei iſt, gegen Oeſterreich und Ruß-
land, ſowie auch gegen Frankreich Frieden zu halten. Man
könne dem Fürſten Bismarck billig ſchon das Vertrauen ſchenken,
daß ſeine Abſicht eher die ſei, durch ſeine Vorkehrungen Krieg
zu verhindern anſtatt einen folchen hervorzurufen; „man kann
ſich auf den Fürſten verlaſſen, daß er eine Störung des Friedens
zu Gunſten der ottomaniſchen Viſion der Herſtellung eines öku-
meniſchen Khalifats nicht dulden wird“. Schließlich meinen die
„Times“, daß England nicht empfindlich ſei; es werde Reformen
in der Türkei mit Vergnügen begrüßen, auch wenn ſie von Berlin
aus inſpirirt ſeien.

Die Allerhöchſte Ordre, durch welche der General-
major Graf v. Walderſee zum großen Generalſtabe zurück
verſetzt und zum Adlatus des Grafen Moltke ernannt werden
ſoll, wird in den zuſtändigen militäriſchen Kreiſen erſt im Januar
erwartet, weil damit einige weitere Veränderungen in den höheren
militäriſchen Chargen verbunden ſind, deren Vollziehung aus be

ſonderen Rückſichten bis nach Neujahr verſchoben iſt.
Die „Provinzial-Correſpondenz“ ergänzt die im

geſtrigen Hauptblatte mitgetheilte Nachricht des „R.- u. St.A.“
über die Aushändigung der Landesherrlichen Anerkennungsurkunde
an den Biſchof Kopp von Fulda durch die Mittheilung, der
Biſchof werde am 26. ſeinen Ernzug in Fulda halten, und knüpſt
daran noch folgende Bemerkung: „Jm Jntereſſe der katholiſchen
Landesangehörigen iſt es mit Freude zu begrüßen, daß durch das
vertrauensvolle Entgegenkommen der Kurie wiederum einer der
verwaiſten Biſchofsſitze einer geordneten Verwaltung entgegen-
geführt iſt.“

Ein hervorragendes Mitglied der konſervativen
Partei in Württemberg, der Direktor der Stuttgarter Jten-
tenanſtalt, Herr Fetzer, veröffentlicht im Jnſeratentheile der
„Deutſchen Reichspoſt“ folgende Erklärung:

Der Unterzeichnete hat im vorigen Monat ſeinen Austritt aus
dem Ausſchuß des deutſch-konſervativen Vereins erklärt, weil er nicht
einverſtanden iſt: 1) Daß unſer Volk durch eine fortgeſetzte Agitation,
in welcher mehr verſprochen wird als gehalten werden kann in
Aufregung erhalten wird. 2) Daß die konſervative Partei auf die
Autorität eines wenn auch großen Namens hin für nach Grund und
Ziel noch verſchleierte ſoziale Reformpläne eintritt, welche leicht zu
einem alles Beſtehende bedrohenden Staatsſozialismus führen
können. Unſere Zeit erträgt kein weiteres Taſten und Verſuchen,
ſondern bedarf gereifter Entwürfe, welche mit feſter unnachgiebiper
Hand ausgeführt werden. Dies als Erwiederung auf mehrfache An
fragen. Stuttgart, den 15. December 1881. K. Fetzer.

Welche patriarchaliſchen Zuſtände noch in dem gelobten
Lande des Abfolutismus herrſchen, geht zur Genüge wohl daraus
hervor daß ſich in Mecklenburg-Strelitz die Stände mit
dem Großherzog noch immer nicht darüber haben einigen können,

ob die Frankenſteinſchen Ueberſchüſſe, wie dort offiziell
die Ueberweiſungen aus der Reichskaſſe, von den gemeinſamen
Zöllen und Steuern heißen dem Lande oder der perſönlichen
Rentei des Fürſten zukommen. Wäre es da nicht endlich an
der Zeit, auf den alten Antrag zurückzugehen, daß jeder deutſche
Einzelſtaat eine konſtitutionelle Verfaſſung haben müſſe?

Der Abgeordnete Wilhelm Liebknecht dementirt in einer
Zuſchrift an die „VolksZtg.“ die mehrſeitig verbreitete Nachricht,
daß Karl Marr in London im Sterben liege.

Parlamentariſches.
Berlin, den 21. December

Seit dem Schluß der letzten Landtagsſeſſion haben in Folge
von Mandatsniederlegungen und Todesfällen folgende Neu reſp.
Nachwahlen ſtattgefunden. Es ſind nach einer Aufſtellung in der
Voſſ. Ztg. wiedergewählt im Kreiſe Mühlhauſen-Langenſalza: Frhr.
v. Zedlitz, im Kreiſe Roſenberg-Kreutzburg: Graf Clairon, in Oletzko
Lyk: Tomasczewski in Sangerhauſen v. Wedell-Piesdorf, in Demmin-
Anklam: v. Heyden-Cadow, im vierten Caſſeier Wahlkreiſe: Weyrauch;
die betreffenden Candidaten hatten ſich in Folge der Beförderung im
Staatsdienſt einer Neuwahl zu unterziehen. Ferner wurden gewählt:
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Profeſſor Dr.

emelHeydekrug ſtatt des verſtorbenen Abg. Ancker Dr Kittel,Den e tatt des zum Landrath ernannten Abg. Grafen Behr:

ierling; in Loewenberg ſtatt des zum Oberpräſidenten
verufenen Grafen Eulenburg: Landrath v. Haugwitz, im I. Schles-
wiger Kreiſe ſtatt des verſtorbenen Dänen Kryg
in Delitzſch ſtatt des zum Landrath ernannten
Major v. Buſſe. Jn allen dieſen Wahlkreiſen ſind die Candidaten
derſelben Parteirichtung gewählt worden, der die früheren Abgeord
neten angehörten. Zur Zeit ſind noch folgende Mandate erledigt: in
den Kreiſen Oels- Wartenberg (v. Heydebrand),
mann), HirſchbergSchönau (für den verſtorbenen Abg. Bracht),
Mansfelder Kreis (Leuſchner), SchleidenMalmedy (für den verſtorbe

er: der Däne Hörlyck,
rhrn. v. Rodachauſen:

Mettmann (Tiede

nen Abg. Franſſen) und Wiesbaden (Dr. Petri).

okales.
Halle, den 22. December.

Heute Morgen 7 Uhr wurde hinter der Marktkirche ein
junger Mann, einige 20 Jahre alt, gut gekleidet, mit hagerem
Geſicht, röthlich blonden Haaren, erſchoſſen aufgefunden.
Selbſtmord ohne Zweifel. Der Leichnam konnte bis jetzt nicht
recognoscirt werden.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 22. December
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo matt defekte Sorten 190--210 Mittelqua-

litäten 215--230, feinſte bis 237 bez.
Roggen 1000 Kilo 189--192
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt, Mittelqua-n matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167-—177

Chevalier 189 200
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 50-—-15
Hafer 1000 Kilo 165--170
Hülſenfrüchte 000 Kilo Victorigerbſen geringe 210--225 beſ-e u. ſeinſte bis 240 Linſen 50 Kilo 19--23 Bohnen,

weiße trockne Waare, 50 Kilo bis 10,50 11,50
Kümmel 50 Kilo 2526
Mais 1000 Kilo Donau 185 amerikan. 157 60
Lupinen 100 Kilo
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Piohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 509 Kilo 23
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel-

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 29 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50
Malzteime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50 W.
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,40-—6,50 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 5 90-6
Oeltuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60

49 50 Rüben-

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. Decbr. Landweizen 232-240

weizen z 222 Roggen 190--196 Chevaliergerſte 182-—-208

n Hafer e pr. 1000 Kg.deburger Vörſe, d. 21 Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,0009 Liter-Mrdeent ler dhne Faß 48.00-48.50
Bernn, d. I. D cember. Weizen loco geſchäftslos, Termine

Kündigungspreis 219 per 100 Ki-
logr. bez. Loco 28240 nach Qualität gefordert, ſchwimmend

vez pr. dieſen Monat 217,75-2, 9,5 bez. Jan. Februar
Febr. März bez.

April Mai 223--224 bez., Mai Juni 223,5--224 bez. Juni-
Juli 224——224,5 bez. Roggen loco einiger Handel Termine

Landgerſte 168- 175

höher gekünd. 10,000 Ctnr.

1882 bez.

Berliner 8örse V. 21. December.

Fonds und Staatspapiere.
Drufſche Reichs Anleihe 4 1101,9063e Anleihe 412105,5063
do. do.St aats- Anleihe 9,696bz
do. e kä7 aStaatsSchuldſcheine 31299, breuß. St. Pr.-Anl. v. 1855 312 144, 00b3Zone Prov.Oblig. 412102,908

Sandſchaftliche Centr. 4 100,20bzB
Kur und Neumärtiſche 4 100,906
Oſtpreußiſche 4 100,60 G

W e. z e oommerſche 3S e 4*106,30636
S de. 412101, 40b3S Poſenſche, neue 4 190,106

Sächſjche 4 2Schleſiſche
Weſtpreuß., ritterſch., 3291, 00 G

o. do. 47101, 50b3do. II. Serie 412[1603, 506

o. v. 99.8 bde Kur und Neumärkiſche 4 190,25bz
S Pommerſche 4 100, 2 b
S Pofenſche 4 [109,1064 190,1906
S Kyeiniſche u. Weſtfäliſchel 4 200,409b3
T Sächſiſche 4 1100,256'Schlenſche 4 1100, 75 B
Bad. Prämien- Anleihe 66 4

do. 35-Fl.-Obligation 220,00bz6
Bayer. Prämien- Anleihe 4 135, 46bz
Bruunfchw. 20-Thl. L. p. St. 101,196
6öln-Mind. Präm. Anleihe 3 e 128, 40bz G
Deſſauer St. Pr. Anleihe 312124,25b3
Goth. Gr. Präm.-Pfundbr. 5 121 9ebz
Zübecker Prämien- Anleihe 312 178, 59b3 6
Meining. Looſe pro Stück 27,50B
Oldenb. 40- Thlr. 2. p. St. 3 149, 900b3

Ansländiſche Fonds.

P rureſterreichiſche Gold Rente 4 80,56bz B
do. Papier Rente 4l5 9 b
do. Silber -Rente 4l5 66,50b3Oeſt. Credit 58er p. Stück 1346,50 G
do. 18660 Looſe 5 123, 70bz G
do. 1864 do. 326,10bzKumänier, mittel 8 112,30b3do. kleine 8 112,30bznſſ. conſ. Anleihe 717273 5 D

Anſſiſche Anleihe von 1877 5 (691,002106b3
do. Orient-Ankeihe 5 59,406bz
do. Prämien- Anleihe 64. 5 148,2053
do. do. G 5 144, 3übz Bdo. BodenKred. 5 83,50bz

Türfiſche Anleihe 65 fr. [14,00 bzBVngariſche Goldrente 8 1102, 7063B
Nugar. St. Giſenb.- Anleihe 5 5,40 bz

Hypotheken-Certificate.

Ruh. „Pfobr. 5 103,80 GBreuß. Hyvoth. Act. Bant 4 e 104. 25b,
do. do. do. 5 100,80bz Gdo. do. do. 5 100,060b3 G
do. do. do. 5 104,25b3 GUt. H. P. Pr.-Bod.-C. rz. à110 5 110,00638
do. do. do. 100 5 1102,506Rordd. Grund Cred. Bank 5 100,50B

z Hyp. Br. (rz. 120) 5 107,25 G
dd. Pföbr. Gentr.-Bod.Cr. 4 100,70bz

Unk. do. do. rückz. à 110 5 114,56b
do. do. do. 413107,25bz G
do. do. rückz. à 100 5 105,40bzB
do. do. do. 4 98,90b; GSothaer Grundered. Pfobr. 5 198,756
do. do. rückz. à 110 412 104,9063 G

Zrupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 109,606
Oeſterr. Bod. CEred. Pföbr. 4 i

e h e tigo. 42 „4063 GKuff. Ctr.Bd.-Ctred.Pfdbr. 5 76,006 v
Schwed. ROyp. Pfd. de 1874 i 101, 403B

Bantk-Papiere.
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt werden 49, Zinſen berechnet.
Dividende 1879 1880Rabener Ditkonto 5

Seuſterdamer Bau 7 r l26, 56656Pent f. Kheint. u. Weitf. 0 iel 7
Se triſch Nartit San 6 e. in

März April bez.

Dividende
Berliner Caſfſenverein

do. Handelsgeſellſch.
Braunſchweiger Bant
Braunſchw. Creditbank
Breslau. Distontobank
Coburger Creditbaut
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſeuſchaft
Effett. u. Wechſel Bank

Hahn 400(0
Diskonto-Commandit.
Geraer Baut F.
Hannoverſche Bank
Leipziger Creditanſtalt
Magdeburger Bankv.
Meininger Creditbantk
Vorddeutſche Bauk
Nordd. Grunderedit
Preuß. Bod.Cred. Anſt.

do. Ctr.-Bd.Cr. Anſt.
Reichsbant
Sächſiſche Bank
Schaffh. Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Bank

ſtimmung.

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert.
6000 Balleu.

1880

höher, gekünd. 6000 Etnur
logr. bez.
175 ab Bahn bez. inländ 75- 180 ab Bahn bez. pr. die
ſen Monat 174,5--176,25 bez. Dec. Jan. 1882 17 173 5
bez. Jan. Febr. bez Febr. März bez. April Mai 167,75
168,75 bez., Mai Juni 166--166,75 bez., Juni Juli
bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140200

nach Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare gefragt,
Lermine geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 145--173 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat 147--1465 G. Dec. Jan. 1882 bez. April-
Mai 147,5 Br. 147 G', Mai Juni 148 nom. Juni Juli
bez. Mais loco unverändert, Termine gekünd. Ctnur.,
Kündigungspreis pr. 1090 Kilogr. Loco 150--152 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat .4 bez. Dec. Jan. 1882

bez. April Mai bez., Mai Juni bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 174--220 .4 nach Qualität bez. Futter
waogare 153-—173 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez. Winterraps

bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl matt, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 57 3 per 100
Kilogr. bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß bez pr,dieſen Monat bez. Dec. Jan. 1882 bez., Jan. Febr.

bez., Febr. März 57,8 bez., März April bez. April Mai
58 bez., Mai Juni 58 bez Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiritus, feſt und
höher gekünd. 50,000 Liter Kündigungspreis 49,8 pr. 100 Liter
à 100 10000 Liter Loco mit Faß 4 bez pr. dieſenMonat 49,7-50 bez. Dec. Jan. 1882 u. Jan. Febr. 49,7 49,9

bez. Febr. März bez. März April bez., April Mai
50,7—51. 1 bez., Mai Juni 50,9 51,2 bez. Juni Juli 51,9
52,1 bez., Juli Aug. 52 752,8 bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 loco ohne Faß 485 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--31,50, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 28.,50--27,50. Roggenmehl höher, gekünd. Etnr. Kün
digungspreis C pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und I per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen M. nut 23,45-—-23,60 bez.,
Dec. Jan. 1882 23 25-23,35 bez. Jan. Febr. 23,2023,30
bez., Febr. März 23,05--23,15 bez. März April bez. April
Mai 22,85-23 bez. Mai Juni 22,55---22,65 bez.

Stettin d. 21. December. Weizen feſt, pr. Frühj. 225,00
bez. Roggen ruhig, pr. December 167,00 bez. Frühj. 166 00
bez. Rübſen pr. Frühjahr 274,00 bez. üböl flau, 100
Kilogr. pr. Dec. 54 70 bez., April Mai 57,20 bez. Spiritus
behauptet loco 46,50 bez. pr. Dec. 48,20 bez. Frühj. 49,50 bez

Breslau, d. 21. Decbr. Spiritus pr. 1009 Liter 100 pr. pCt.
Decbr. 47,10 bez. April Mai 49,00 bez., Mai Juni 49 50 bez.
Weizen pr. Decbr. 214,00 bez. Roggen pr. Decbr. 163,50 bez.
April Mai 163,00 bez. Mai, Juni 164,00 bez. Rüböl pr. Dec.
e bez. April Mai 58,00 bez., Mai Juni bez. Wetter
Trübe.

Hamburg, d. 21. Decbr. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. 228,00 Br.,
227,00 G. pr. April Mai 228,00 Br., 226.00 G. Roggen pr. Dec.
172,00 Br. 170,00 G., pr. April Mai 362,00 Br. 160,00 G. Ha
fer ſtill. Gerſte matt. Rüböl feſt, loco 52,00, pr. Mai 59 50. Spi-
ritus ſtill, pr. Decbr. 41 Br. Jan. Febr. 41 Br. Febr. März
44 Br. April. Mai 41 Br. Wetter: Bedeckt.

Amſterdam, d. 21. Dec. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher pr. März 309, Mai 309. Roggen loco höher, auf Termine
geſchäftelos, pr. März 202, Mai 193. Rüböl loco 362,, pr. Mai 35*,.

London, d. 21. Decbr. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 31,500 Gerſte Hafer 28,890 Quar-
ters Weizen ſehr ruhig in Folge bereits eingetretener Feiertags-

Andere Artikel ruhig, unverändert, für angekommene
Weizenladungen keine Nachfrage.

Liverpool, d. 21. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
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Jnduſtrie-Papiere.

Bazr
Brauerei Ahrens

do. Böhmiſches
do. Bog
do. Königſtadt
do. Tivoll
do. Uniens

Chem. Fahr. Leopoldsh.
Leopoldéhall St. Pr.
Cröllwitzer Papierfabrir
Deffauer Gaß
Cilenburger Cattuun
Ciſenbahnb. Görlizer

do Oberſchleſiſche
Glauziger Zuckerſabrik.
Jmmob.Geſellſch. Berl.

do. gel.do. Freund
do. Halleſche
do. Huunoverſche
do. Linke, Breslau
dv. Schwargtzkopf
do. Sudenburger, t.
do. Wöhlert
do. ZeierNeuß, Wagenfabrik

Nordhäuſer Tap.-Fabr.
Omuibus-Gefellſchaft
Pferdebahn (Greppin)
Union Tabat

Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.
Arenberg, Bergban
Bergiſch-Märk. Bergw.
Bochum, Bergw., A.
do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

Bonifaciud
Boruſſia, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

do. abgeſt. 400 M.
do. abgeſt. 300 M.
do. St. Pr. A. L. A.
do. Part.O. rz. 116

Duxer Kohlenverein

Harkort Bergwert
arpener Bergw.-Geſ.
iberniga

Hörder Hüttenverein
KölnMüſener Bergw.
Königs u. Lanrahütte
König Wilhelm
Bauch hammer
Louiſe Tiefban
Magdeburger
Marienhüite

do. CGonſ.
Mechervichez

Mesdan Der

Kündigungspreis 175,5 pr. 1000 Ki-
Loco 172-—182 .4 nach Qualität gefordert ruſſ. 173

tet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ruhig.

Tagestmport
4 4* Ung. Credit 608,50, Ungar. Escomvyte

Literyool, d. 21. December. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſotz 10.000 Ballen, davon für Spefuſation und Exvort 1000 Ballen.
F. ſt. Middf awerikanit che Januar Februar Lieferung 62*/,2, Febr ar
Mäz.AprilLie erung 68 Juli Auguſt- Lieferung 62 d

Perrolenm. Berlin d. 21. December. Petroleum 100 kg pr.
loct bz. pr. December 23,9 b. Ham urg feſt. Stan-
dar ri 7390 h 720 pr. Dichr, 7 2 pr. JanuarMä z 7,60 G Breigen Schlußbericht) feſrer, Standard white
loco 760 à 7,05 bz vr. Januar 7 90 à 705 bz. vr. Februar 7,75
Bf., pr arz 7,35 Bf. pr. Aug. Decbr. 8,10 Vf. AntwerpenSchlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. Bf.,
pr. Japuar 18 Bf. pr. Januar März 18 Bf. vr. September
December 20 Bf Weichend. NewYork (d, 20. Derember):
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6/,, do. Pipe line Certificats D. 83 C. Mehl
5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D 40 C., do. pr. laufen
den Monat 1 D. 39 C., do. pr. Januar 1 D. 40 C., do. pr. Fe
bruar 1 D. 43 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon

don in Gold 4 D. 80. v—J

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. December. Am
Pegel 1,15 Metec über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. December 108 Centi
miter unter V.

Vörſenberichte.
Berlin, d. 21. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung, aber mit niedrigere t Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemei-
nen ruhig und nur periodiſch gingen einige Altimowerthe lebhafter
um. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirun-
gen lauteten zumeiſt ungünſtig, gewannen aber auf die Stimmung
am hieſigen Platz keinen weſentlichen Einfluß. Der weitere Ver
lauf der Börſe blieb ziemlich feſt. Der Kapitalsmarkt wies beſſere
Holtung für heimiſche ſolide Anlagen auf und fremde feſten Zins
tragende Papirre konnten ſich bei ruhigem Verkehr gut behaupten
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und im
Allgemeinen wenig verändert. Der Privatdiskont wurde mit
47/8 o für feinſte Briefe notirt. Auf interngtionalem Gebiet gin
gen Oeſterreichiſche Creditactien zu etwas niedrigeren Courſen mit
einigen Schwankung en ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombar-
den waren gleichfalls ſchwächer und zuhig. Von den fremden
Fonds ſind Oeſterreichiſch Ungariſche Renten als feſt und ſehr ruhig
Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als behauptet zu nennen
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds erwieſen ſich recht feſt theil-
weiſe etwas beſſer und lebhafter. Pfand und Rientenbrieſe behaup

V t BVankactienund Jnduſtriepapiere blieben meiſt ruhig und in den Courſen ziem
lich behauptet; Disconto-Commandit-Antheile Deutſche Bank etwas
ſchwächer aber ziemlich lebhaft; Montanwerthe ziemlich behauptet.
Erſenbahnactien erſcheinen ziemlich feſt und ruhig; etwas beſſer er
ſcheinen Bergiſche, BerlinAnhait, BreslauSchw dnitz, Oſtpreußiſche
Südbahn c. Berlin Hamburg verloren 2

Evurſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 235,00 Franzoſen 566, 00
Oeſterr. Creditactien 617,59, Dortmunder Union St. un 103 75
Lau hütte 26,45, Darmſt. Bank 171,00, Deutſche Bank 63 50
Litcrat: 223 37, Wiener Banktuereir 240 50, Bergiiche 122,87 Freibur-
ger 97,50, Mainzer 99,25, Rechte Oderurerbahn 175 25, Ober Hleſiſche
256,50, Galizie 132 87, Buſchttehrader Bahn 78,00, Rugtamer 102 90
Oeſterr. Papterrente 66,00, Oeſterr. Silberrente 66 50 Italiener 88 87
Ruſſen alte 88,12 Rufſen neue 91,25 Ruſſen 18890 73,00, Oetterr.
Goidrente 80,25 Ungat. Goldr nie 102,62, Ungar. Jnveſtition 93 30.
Ruſſiſche Noten 213 00 Ruſſ. Orient II. 58,75, do. II. 59 50

e en

t t 590, Bern 5.

a Dividende 1879 1880 715727 i (4 x 83.22626 Berlinntzalter gut. B. 12103,00 B Gold592 121, 75b36 Phönix. Bergwer v 5,25bz o. Lit. C. 412102, 75bz G 9 S423 99,75 B do. do. B. z. Berlin Dresden v. St. gar. 113 14500 s Silber und Papiergeld.
6 108, 25 G Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 1 6393,090bz Berlin-Görlitzer 412193,60 pe

100,706 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 6 106,25bz G do. Lit. B. 412 102,106 Sonvereign 20,3463 88,508 Schleſiſche Zinkhütten 512 da. Lit. C. 412162, 106 es Stücke912 171,006b3 do. St. Pr. A. 512512 165, 25b3 Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 Folard
516110,606 Thale, Ciſenwert. 91 0 o. do. B. 412 Jperials h l12397,5066 KWeſtfäl. Drayt-Jnduſtr. 9 9 119,00646 Berl.-Stett. II. Em. gar. i 100, 753 Oeſterreichiſche Bautnoten 171,6563
7 123, 75 r Wiſſener, Stamm-Pr. (6 0 52,60b3 do. 111. Em. do. 4 100,752 m Silbergulden

10 163,69b3 G do. VI. m. do. 4 1005753 Nuſſiſche Banknoten 212,95b3754133,50b36 S lanSchweid Frrib. E. 442i v. it. K. 1 2,69 612 140,756z38 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- e es e e e

i e PrioritütsActien. e W9 9 9 m. 4 00, b 2 V 2s 108,60536 z do. 312 gar. IV. Em. amitenſchlüßſeW 163106 AachenMaſtricht Na a 46,50b do. e V ca 183 entee3 88,090B Altona Kieler 823 203,00b3 G HalleSorauGuben gar. i 3 Dre en5 192,306 Bergiſch.Märkiſche 41456122, 90 DtagdeburgHalberſt. v. 1665 412103,09 Januar. Februar
10 188. 756 Berlin Anhalt 26 I148, 2563 Magdeburg Leipzig. Tit. a Serlin-Potsdamer6 48,0063 Berlin Dresden 0 15,2 b po. do. Lit. B. o ZergiſchMärtiſche
s s 112,59236 Serlin-Sörlitz 9 39, 69b38 Magded.-Wittenberge 3 85,608 o nDindener 7812125,90638 Serlin-Hamburg 122 MainzLudwigshafen gar. e 102. 30639 tie 1322 13536 156 Sreslau. Schwd.-Freib. 45,4547,50 vo. do. 1878 5 105,306 Maiuz-Budwigbhafenſ101 I tö e66126256 HalleSorauGubener 29 117,49638 Riederſchleſiſch-Märt. 1. 6. 1 100,606 Zberſchleſiſche 2624 7
31 60b3 Maärtiſch Woſener 9 34 Oberſchleſiſcje gar. E 31233, 908 Heſter. Rordweſtbahn 4069 413 1212
6 113, 8063 Nainz-Ludwigshafen 44 189,1003 de. ar. 31, 413105,206 Fbeiniſche5 (97, 106 z Rordhauſen-Erfürt gar. 25,92 vo 103706 Fuwaäni ſche 7Oberſchl. 4. C. D. B. (82 286, 7 G do gar. 460 113103.106 echte OderNfer 178 284 18014

do. B. gar. (3129 ää 96 do. on 8758.. 113067006 Sresl.-Schw.Freib. 1995 43Oſtpreußiſche Südbahn O 58, 568 Oſireußiſche Sudbahn 112103.908 Daruſtadzer 174122 176 i
an ufer ans 7 e Ne 5te d cufer 412 1030063 Deutſche Bank 156 2hein-Rage 9 14,806 Ahelniſche U. Em. v St ar l Disconto Command. 22914414Stargard-Bofen gar. (412 532 53 z po, von 7 u 4 02,60 6 Sreuß. Bodeniredit 11 t 4 115343

e 16.006 Syuſ wer x fö8 c Zim ab v. St. gar. I. E 4 21103,890 S ä,ä 13612 1311231
9 7 do. C. R 42 412 1 i. 6 Trragel u i *21 z n 6 Oeſterr Goldrente47,10 Weimar-Gera gar. (412422 49, 20b3 e. 1V. ecrie i 102560 5 Uungurifche Goldrente 7731485 78,101

38,981 l l 49 P v. Serie alio 60 Italiener 893 5086258 Amſterdam- Rotterdam G 43, 30b3 77 v noch Ruſſen, nene 3332 r
3153,20 Aufſig Teplitz 12 e 2 99 Ruſſiſche Roten 7 2131136 105, b Böhun. Weftb. 590 gar. (5 6 137 59b3 e Neue Orient I. éo o 34e 110 „25 6 Eliſabeth Weſtb. gar. G 2 *3 D ux Bodenbuch 86 706b3 Franzoſen17 167 506 Haliziſche barl.Vdw.B. 778 785132, 7563 do do e e 15 063 Oeſterreichiſche Kredit 630 01 215 s6, o Oeſterr. Frauz.Staatsb. 6 354,562663 DuxePrag fr 76 u G

v 37 R 3weſtbatzu z. re Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 2 5 e e
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Bekanntmachungen.

empfiehlt in bekannten

Onaglitäten

G. Gröhe's
Chinwiche Theebandlin,

107. Jean 107.
Freunden einer geiſtig anregenden

und unterhaltenden Lektüre
kann mit vollem Recht das „Deutſche Montags Blatt“ empfohlen
werden. Dieſe durch und durch vriginelle literariſchpolitiſche Wochenſchrift,
welche die hervorragendſten deutſchen Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern
zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegel-
bild der politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage
darſtellen. Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſen-

ſchaft, Politik, Kunſt und Leben findet im „Deutſchen Montags-Blatt“
unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen

Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung er
fahren. Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen für die Unter-
haltung der Leſer.

Dieſe literariſch- politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zei

tungsloſen Tage, dem Montag, erſcheint, verbindet die Vorzüge einer
unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinfor-
mirten, reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung,
und ſo entſpricht das Deutſche Montags-Blatt“ in ſeiner DoppelNatur
einem entſchiedenen Bedürfnifßz des gebildeten Leſepublikums, wofür
die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements

zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal entgegen. Zur Begegnung
von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf Nr. 1304 der
PoſtZeitungsPreisliſte pro 1882. Probe- Nummern verſendet gratis und

franco die Expedition des Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin SW.

Für den Weihnachtsbedarf gute Waaren billig ein-
zukaufen, empfehlen wir den

Gänzlichen Ausverkauf
unſerer Filiale Leipzigerstrasse 7I.

Woll- u. antasje-Artikel, Unterziehzeuge,
Weiss waaren, Shlipse, Cravatten, Handschuhe,

Decken u. Stoffe für Tapiſſerie, Börsen,
Wild Löder- d geschuttzte Holrwaaren

und dafür paſſende Stickereien in größter Auswahl Da zu und
unter Selbſtkoſtenpreis.

S Gevgehwiter Storch.
Schwarze und grüne Thees, ausgewogen

und in eleganter Blech- und Papierverpackung, als Geſchenk paſſend,

Vanille
Chocola den U. Cacaos aus renommirten Fabriken

halten beſtens empfohlen He

re e ner W hM Je e eheaamen-M
größte Aunswahl,
neueſte Facons,
gediegene Stoffe,
ſaubere Arbeit,
billigſte Preiſe.

George W elseh, Halle,
W 127. Gr. Ulrichſtr. 17.

u

Meine diesjährige

Weihmachts-Ausctellung
iſt mit vielen Neuheiten (Fabrikate des Jn und Auslandes) ausge
ſtattet und bietet eine reiche Auswahl paſſender Geſchenke
vom Eleganteſten bis zum Einfachſten, als:

Kronleuchter, alle Sotten Lampen,
feine Eisenguss- und Broncewaaren,

ff. Wiener Lederwaaren,
Majolica- und Luxus-Porzellane,

feine Rolzwaaren, ſowie Gruppen, Büsten,
Medaillons ete, in Bronce-, Gyps- und Elfen-
bein-Maſſe. Hochachtungsvoll

Gr rk,gr. Ulrichsſtraße 12.
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Leipzigerſtr. emboich K Cie., Wwob

Max

den Vertrieb unſeres hochfeinen

Halle und Umgegend übertragen haben.

Braunschweigische

in Braunschweig.
c

zügliche

in Gebinden und Flaſchen und bemerke, daß ich ſtets Lager davon in f

Wir zeigen hierdurch an, daß wir dem Herrn

F. C in Halle aS.
Löwenbieres,

welches ſich überall der größten Anerkennung erfreut, für

Actien- Bierbrauerei Streitberg

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce offerire
ich das aus obiger Brauerei von mir bezogene, ganz vor

e Löwenbierriſchen Sendungen halte. Es wird
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mir zugehenden Aufträge jederzeit auf das Prompteſte zu effectuiren.

Halle a/S., im Dezember 1881.

W Daeoepöt befindet ſich noch bei dem E. h.
Kaufmann Herrn C. Mertens., Wilhelmſtraße 17.

Reueſter feenhafter Chriſtbaumſchmuck: I ametta!

Chriſtbanmengel, Chriſtbanm- Gold und Silberdüten, Chriſtbaum
ſterne, Chriſtbaumverzierungen, Chriſtbaumtüllen, Chriſtbaumlich
ter, Schaumgold zum Vergolden, Rauſchgold zu Fahnen empfiehlt

ſehr billig Albin Hentze,

Kleinsehmieden.e C-=* mm
S

BFIGBR inemit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft gearbeite
ten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnbelkanmmt, Kleinſchmieden.

Friodrioh Arnoll. S.

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt

einzeln,Parfumerien, u uge-
ſchmackvollen einf. u. eleganten Zuſam-
menſtellungen, feinſte Toilette-Sei
fen, Haaröle, Pomaden, Eau
de Cologne rc., die Droguen-
handlung von
H. Sohncke, gr. Steinſtr. 2.

Baumkerzen
in Paraffin, Stearin, Wachs
Pianokerzen, Wagenkerzen, Wachs
ſtock, gelb, weiß, ſowie alle Sorten

Stearinlichte
empfiehlt

H. Sohncke,
Droguenhandl., gr. Steinſtr. 2.

Ranu de Colognusee, ff. Parfü-
merien u. Toiletteuſeifen empfiehlt

N. Waltsgott.
Thee e rVanille, Rum und Arac

Grösste Auswahl

Teppichem,
ehe en,ReihenS.

S G.
e en e

Photographiſche Sammlungen nach Original Gemälden

Grützner,
in Prachtmappen:

von Becker. Defregger,l )umn Meyer von Bremen, Vautier u. a. m.

Hendschel's Skizzenbuch, Göthe-, Schiller-, Kaulbhach-, Wag-
wer-Gallerie mit u. ohne Text. Photograph. Gallerien zu Werken von
Chamisso, Freytag, Heine, Kinkel, Reuter, Scheffel,
Tegnér, Skakespeare u. A. in einzelnen Blättern u. complet in
Mappe, in verſchiedenen Größen.

Dresdener Gallerie Berliner Museum
in Photographie und Lichtdruck c. c. empfiehlt

Koestler, Konsthandlung, Poststr. 9.,

Knaus,

Hürgerverein für ſtädt. Intereſſen.
Donnerstag den 29. December 1881 im „Kühlen Brunnen“ Ab. 8 Uhr

General-Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung;

2. Entlaſtung des Vorſtandes;
3. Vorſtands Wahl;
4. Beſchlußfaſſung über die Betheiligung an der Petition

des hieſigen GaſtwirthsVereins, betr. Erleichterung der
Beſteuerung von Tanzluſtbarkeiten c. Der Vorſtand.

Am 24. und 31. d. Mts. keine Sitzungen.

Violinen, Cello, Zithern, Gni- Tafelkerzen, Pianinokerzen,
tarren u. alle Holz u. Blasinſtru- Baumkerzen, Wageulichte, Wachs
mente, ital. u. deutſche Saiten empfiehlt ſtock offerirt in beſten Qualitäten

in reicher Auswahl Wiedemann, M. W altsgott.
Barfüßerſtraße Nr. 10.

empfiehlt F. Et.
t ür Wiederv käCitronat Wie erverkäufer

E.

Sonntag
25. December

710 früh

Dilets noch heute I. Cl. 74,
II. Cl. 102/, bei

I Steinbrecher G Jasper.
An

NRanndorf b. Reideburg.
e Den zweiten Weihnachtsfeiertag

ladet freundichſt zur Tanz- Muſik ein
F. Hewald.

Aupst-Gallerien für den Salontisch!
t Nachmittag 3 Uhr Etra Con-

S cort der Stadt-Capelle a. Zörbig.

Zum 1. Weihnachtsfeiertag von

Hierzu ladet freundlichſt ein

E. W. Rösen.0Sca Soler a KOvon

melden in der Exp. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Nach einem Krankenlager von neun

Wochen entſchlief heute ſanft unſere
geliebte Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, die verwittwete Juſtiz
räthin Bertha Hartmann
im Alter von 77 Jahren.

20. December 1881.
Die Hinterbliebenen

in Berlin und Halle a/S.
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach

jahrelangen ſchweren Leiden mein innig-
geliebter Mann, der Sanitäts Rath
Dr. Rudolph Gerlach.

Um ſtilles Beileid bittet
Antonie Gerlach

geb. Stephanmi.
Wettin, d. 21. Decbr. 1881.

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 24. Vormittags 10 Uhr ſtatt.

Erſte Beilage.
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Halle, Freitag den 23. December 1881.

Erſte Beilage zu 300 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Bericht
über die Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes

der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 19. December. Der Provinzial Ausſchuß

der Provinz Sachſen hat unter dem Vorſitz des königlichen
Wirklichen Geheimen Raths Herrn von Kroſigk Excellenz auf
Poplitz am 23. 24. November und am 14. December d. J.
hier Sitzungen abgehalten, an welche als Vertreter der könig-
lichen Staatsregierung der königliche Ober- Präſident Herr von
Wolff und der königliche Ober-Präſidialrath Herr Freiherr
Senff von Pilſach aus Magdeburg Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben:
Die Entwürfe des Haupthaushaltsplanes und der Haus-

haltspläne für die Anſtalts- und Fondsverwaltungen auf die
Rechnungsjahre 1882 84 wurden zur Vorlage an den Pro-
vinzial-Landtag feſtgeſtellt und die Aenderung einiger Beſtim
mungen der Rezlements für die Jrren Anſtalten zu Nietleben
und Altſcherbitz ſowie des Reglements für die Arbeits und Land
armenhäuſer dem Provinzial- Landtage vorzuſchlagen beſchloſſen.

Behufs Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über das vom
Provinzial Landtage abzugebende Gutachten über die Noth-
wendigkeit einer Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen über
die Erbfolge im ländlichen Grundbeſitz wurden zwei GeſetzEnt
würfe zur Vorlage an den Provinzial-Landtag genehmigt, von
denen einer auf dem Princip des Hannöver'ſchen Höferechts-
Geſetzes beruht, während der andere auf die Abänderung des
Jnteſtaterbrechtes und Pflichttheilsrechts für alle Landgüter ab-
zielt, welche eine beſtimmte Minimal-Größe haben.

Dem in Ausſicht genommenen Ankauf einer geringen Fläche
militärfiscaliſchen Terrains in Wittenberg behufs Freilegung
eines Theils der Rückwand des Hebammen-Lehranſtaltsgebäudes
daſelbſt wurde die Genehmigung ertheilt.

Ueber die dem Provinzial-Landtage zu machenden Vorlagen
wegen Herſtellung und Einrichtung eines Aſyls ſür unheilbare
nicht gemeingefährliche Geiſteskranke, ſowie wegen Vollendung
der. Neu und Umbauten bei der Jrren Anſtalt Nietleben wurde
Beſchluß gefaßt.

Die Verausgabung der Koſten zur Inſtandſetzung eines für
die Jrren Anſtalt in Altſcherbitz angekauften Dorfhauſes daſelbſt,
ſowie für die zur Beſeitigung des in einigen Gebäuden dieſer
Anſtalt aufgetretenen Schwammes wurde genehmigt, dagegen die
von dem königlichen Conſiſtorium in Anregung gebrachte An
ſtellung eines beſonderen evangeliſchen Geiſtlichen für die Jrren
Heilanſtalt Altſcherbitz in der Erwägung abgelehnt, daß es dem
Bedürfniß in vollem Maße genügen wird, wenn dem Geiſtlichen
für die Jrrenanſtalt in Nietleben die ſeelſorgeriſchen Funktionen
für Altſcherbitz nebenamtlich übertragen werden.

Ein auf Anregung des Herrn Ober Präſidenten zwiſchen der
Landes Direktion und der St. Trinitatis Gemeinde in Zeitz an
gebahnter Vergleich wegen Herausgabe einzelner an die Trini-
tatiskirche angebauter Theile des Schloſſes Moritzburg an die
genannte Kirchengemeinde wurde genehmigt und ebenſo dem
vereinbarten Austauſch von Chauſſee-Terrain in den Städten
Salzwedel und Erfurt gegen ſtädtiſches Areal die Zuſtimmung
ertheilt.

Für einen in öffentlicher Licitation zum Verkauf geſtellten
Verſchönerungsplatz in Km 5,2-—5,3 der Magdeburg-Aſchers
lebener Chauſſee wurde dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt,
die Verwendung des für ChauſſeeUnterhaltungszwecke zur Ver-
fügüng des Provinzial- Ausſchuſſes ſtehenden Dispoſitionsfonds
zur alsbaldigen Vornahme dringender ChauſſeeUnterhaltungs-
arbeiten genehmigt und beſchloſſen, wegen Aufhebung der Brück-

gelderhebung für den Fuhrverkehr auf den Eliſabethbrücken bei
Halle a/S. Entſchädigungsanſprüche gegen den Staat geltend zu
machen, auch die dem Zwecke der Brückgeld-Erhebung dienenden
Gebäude für den Provinzial Verband in Anſpruch zu nehmen.

Der Eintritt in die Vorprüfung der Frage wegen Sub-
ventionirung des Neubaues einer Sekundär Eiſenbahn von Witten
berg nach Torgau wurde abgelehnt, weil bis jetzt ein beſonderes
Intereſſe für die Herſtellung dieſer Bahn in den nächſtbetheiligten
Kreiſen noch nicht hervorgetreten iſt.

ne Zur Auffindung der „Jeanette“.

Die Petersburger Nachrichten über die Auffindung der
„Jeanette“ laſſen erkennen, in welch' ſchrecklicher Lage ſich die un
glücklichen Polarreiſenden befunden haben, ehe ſie an den Lena-
mündungen wieder bewohnte Gegenden erreichten. Nach einem
Telegramm aus der ruſſiſchen Hauptſtadt wurde die „Jeanette“
am 23. Juni unter dem 77. Breitengrade vollſtändig von Eis
maſſen eingeſchloſſen. Die Schiffbrüchigen, welche in drei Abthe
lungen 50 Meilen von der Mündung der Lena in Böten aufge
brochen waren, wurden durch heftige Stürme und Nebel getrennt.
Das Boot Nr. 3 unter der Führung des Jngenieurs Melville er
reichte am 29. September die öſtliche Mündung der Lena, wo es
durch Eisſchollen bei dem von heidniſchen Eingeborenen bewohnten
Weiler Bolonenga feſtgehalten wurde. Das Boot Nr. 1 iſt an
der nördlichen Mündung der Lena gelandet; die Mannſchaft des
ſelben befindet ſich in einem furchtbaren Zuſtand, da mehreren Per
ſonen die Gliedmaßen abgefroren ſind. Vom Boot Nr. 2 fehlen
noch alle Nachrichten. Der „Ruſſiſche Regierungsbote“ hat geſtern

ein Extrablatt herausgegeben, in welchem über die Auffindung der
Polar Reiſenden berichtet und zugleich mitgetheilt wird, daß die Re
gierung Anordnung getroffen habe, den Schiffbrüchigen jede er
forderliche Hilfe zu gewähren, die Telegramme des Jngenieurs
Melville ſofort an ihren Beſtimmungsort gelangen zu laſſen und
die energiſchſten Maßregeln zur Wiederauffindung der noch fehlen
den Mannſchaften zu treffen.

Auffällig bleibt, daß, da das Boot mit Melville ſchon am
29. September den Weiler Bolonenga erreicht hat, erſt jetzt die
Kunde davon nach Petersburg gedrungen iſt. General Anutſchin,
der General Gouverneur von Oſtſibirien, der in den letzten Tagen
in Petersburg eingetroffen, war der Ueberbringer dieſer Nachrichten.
Warum, erhebt ſich die Frage, hat er dieſe die ganze wiſſenſchaftliche
Welt auf das lebhafteſte intereſſirende Mittheilung nicht dem Tere
graphen unmittelbar, nachdem die Kunde von der Auffindung der
Reiſenden zu ihm gelangt, anvertraut? Aus welchem Grundehat er die
perſönliche Berichterſtattung vorgezogen Jn der Depeſche der C. T. C.
aus Petersburg von geſtern Abend wird gemeldet, daß der Jngenieur
Melville drei identiſche Telegramme an den Beſitzer des NewYork
Herald“, Bennett, in London, an den Sekretär der Admiralität in Waſ
hington und an den amerik. Geſandten in Petersburg geſandt habe.
Ueber die Zeit, wann dieſe Telegramme aufgegeben und ob die Kapitän W. Dunbar.

Zum Neubau der Communal-Chauſſ ee von Roßleben nach
Wiehe wurde der Gemeinde Roßleben ein e Beihülfe bewilligt und
der Gemeinde Collenbey die beantragte Erhöhung der zum Bau
der Luppenbrücke früher bewilligten Unterſtützung gewährt.

Ueber die Prüfung von ſechs Anſtalts bezw. Fondsrech-
nungen wurde dahin Beſchluß gefaßt daß deren Dechargirung
dem Provinzial-Landtage empfohlen werden ſoll.

Aus Anlaß eines Specialfalles wurde generell beſtimmt,
daß Stellvertretungskoſten für erkrankte Provinzialbeamte
gleich wie dies in der Staatsverwaltung geſchieht auf Pro-
vinzialfonds zu übernehmen ſind.

Der Antrag eines Provinzial-Beamten auf Genehmigung
der Uebernahme eines mit Remuneration verbundenen Neben-
amtes wurde aus prinzipiellen Gründen abgelehnt und die Ge-
nehmigung zur Annahme der Wahl als Stadtverordneter einem
Provinzialbeamten ertheilt.

Außerdem wurde wegen zweier Anſtellungen, der Ge-
währung des Gnadenquartals an die Wittwe eines verſtor-
benen Beamten und wegen Gewährung von Gratifikationen Be
ſchluß gefaßt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21 December.

Die Papſtartikel der, Poſt“ ſollen mit der römiſchen
Miſſion des Unterſtaatsſecretärs Buſch in Verbindung ſtehen.
Der Letztere iſt, wie es heißt, mit ausgedehnten Vollmachten
ausgeſtattet. Von dem Reſultat ſeiner Unterhandlungen wird
die Beſchlußfaſſung des Staatsminiſteriums über die dem Land-
tag zu machende kirchenpolitiſche Vorlage, für welche mehrere
fertige Entwürfe im Cultusminiſterium liegen, abhängen.

Die „„Südd. Pr.“ meldet: Der eben aus Rom zurück-
gekehrte Biſchof von Speier hat von dort die Anweiſung für den
bairiſchen Episkopat mitgebracht, ſich friedlich zu ver-
halten; „es wäre gut, wenn die katholiſche Kirche überall ſo
geſtellt wäre, wie in Baiern.“

Das Vorſteheramt der Danziger Kaufmannſchaft
hat nunmehr ebenfalls die handelsminiſterielle Cenſur ſeines
Jahresberichts beantwortet. Das Vorſteheramt führt aus den
Motiven des Geſetzes wegen Erhöhung des Mehlzolles den Nach

weis, daß denſelben thatſächlich die Vorausſetzung der Ver-
theuerung des Getreides um den Zollbetrag zum Grunde liegt.
Die Darlegung der Verfügung hinſichtlich der Gründe, weshalb
der Ausländer den Kornzoll trage, wird eingehend widerlegt.

Mit den ziemlich umfangreichen Vorſchlägen über Ver-
ſtaatlichung der Eiſenbahnen, welche dem preußiſchen
Landtage im nächſten Jahre zugehen werden, ſoll zuverläſſig die
Erwerbung von Staatsbahnen auf lange Zeit hin ihren Abſchluß
finden. Dem Ankauf der Anhaltiſchen Eiſenbahn, welcher
zweifellos perfect werden wird, lag hauptſächlich die Abſicht zu
Grunde, das Staatsbahnnetz gegen Süddeutſchland und Oeſter-
reich hin zu erweitern und aus den Verbindungen mit dieſen
Diſtricten für den Verkehr Vortheil zu ziehen. Dies iſt der haupt
ſächlichſte Grund geweſen, weshalb der etwas ſchleppende Gang
der Verhandlungen ein ſchnelleres Tempo angenommen und der
ſchwebende Plan auch von allerhöchſter Stelle Zuſtimmung und
För derung gefunden hat.

Der Miniſter des Jnnern hat in Betreff des
Schutzes der Theater gegen Feuersgefahr unterm
17. d. Mts. einen Erlaß an die Regierungs- Präſidenten
gerichtet, worin er mit Bezug auf das Brandunglück in Wien
und mit Bezug auf ſeinen früheren Erlaß vom 18. November
den Provinzialbehörden es zur dringenden Pflicht macht, die
früher angeordnete Reviſion der öffentlichen Theater und ähn-
licher Localitäten ſchleunigſt auszuführen. Der Miniſter empfiehlt
die Bildung von Spezialkommiſſionen, welche über die Ausführ-
ung der Sicherheitsmaßregeln wachen. Was die Bildung der
ſelben betreffe, ſo werde es darauf ankommen, die im Allgemeinen
der PolizeiVerwaltung beizugebenden Mitglieder der Kommiſſion
aus den geeignetſten Elementen der Bevölkerung, je nach den
lokalen Verhältniſſen auszuwählen. Ueber die Ausführung dieſer
Verfügung ſieht der Miniſter einer Anzeige entgegen.

eeeeeeeeeee32 meeſelben an die Adreſſaten gelangt ſeieu, darüber verlautet nichts.
Die auffallende Verſpätung der Meldung über die Rettung der
Schiffbrüchigen bedarf jedenfalls der Aufklärung. Die „Jeanette“
verließ, wie ſchon migetheilt, am 8. Juli 1879 (nicht 1877, wie
irrthümlich gemeldet,) den Hafen von St. Franzisko. Die Nach
richten über das Schiff, deſſen Bemannung, Ausrüſtung und
Fahrten, bis zu dem Tage, wo es zuletzt geſehen wurde, ſind in
einem Artikel der Zeitſchrift der Bremiſchen Geographiſchen Ge-
ſellſchaft „Deutſche geographiſche Blätter“ (Jahrgang 1881, Heft
1, S. 31 ff) zuſammengeſtellt. Das Schiff, eine Dampfyacht mit
Barktakelung von 420 Tons Tragfähigkeit und einer Maſchine
von 200 Pferdekraft wurde 1862 auf der Kriegsmarinewerft zu
Devonport bei Plymouth gebaut, war alſo bei Ausgang nach der
Behringſtraße ſchon 17 Jahre alt. Fünf Jahre war das urſprüng-
lich „Pandora“ getaufte Schiff im Dienſte der engliſchen Kriegs-
marine an der Weſtküſte von Afrika. Jm Jahre 1875 erwarb es
der bekannte engliſche Polarreiſende Allen Young; er unternahm
mit demſelben in den Jahren 1875 und 1876 Fahrten nach der
Peelſtraße und dem Smithſund. Herr Bennett, der Beſitzer des
„Newyork Herald“, kaufte das Schiff, taufte es nach ſeiner
Schweſter Jeanettte und erwirkte vom Präſidenten und dem Kon
greß der Vereinigten Staaten die Erlaubniß, auf demſelben die
amerikaniſche Flagge zu führen und es mit Offizieren der ameri-
kaniſchen Kriegsmarine zu beſetzen. Jn San Franzisko wurde das
Schiff noch beſonders für die bevorſtehende Fahrt verſtärkt und
weiter eingerichtet, u. a. erhielt es zwei neue Keſſel, neue Boote,
darunter ein zerlegbares ferner wurde Proviant für 3 Jahre ein
mit Filz gefüttertes tragbares Haus c. mitgenommen. Der einge-
nommene Kohlenverrath betrug 120 Tons und verbrauchte das
Schiff in 24 Stunden 8 Tons. Befehlshaber der Expedition war
der George W. de Long, Lieutenant der Vereinigten Staaten-
Marine geboren 1844 zu New York. Derſelbe und ebenſo
ver erſte Officier C. W. Chip hatten mit dem Dampfer
„Juniata“ ſchon eine Fahrt in's Eismeer gemacht. Der erſte
Ingenieur G. W. Melville war 1873 auf dem Dampfer
„Tigreß“, der einen Theil der Leute der Polaris“- Expedition
auffand. Außerdem ſind zu nennen: der zweite Officier

J. W. Danenyower, der Schiffsarzt Dr. Ambler, der Meteorologe
Collins und der Naturforſcher Nowcomb. Als Eismeiſter fungirte

Die Mannſchaft war ſehr bunt aus

Sachverſtändige

Jn den Kreiſen der Großinduſtriellen ſowohl wie in
Kreiſen, denen die Fürſorge für die öffentliche Geſundheitspflege
obliegt, beſchäftigt man ſich augenblicklich mit der Frage wie
am wirkſamſten der immer bedenklicher werdenden Kalamität, die
der maſſenhafte Rauch in den Fabrikſtädten erzeugt,
abgeholfen werden kann. Allerdings verſichern erfahrene

daß ein großer Theil der Keſſelheizer
aus Ungeſchick oder aus Trägheit durch ein zweckwidriges Ver
fahren nämlich Beſchütten der Feuerung mit friſchem Brenn-
material, ſehr erheblich zur Rauchentwickelung beitrage. Die

friſche Kohle wird über das ganze Feuer ausgebreitet und die
Flamme ſo gedämpft, raß eine Rauchverbrennung nicht
ſtattfinden kann. So hat der Fabrikinſpektor von Berlin in
vielen Fällen den Nachweis geliefert, daß die ſtarke Beläſtigung
der Nachbaren durch den Rauch der Fabrikſchornſteine bis auf
ein Minimum verringert werden könnte, wenn der Heizer ge
zwungen würde, die friſche Kohle in kleinen Portionen öſtex als
gewöhnlich vorn anzubringen ſo daß der ſich ſo entwickelnde
Rauch erſt über helles Feuer gezogen und ſo zur Verbrennung
gebracht würde. Eine beſſere Schulung der Keſſelwärter unter
Leitung von Fachmännern welche die erforderlichen techniſchen
und auch die nöthigen Geſetzkenntniſſe beſitzen würde ohne
Zweifel einem nicht unerheblichen Theile der gerechtfertigten Be
ſchwerden Abhülfe zu ſchaffen im Stande ſein. Es verlautet,
daß man ſich in induſtriellen Kreiſen mehrerer Städte mit dem
Plane beſchäftigt, Fachſchulen dieſer Kategorien zu errichten.

Die deutſche Auswandererziffer für das Jahr
1882 wird vorausſichtlich hinter derjenigen des jetzt zu Ende
gehenden Jahres nicht zurückſtehen, obwohl man ſich der Hoff
nung hingegeben hatte, daß nach den drei Jahren geſteigerter
Auswanderung nun ein Rückſchlag eintreten würde. Auf Grund
vorliegender Mittheilungen über abgeſchloſſene Auswanderungs
Contracte hat der Norddeutſche Lloyd in Bremen ſich veranlaßt ge
ſehen, ſchon jetzt bekannt zu geben, daß vom I. März k. J. an
wöchentlich drei Paſſagierdampfer nach New York expedirt wer

den ſollen Sonntag, Mittwoch und Freitag während im
Jahre 1881 nur zwei und im Jahre 1880 nur ein Dampfer von
dort aus abging. Von Hamburg wird die in dieſem Jahre probe
weiſe eingeführte neue Morris'ſche Linie ebenfalls ihre Fahrten
fortſetzen und die Bolten'ſche Linie läßt mindeſtens zwei Dampfer
per Woche laufen. Wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird,
hat das Auswanderungsfieber jetzt auch die beſſer ſituirten bäuer-
lichen Beſitzer der Mark Brandenburg ergriffen. Jn der Neu
mark rüſten ſich zahlreiche Bauernfamilien, die Heimath zu ver
laſſen. Demgegenüber muß darauf hingewieſen werden, daß
ſchon im letzten Sommer von gut unterrichteten amerikaniſchen und
deutſch amerikaniſchen Zeitungen warnend darauf hingewieſen
wurde, der amerikaniſche Arbeitsmarkt ſei überfüllt und Beſchäf
tigung nur ſchwer zu finden. Ein Mahnwort zur Vorſicht für
Die, welche in eine ungewiſſe Zukunft, ohne Anhaltspunkt, hin
eingehen wollen, dürfte gerade jetzt am Platze ſein.

Am 20. Januar 1882, Morgens 11 Uhr, kommen in
der königlich ſpaniſchen Pulverfabrik zu Murcia und im Ar
tilleriedepot zu Madrid 94,000 Kilogramm Salpeter im
Wege öffentlicher Submiſſion zur Vergebung. Der veran
ſchlagte Maximalpreis für Lieferung franco Pulverfabrik zu
Murcia beträgt 70 Peſetas für 100 Kilogramm. Die bezüg-
lichen Bedingungen können in den beiden angegebenen Etabliſſe-
ments eingeſehen werden. Zur Submiſſion wird zugelaſſen, wer
vorher eine Kaution von 5 pCt. des veranſchlagten Maximal
werthes deponirt.

Parlamentariſches.

Berlin, 21. December.
Die Wahlprüfungskomiſſion des Reichstags hat die Wahl

des Abg. Dr. Claußwitz im I. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks
Merſeburg auf Grund eines Proteſtes des liberalen Wahlkomités für
den Wahlkreis LiebenwerdaTorgau beanſtandet, und ſoll der Reichs
kanzler erſucht werden, die in dem Proteſt behaupteten Thatſachen zu
ermitteln und die zeugeneidliche Vernehmung von 5 Perſonen be
wirken zu laſſeu.

7 Awerikanern, 5 Deutſchen, 1 Engländer 1 Jrländer, 5 Skan
dinaviern 1 Rumänen und 3 Chineſen (Koch Steward und
Kajütenjunge zuſammengeſetzt. Jm Ganzen zählt die Bemannung
31 Perſonen. Die Abfahrt des Schiffes (am 8. Juli 1879) war
eine feſtliche. Jn St. Michaels (Alaska) ergänzte das Schiff ſeinen
Kohlenvorrath und verſorgte ſich mit Hunden und Schlitten be
ſuchte dann einige Punkte an der ſibiriſchen Küſte und wurde
zuletzt nordwärts dampfend jenſeits der Beringſtraße und zwar
ſüdlich von der Heraldinſel geſehen. Seitdem ſchien das Schiff
verſchollen. Als im Herbſt 1881 alle aus den Gewäſſern des
Beringsmeeres heimkehrenden Schiffe nichts über den Verbleib
der „Jeannette“ melden konnten, wurden Beſorgniſſe rege man
hielt ſich vor daß gerade bei der Franklinexpedition die aus
geſandte Hülfe keine Rettung bringen konnte weil ſie zu ſpät
organiſirt wurde. So richtete denn wie wir der „Weſ. Ztg.“
entnehmen die geographiſche Geſellſchaft zu NewYork eine Ein
gabe an den Präſidenten und den Kongreß der Vereinigten Staaten

Lieutenant Berry.

und bat um Ausſendung eines Dampfers zur Aufſuchung der
„Jeannette“. Dieſem Geſuche wurde gewillfahrt. Ein Ausſchuß
wurde niedergeſetzt unter der Leitung des Admirals Rodgers und
von dieſem wurden die Vorbereitungen getroffen, Nachrichten und
Gutachten geſammelt c. Die Regierung kaufte den Walfiſch
dampfer „Helen and Mary“, ließ ihn auf der Marinewerft von
Mare Jsland (Bai von San Francisco) für die Polarfahrt be
ſonders herrichten. Das Schiff wurde für 3 Jahre verproviantirt
und von Leuten der amerikaniſchen Kriegsmarine beſetzt. Die
Führung des „Rodgers“ genannten Schiffes erhielt der Marine

Weder auf WrangelsJnſel noch auf Herald-
Jnſel fand Lieutenant Berry irgend welche Spuren, welche darauf
hätten hindeuten können, daß die „Jeannetten“ Expedition hier
verweilte. Es wurden mehrere Vorſtöße nach Nord gemacht, wo
man undurchdringliche Eisfelder vorfand. Jm Spätherbſt kehrte
der „Rodgers“ nach der Lorenzbai (TſchuktſchenInſel) zurück, um
da zu wintern und im Frühjahr 1882 ſeine Suche zu erneuern.
Das Schiff hatte jedoch an der Nordküſte Sibiriens eine Partie
Leute mit Schlitten und Hunden ausgeſetzt, zu dem Zwecke, damit
dieſe im Winter die Nachſuchung fortſetzen.

(Nat.Ztg.)
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 20. December. Selten mag wohl ein An

geſchuldigter eine ſo originelle Ausrede gebraucht haben wie
geſtern ein Dienſtknecht aus der Zeitzer Gegend, der ſich vor der
hieſigen Strafkammer wegen Diebſtahls zu verantworten hatte.
Er litte ſo entſchuldigte er ſich am „böſen Weſen“ d. h.
an Epilepſie, und da habe ihm eine alte Zigeunerin gerathen er
ſolle nur einmal etwas ſtehlen und ſich dabei ertappen laſſen,
wenn ihm dabei der Schreck in die Glieder fahre, werde zugleich
der böſe Geiſt der Krankheit von ihm laſſen. Dieſen Rath habe
er denn bei der That, die ihn auf die Anklagebank gebracht, auch
befolgt. Beim hiefigen Theaterbau hat ſich abermals ein Un-
glücksfall zugetragen. Nachdem bereits bei den Erdarbeiten durch
nachſtürzende Erdmaſſen einem Arbeiter die Beine zerſchmettert
worden waren, hatte geſtern ein Schloſſermeiſter, der aber beim
Bau gar nicht beſchäftigt war das Unglück, in den Keller
hinabzuſtürzen, wodurch er ſich einen gefährlichen Schädelbruch
zuzog. Der Bau ſelbſt iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, daß am
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die Eröffnung der Theater Reſtau
rationsräume ſtattfinden ſoll.

Ouedlinburg, 21. December. Ein bei einem hieſigen
Landwirth in Arbeit ſtehender Arbeiter verſuchte in der Nacht
durch eine in der an die Straße anſtoßenden Scheunenwand ange
brachte Luke zu klettern, vermuthlich in der Abſicht zu ſtehlen.
Aber er blieb in der Luke feſt eingeklemmt hängen und wurde darin

am Morgen, wie eine Maus in der Falle, todt gefunden. Jn
der letzten Generalverſammlung des hieſigen Vereins für Vogel
zucht und Vogelſchutz wurde beſchloſſen, auch in dieſem Winter
wieder zum Schutze der Vögel 25 Futterplätze einzurichten, ſowie
auf die Vernichtung der gefährlichſten Feinde der Vögel bedacht

u ſein.u x Ueber Eisleben entlud ſich am Dienſtag Nachmittags

4 Uhr ein Gewitter mit Schneefall. Der gefallene Schnee
löſte ſich jedoch ſofort auf.

Der „Mein. Z.“ ſchreibt man aus Sulza: Was Sie in
Jhrer Zeitung über eine angeblich entdeckte Petroleumquelle
melden, iſt, mit Reſpekt zu ſagen plenty Schwindel! Kein
vernünfter Menſch hat hier nur einen Augenblick daran geglaubt.
Gott weiß wo irgend ein Ballon oder Faß mit Petroleum ausge
laufen und deſſen Jnhalt an jener Stelle wieder zu Tage getreten
iſt. Es war eben dieſelbe Geſchichte, wie mit dem Kohlenkarl in
Apolda.

Vermiſchtes.
(Verſchollene Poſt-Couriere.] Der Bohemia“ wird

aus Beyrut gemeldet: „Der von Damaskus nach Bagdad abge-
gangene engliſche Poſt-Courier iſt in der Wüſte verſchollen, eben
ſo der türkiſche Poſt-Courier. Von dem nachfolgenden türkiſchen
Courier wurde das türkiſche Poſtpacket unverſehrt auf dem todten
Dromedar vorgefunden und nach Bagdad gebracht.“

(Kurioſes aus dem bairiſchenLandtage. Aus einer
an den Landtag gelangten Beſchwerde des Dechant Plattner in
Altötting geht hervor, daß die Wahl des Beſchwerdeführers zum
Wahlmann hauptſächlich durch die Köchin des Pfarrers hin
tertrieben wurde, die im Vorzimmer des Wahllokals Wahlzettel
ſchrieb und den Bauern behändigte, auf welchen der Name des
Dechants fehlte.

(Auf dem atlantiſchen Ocean hat wieder eine Reihe
von Stürmen die Dampfer aufgehalten. Jn ganz England hat
in der Nacht zum letzten Sonntag ein Sturm große Verheerun-
gen angerichtet. Zu uns gelangte der Sturm bekanntlich am
Sonntag Mittag.

[Zur Wiener Kataſtrophe. Aus Krakau wird der
„N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Ein polniſcher Edelmann Namens Ur-
banski (oder Urbinski) aus Ruſſiſch-Polen, welcher am 8. December
mit ſeiner Frau, feinem Schwager und einem Bekannten Letzte
rer ebenfalls ein Pole im Ringtheater war, erzählte hier, auf
welche wahrhaft wunderbare Weiſe er, ſeine Frau und ſein Schwa

ger dem tragiſchen Schickſale der übrigen Opfer des Brandes ent
gangen ſind. Dieſelben hatten in der dritten Galerie Sitze und
begaben ſich noch vor 7 Uhr ins Theater. Als ſie daſelbſt ankamen,
fanden ſie einen ihrer Sitze von einem Fremden beſetzt. Dieſer
wollte nicht vom Platze weichen, und es entſtand ein Wortwechſel,
während deſſen der in Geſellſchaft der polniſchen Familie befind
liche Freund deſſen Namen wir vergeſſen haben auf ſeinen
Platz ſich mit den Worten niederließ: „Es bleibt ſich gleich, welchen
Sitz man einnimmt.“ Derſelbe rieth auch dem Herrn Urbanski,
die noch leeren Plätze einzunehmen. Doch Letzterer beharrte auf
den für ihn und ſeine Angehörigen beſtimmten Sitzen und wendete
ſich deshalb an den Theaterdiener, damit derſelbe in dieſer Affaire
intervenire. Die Frau und der Schwager des Herrn Urbanski

folgten demſelben und warteten nahe der Ausgangsthür das Ende
dieſes Streites ab. Jn dieſem Augenblicke hob ſich der Bühnen
vorhang und eine von Rauch getrübte Flamme drang mit großer
Kraft hervor, in die Logenräume ſich züngelnd. Ein entſetzenerre-
gender tauſendſtimmiger Ruf: „Feuer!“ erſcholl im Theater. Herr
Urbanski und ſein Schwager faßten augenblicklich die vor Schreck
in Ohnmacht gefallene Frau und eilten mit ihr in den Korridor.
Dieſer war noch beleuchtet, verſank jedoch bald in völlige Finſterniß.
Die Fliehenden fielen einige Male über Stufen und andere Hinder

niſſe und tappten an der Wand, um einen Ausgang zu finden.
Doch vergebens; Aus dem Theater hörten ſie bereits grauenhafte
Angſtrufe. Herr Urbanski zündete ein Wachskerzchen an, das er
zufällig bei ſich hatte, doch dieſes wurde von einem in den Korridor
dringenden Rauchqualm gelöſcht. In dieſer Todesangſt ſchrien ſie
vergebens nach Hilfe und hatten bereits alle Hoffnung auf Rettung
aufgegeben, als ſie plötzlich in einer Entfernung einen Lichtſchein
gewahrten ſie folgten der Richtung deſſelben und fanden einen vom
ſtarken Luftzug hergewehten brennenden Fetzen wahrſcheinlich
einen brennenden Damenſchleier der für einen Augenblick einiges
Licht im Korridor verbreitete. So kurz dieſer Lichtſchimmer dauerte,
er genügte, um Herrn Urbanski eine Thür bemerken zu laſſen, zu
der er und ſein Schwager die Frau tragend eilten und durch
die ſie auf die Gaſſe gelangten. Sie waren gerettet, während ihr
auf ſeinem Sitze zurückgebliebener Freund und zweifellos auch der
Fremde, der vom Sitze nicht weichen wollte, Opfer des Brandes
geworden ſind.

Eingegangene Neuigkeiten.
Kinder-Geſchichten von Amanda M. Blankenſtein, Verfaſſerin

von „Für Gott und Vaterland“, „Pflichtgefühl und Liebe“ 2c. c.
3 Bändchen in brillant in Gold illuſtr. Umſchlag. Stuttgart,
C. Greiner'ſche Verlagsbuchhandlung (Greiner u. Pfeiffer).

Jnhalt: Bändchen 1. Herzblättchen's Lebenslauf. Johannes
Oswald oder Die Aubeit iſt ein Segen. Bändchen 2. Albert's
Sieg. Bändchen 3. Kurt's Freund. Aennchen's Wunſch.
Jedes Bändchen einzeln käuflich à 30

Aus der Geſellſchaft. Zwei Romane von George Allan. Leipzig.
Verlag von Fr. Thiel.

Der vorliegende gut ausgeſtattete Band des beliebten Ver-
faſſers enthält: J. Radu, ein Roman der zuerſt unter dem Titel:
Rumäniſche Geſellſchaft im 41. Heft (Auguſt 1880) in „Nord und
Süd“, jedoch in theilweis verſtümmelter Form erſchien. II. Fürſt
Demeter. Dr. Eduard Engel äußert ſich im „Magazin für die
Literatur des Jn- und Auslandes“ über des Autors Werk u. A.
„Jn George Allan's Novellen wirkt die Selbſtbeherrſchung, die ver
haltene Theilnahme. die wie Theilnahmloſigkeit ausſieht die nur
ſelten erſchütterte Objektivität, ſo wohlthuend wie in wenigen Ro
manen des letzten Jahrzehnts.“)

Das neue Univerſum. Die intereſſanteſten Erfindungen und Ent
deckungen auf allen Gebieten. Ein Jahrbuch für Haus und
Familie beſonders für die reifere Jugend. Mit 240 Abbildungen
Stuttgart. Verlag von W. Spemann. 2 Bände geb. à 6 J.

(Das raſtloſe Vorwärtsſtreben wie es ſich in allen neuen
Errungenſchaften der Gegenwart darſtellt, in Wort und Bild
jedem Gebildeten vor Augen zu führen das iſt kurz geſagt die
Aufgabe des neuen Univerſums. Nicht der ſpeziell wiſſenſchaftlich
Gebildete, ſondern Jeder, der Sinn hat für die menſchliche Thätig-
keit, iſt als Leſer des Univerſums ins Auge gefaßt! Jnhaltreich,
mannigfaltig und ſcheinbar ordnungslos wie die umgebende Welt,
zeigt das „Univerſum“ dem Leſer die Errungenſchaften der Gegen
wart in bunter Aufeinanderfolge: hier wunderbare neue Maſchinen,
dort öffentliche Bauwerke, Gegenden unſerer Erde die eine Be-
ziehung zur Kulturentwicklung haben dann wieder Apparate,
welche die menſchlichen Fähigkeiten vergrößern oder Unvollkommen
heiten vermindern; an andrer Stelle wird in beredter Weiſe auf
einzelne Männer hingewieſen denen die Menſchheit einen Theil
ihres Fortſchrittes verdankt u. ſ. w. u. ſ. w. Alles aber iſt er
läutert und dem Gemüth des Leſers näher gebracht durch zahlreiche
kunſtvolle Jlluſtrationen: das Auge ſoll ſchauen was dem Geiſte
vorgeführt wird! „Das Univerſum“ iſt ein Familienbuch, das
einen wahrhaften Hausfreund bildet, ein reiches Bilderwerk, das
r t gern zur Hand nimmt und an dem fich Alt und Jung
erbaut.

Kalender.
Sieben Schalk-Rummern mit Kalender pro 1882. Serie XIV.

Preis 50 Verlag von Fr. Thiel in Leipzig.
(Der gegenwärtige Kalender außer Kalendarium noch 5 Bogen

aus Schalk's zweitem Jahrgange (1. October 1879 bis 1. October
1880). Es werden im Ganzen 10 Serien ausgegeben, welche mit
römiſchen Ziffern von VIII--XVII nummerirt ſind.)

Paul Moſer's Notizkalender für 1882.
Folio-Format.
und dauerhaft in Ganzleinewand mit Draht gebunden. Preis 2 A.
Verlag des Berliner Lithogr. Jnſtituts, Berlin W. Potsdamer-
ſtraße 110.

(Ein äußerſt praktiſches und handliches Buch für den Ge-
ſchäftsmann denn er findet in demſelben alle nur wünſchens-
werthen Verzeichniſſe und Tabellen, ſowie eine nach amtlichen
Quellen bearbeitete Eiſenbahnkarte von Mittel-Europa.)

Ausgabe in Schmal

Der Herausgeber der illuſtrirten humoriſtiſchen Wochenſchrift
„Schalk“, Ernſt Eckſtein, hat ſoeben im Verlage von Fr. Thiel
zu Leipzig den zweiten Jahrgang des „Schalk-Kalender“ für

Ausg. A. Mit Löſchpapier durchſchoſſen. Elegant

das Jahr 1882 erſcheinen laſſen. Originell und reichhaltig dem Jn-
halt nach bietet das höchſt elegant und anmuthig ausgeſtattete Büch-
lein zahlreiche Humoresten, komiſche Anekdoten, Witze, Scherze und
dazu eine Auswahl wohlgelungener luſtiger Jlluſtrationen. Ein
mäßiger Preis (1 wird zur Förderung der Verbreitung weſent
lich beitragen.

Magdeburger Börſe den 21. à ecembi

Amſterdam S ar. 168,208do. 2 Monat wutP 8 Tatondon 8 Tage. 206,38da. 3 MonatReichs Anleihe 4Lonſedirte Staats- Anleihe S 106,66o O. r. 2Magdeburger Stadt-Obligationen 4 1600,306
do. do. de 1876 414 1013,106Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen

Buckauer Stadt Anleihe 4 e 101,50Centrallandſchaftliche Pfandbrief en. 4Anhalt-Deſſauer Landepbank-Pfandbrieſfſen 5 103,89 B
Magdeburg Halberſtädter Stamm I orttate Actien J 3

do. o. 5 1124, 706do. Prioritäts- Obligationen 4 100,006G
do. do. I. Emiſſ. 410 102,80 Gdo. do. II. Emiſſ. 452 102,80 Gdo. do III. Emiſſ. 415 102,506Magdeburg- Leipziger Priorl täte abeegqttones z i 109 256
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Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 85,90bjdo. Prior. ObligationenHamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 100,596
Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,25 B

W St.ſ7 1889Magdeburger Allgem. Verfſicher.-GeſellſchaftsActien 889

p. St. à 800 M. vollgezahlt 15 23 415,00 G
do FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 M.

mit 20 G Einzahlung 1180 150do. m x 5 Attien p. St. à 1500
M. mit 40 00 Einzahlung (60 (00 295,906do. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 o Einzahlung 18 30 455,06do Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 43 33 edo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M.

mit V Einzahlun g. s 88do Waſſe r-Aſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 90 Cinzahlung isual

Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 129,00B
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 3 s 8 137, bMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 1 97,066

do. Bankverein-Antheile 4 ldo. Privatbank-Actien 4 5 i 545do. au- und CreditbankActien 4 5 123] 71,106
Magdeburger Bergperte r 3 z 4do. o. Stamm'Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 20 1623 193,50b;amburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 194,002

arie, conſolidirte BergwertsActien 4 2 374,00b;
Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 13 13
Magdeburger Theater-Actien. 3 32 3 e 64,006Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2Deſſauer Gas Actien 4 15 12Lig ießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 u 56 86,502
Sächſtſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 (107,006

do do. Stamm-Pr.-Act. 5 8 7 114,50BSped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 22. December 1881.

Der heutige Markt verlief wieder in unverändert ruhiger Tendenz
für alle Artikel. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228—237 feinſte einzeln
240 mittlere V'aare 210--225 geringere Sorten 192
207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 189 feinſte Qua
litäten 190 50

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--150, beſſere 153-—156
feine und Chevaliergerſte 159 186

p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105 W.
ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 234—246

Raps pr. 12 Säcke à ?76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais J 1000 Kilo Donau netto 158-—-160 amerikan. 158--
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Lupinen à 1000 Kilo netto 160
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 21. December.
Das Depreſſionsgebiet, welches geſtern über den britiſchen Jnſeln

lag, hat ſich oſtwärts über das Nordſeegebiet, Nord Centraleuropa
und OeſterreichUngarn gelagert, auf welchem Gebiete bei meiſt
ſchwacher Luftbewegung allenthalben trübes, vielfach regneriſches
Wetter herrſcht, während das Herannahen eines Gebietes hohen
Luf drucks vom Weſten her durch die rapide Zunahme des Luftdrucks

über den britiſchen Jnſeln angedeutet wird. Ueber Süd Deutſchland
herrſcht ſtürmiſche Luftbewegung, ſtellenweiſe voller Sturm aus Weſt
und Südweſt, wodurch die Temperatur daſelbſt erheblich geſtiegen

iſt. Jn Deutſchland, welches jetzt froſtfrei iſt, fiel faſt überall Regen
oder Schnee.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg 2, Hamburg O,

0, Faris Karlsruhe 6, München 3, Leipzig 3,
erlin 2.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten nd

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 18. December. Gräber, leere

Ballons, v. Berlin n. Schönebeck. Gräber, leere Ballons, v. Ber
lin n. Buckau. Schedicke leer, v. Burg n. Magdeburg. Nau-
mann, leer, v. Plaue n. Aken.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Einführung des Poſtanweiſungs- Verkehrs mit den Däniſchen Antillen.

Vom 1. Januar 1882 ab können nach den Däniſchen Antillen (St. Tho-
mas, Ste. Croix und St. Jean) Zahlungen bis zum Betrage von 360 Däni-
ſchen Kronen im Wege der Poſtanweiſung durch die Deutſchen Poſtanſtalten

Die Einzahlung hat unter Anwendung des für den intervermittelt werden.

Halle a/S., den 20. December 1881.

Mittwoch den 28. d. M. Vormittags 9 11 Uhr
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten anberaumt, zu welchem die Wahlbe-
rechtigten der 1. Abtheilung eingeladen werden, um ihre Stimmen abzugeben.

—„F F„,F,F

Konknrsverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Malermeiſters undDer Magiſtrat. Händlers mit überſeeiſchen Vögeln

Holz Auction!
Auf Rittergut Dieskau,

Zwintſchönager Weg,
Mittwo

ſollen

Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei Carl Zeidler hier iſt in Folge eines
Freyburg a/ U. ſtehen ca. 120 Stück von dem Gemeinſchuldner gemachten

am aite, gut angefleiſchte

schafe,
Vorſchlager zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf den

nationalen Verkehr vorgeſchriebenen Poſtanweiſungs- Formulars zu erfolgen.
Der einzuzahlende Betrag iſt auf demſelben in Kronen und Oere anzugeben
die Umrechnung in die Markwährung wird durch die Aufgabe- Poſtanſtalt be
wirkt. Die Gebühr beträgt 20 für je 20 als Minimum jedoch 40
Der Abſchnitt der Poſtanweiſung darf nur die Angabe des eingezahlten Be-
trages, die Bezeichnung des Abſenders und das Datum der Einzahlung ent
halten. Am Beſtimmungsort werden die in Kronen und Oere angegebenen
Poſtanweiſungsbeträge in der Landesmünze, nach dem Verhältniß von 15 Kro-
nen 4 Dollars, ausgezahlt.

Berlin W., den 13. December 1881.
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.

Stephan
Bekanntmachung.

Nachdem der GymnaſialOberlehrer Dr. Richter vom 1. Bezirk der 3. Ab
theilung im Wahltermine am 22. April 1880 zum Stadtverordneten auf die
Zeit bis ultimo 1883 gewählt war, die zur Annahme dieſer Wahl erforderliche
Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde trotz wiederholter Aufforderung aber
nicht beigebracht hat, ſo wird dieſe Wahl für wirkungslos erklärt und ein an
derweiter Termin zur Neuwahl eines Stadtverordneten bis ultimo 1883 auf

Mittwoch den 28. d. M. Vormittags 11 1 Uhr
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten anberaumt, zu welchem die Wahlbe-
rechtigten des 1. Bezirkes der 3. Abtheilung eingeladen werden, um ihre Stim
men abzugeben.

Ferner hat der Profeſſor Dr. med. Heinrich Fritſch die bei den dies
jährigen Wahlen auf ihn gefallene Wahl zum Stadtverordneten auf die Zeit
vom 1. Januar 1882 bis ultimo December 1887 abgelehnt und iſt deshalb
eine Neuwahl für ihn zu veranlaſſen. Hierzu wird ein Termin auf

Vorm. 10 Uhr circa 200 Haufen
Pappelnſtangen u. Reisholz
nach vorher bekannt gemachten Be-
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber iſt ein Haus in

beſter Geſchäftslage Naumburgs
mit 2 VerkaufsLaden, einen größeren
und einen kleineren, aus freier Hand
zu verkaufen. Adreſſen unter H. V.
684 befördert die Kreisblatt Expedition
zu Naumburg a/S. Unterhändler
verbeten.

100 Liter Milch
ſind abzulaſſen nach Uebereinkunft ab

hier oder frei Halle bei Franz
Walther in Kleinkugel. Da-
ſelbſt iſt ein Wurf Saugferken,
halbengliſche Raſſe, verkäuflich.

1 Vertreter
mit beſten Referenzen

für eine alte renommirte
NordhänſerKornbr.Brenuerei geſ.
Nordhanson nvaoſtled. B. L.

den 28. Dec. d. J. ea. 80 Stück ſchöne Jährlingsham
mel und ca. 120 Stück Hammel
lämmer zum Verkauf.

Ein OekonomieVerwalter, welcher
bereits 4 Jahre in renommirten Wirth
ſchaften thätig geweſen und die Land
wirthſchaftsſchule beſucht hat, dem auch
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt
Stellung. Adreſſen unter O. B. 100
Schkölen poſtlagernd.

Für ein Gut mittlerer Größe wird
zu Neujahr eine Mamſell geſucht,
die ſelbſtändig wirthſchaften kann, die
Molkerei verſteht und nicht zu jung iſt.
Zeugniſſe einſenden an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. sub K. F. 4.

Gärtner-Geſuch.
Ein verheiratheter Gärtner, der in

erſter Linie Aufſeher auf Feld und Hof
ſein muß, wird zum 1. April 1882
geſucht Nur gute Zeugniſſe ſind un-
ter Angabe von Lohn Anſprüchen ein
zuſenden an Schüler in Blanken-

zu verkauc
heim bei Eisleben.

E Eine hochtragende

n in Eisdorf Pr. 3

11. Januar 1882 Vorm. 10 Uhr
vor dem königl. Amtszerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a/S., d. 10. Decbr. 1881.
Müller I., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

30 Mark Belohnung
Jn der Nacht vom 19. zum 20. De

cember d. J. ſind vermittelſt Einbruch

aus einem Stalle der hieſigen Do
maine, welcher, an das hieſige Do
mainengehöft angebaut, nach dem Gar
ten zu liegt, 3 weiße Gänſe geſtohlen
worden. Zwei derſelben haben lockige
Federn, die dritte glatte, alle drei Gänſe
ſind durch einen Schlitz in der Schwimm
haut gezeichnet. Obige Belohnung er
hält der, welcher den Thäter ſo nach-
wein, daß derſelbe beſtraft werden kann.

A. Saeuberlich, Gröbzig.
Stadt-Theater in Halle.
Freitag Große Weihnachts Kin

dercomödie. Der verwunſcheue
Prinz. Darauf: Rothkäppchen.

Sonnabend geſchloſſen.
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rZweite Beilage zu

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 21. Dec. Der Kaiſer hat eine vierwöchent-

liche Schließung des Burgtheaters wegen der Vornahme
von Arbeiten zur Erhöhung der Sicherheit des Publikums ange
ordnet. Dem Hilfscomité kommen auch aus dem Auslande
Geſuche zu, welche auf' Prompteſte erledigt werden. Die
Commiſſion des Landgerichts hat ihre Erhebungen im Ringthea-
ter auf Alles ausgedehnt, was auf die ſtraffällige Unterſuchung
irgendwie von Einfluß ſein könnte.

Wien, 21. December. (B. T.) Gegen den Direktor
des Ringtheaters, Jauner, wurde die ſtrafgerichtliche
Unterſuchung wegen Vergehens gegen die Sicherheit einge
(eitet. Es ſteht darauf ein Strafſatz von ſechs Monaten bis zu
ſünf Jahren. Der Kaiſer kaufte den Platz des Ringtheaters.

Paris, 21. Dec. Nachdem der Ausbruch der Rinder-
peſt in mehreren deutſchen, Oeſterreich benachbarten Ortſchaf-
ten konſtatirt worden iſt, iſt die Einfuhr und Durchfuhr von Vieh,

Halle, Freitag den 23. December 1881.

Die bei Eröffnung des Reichstags verleſene Botſchaft
iſt nun auch in's Littauiſche überſetzt und im ganzen Kreiſe
Heydekrug durch die Gendarmen in allen Gaſthäuſern verbreitet

worden.
Herr Rudolph Hertzog in Berlin verſendet bekannt-

lich alljährlich ſeine Agenden, von denen er auch den Reichstags
abgeordneten je ein Exemplar zur Verfügung ſtellt. Jm vorigen
Jahre haben nun verſchedene Mitglieder des Reichstages die
Annahme verweigert, weshalb der vorſichtig gewordene Herr
diesmal durch die Boten des Reichstazes erſt anfragen ließ, ob
die Gaben auch keinem Anſtoß begegnen. Das Reſultat war,
wie die „Trib.“ mittheilt, daß die Freiconſeroativen und Liberalen
die Annahme rundwez verweigerten, während Deutſchconſervative,
Centrum und Socialdemokraten dieſelben angenommen haben.

Da Zweifel darüber entſtanden waren ob proviſoriſch
angeſtellte Volksſchullehrer auch fernerhin als öffentliche
Lehrer anzuſehen ſeien und deren Hinterbliebene Anſpruch auf

300 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

vollauf zu thun, die zahlreichen Geſchenke in den mitgebrachten Kör-
ben zu bergen. Geſtern Nachmittag wuree im Pfarrhauſe der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde den Kindern der Glauchaiſchen
Flickſchule, dreißig an der Zahl, im Beiſein von deren Angehörigen
ebenfalls beſcheert. Herr Paſtor Knuth eröffnete die Feier durch eine
auf die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes hinweiſende Anſprache.
Hierauf fand die Vertheilung der durchweg nützlichen Geſchenke ſtatt
und ſah man es den leuchtenden Augen der Kinder an, wie ſehr
ihnen dieſelben zuſagten. Die Kleinkinderbewahr anſtalt auf
dem Martinsberge wird den dieſelbe beſuchenden Kindern heute
und morgen Nachmittag 4 Uhr, diejenige in der Taubengaſſe
morgen Nachmittag beſcheeren.
ſenpflege wird die Weihnachtsbeſcheerung ſeines Pfleglinge morgen
Nachmittag 5 Uhr im untern Saale des Stadtſchützenhauſes abhal
ten. Die Volksküche wird auch dies Jah
mittag 4 Uhr in ihrer Behauſung, große Märke ſtraße 9 ihren Koſt-
gängern eine Weihnachtsfreude durch Verabreichung von Koſt e. be
reiten.

Der Frauen- Verein für Wai-

und zwar morgen Nach

Aus der Zeit des Auftretens des Zauberkünſtlers Hrn.
Bellachini in Teplitz im Sommer d. J. theitt man ein
heiteres Jntermezzo mit, das wir, da Herr Bellachini in Kürze
auch in unſrer Stadt Vorſt'llungen geben wird, unſern Leſern
nicht vorenthalten wollen. Cine Anzahl Kavaliere, ſo heißt es in
dem betr. Berichte, hatten den Hofkünſtler Profeſſor Bellachini
zum Souper in das Etabliſſement Schwertaſſek eingeladen. Die
Geſellſchaft unterhielt ſich an den während des Speiſens von
Bellachini exkutirten Salonſtückchen auf das beſte, als die auf
dem Menu ſtehenden Krammetsvögel ſervirt werden ſollten. Herr
Bellachini erbat ſich die ſchön garnirte Tablitie, um ſich, wie er
ſagte, zu überzeugen, ob die Thierchen nach ſeinem Geſchmacke zu

bereitet ſeien. Dieſelbe wird vor den Preſtige- Meiſter geſtellt,

den durch das Geſetz vom 24. Februar d. J. erhöhten Penſions-
anſpruch haben iſt ſeitens des Unterrichtsminiſters eine Ent-
ſcheidung erganzen, daß die in Rede ſtehenden Lehrer als öffent-
liche und die Anſprüche ihrer Hinterbliebenen auf den erhöhten
Penſionsſetz von 250 anzuerkennen ſeien.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſind die Polizeiverwaltungen
und Amtsvorſteher, in deren Bezirken jugendliche Arbeiter
in Fabriken beſchäftigt werden, veranlaßt worden, die Nach
weiſung über deren Zahl dem Landrathe ſofort einzureichen.

Ueber die Chicanirunz eines Deutſchen durch

Fellen und friſchen Fleiſchabfällen aus Deutſchland, Oeſterreich
und Luxemburz za Waſſer und zu Lande verboten worden.

Waſhington, 21. Dec. Der Senat hat eine Reſolution
angenommen, durch welche Schatzſekretär Folger um Mitthei-
lungen erſucht wird über die von Frankreich und Deutſchland auf
amerikaniſche und engliſche Manufakturwaaren gelegten Zölle
und über die Lohnſätze der Arbeiter in dieſen Ländern.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. December.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben bei der dem
bisherigen franzöſiſchen Botſchafter Grafen St. Vallier be
willigten Abſchiedsaudienz demſelben gegenüber den Wunſch aus

geſprochen, ihn im nächſten Sommer in Ems und Koblenz be
grüßen zu können.

Graf SaintVallier, Ler Donnerſtag Berlin ver-
läßt, wurde am Dienſtag vom Fürſten und der Fürſtin Bismarck
empfangen, wobei der Fürſt ibm unter wiederholtem Bedauern
wegen ſeines Scheidens die freundſchaftlichſten Sympathien
bezeigte.

Der Herzog von Sachſen-Koburg- Gotha hat
ſich in einem Schlußprotokolle zu dem Verkaufsvertrag über die
Thüringiſche Eiſenbahn ausbedungen, daß ihm bei offi
ziellen Reiſen innerhalb des Herzogthums ſeitens der Bahnbe-
amten dieſelben äußeren Ehren erwieſen werden, wie ſolche für
den König von Preußen bei offiziellen Reiſen auf preußiſchen
Staatsbahnen üblich ſind.

Wie die „Poſt“ mittheilt, wird vor Weihnachten noch
eine Bundesrathsſitzung ftattfinden, vermuthlich am Frei-
tag, da Herr v. Bötticher erſt morgen von einer Reiſe nach
Kiel zurückkehrt.

Die Ernennung des jetzigen Landdroſt zu Hildesheim,
v. Pilgrim, zum Regierungspräſidenten in Minden gilt als
nahe bevorſtehend. Zu feinem Nachfelger iſt der jetzige vor
tragende Rath im Miniſterium des Jnnern Studt deſiznirt.
Derſelbe, einer der fähigſten unter den jüngeren Verwaltungs-
beamten, war früher Landrath im Poſen' ſchen und darauf Hülfs-
arbeiter im Miniſterium des Jnnern und hier namentlich bei
Bearbeitung der Kreisordnungsentwürfe betheiligt.

Die „Prov.-Korreſp.“ bringt einen Artikel, in welchem
die bekannten Aeußerungen des Miniſters von Puttkamer über
die Stellung der Beamten zu den Wahlen aufrecht er
halten werden. Der Artikel ſchließt:

Gott ſei Dank wir haben keinen „parlamentariſchen“ König,
wir haben unſeren preußiſchen und deutſchen König auf Grund un
ſerer Verfaſſung und Geſchichte. Die jetzigen Miniſter aber verſtecken
ſich keineswegs hinter dem Schild des Kaiſers, ſie bekämpfen ihre
Widerſacher mit ihren eigenen blanken und ſcharfen Waffen; nur
trennen und ſcheiden laſſen ſie ſich nicht von ihrem Kaiſer, ſo lang
er ſelbſt zu ihnen ſtehen will.

An ver Univerſität zu Breslau werden ſeit Beginn
des laufenden Semeſters Vorleſungen über Eiſenbahn-
recht und Eiſenbahntransport und Tarifweſen gehalten, deren
unentgeltlicher Beſuch denjenigen Beamten der in Breslau
domizilirenden Eiſenbahnverwaltungen zuſteht, welche in Bezug
auf ihre Schulbildung ſich das Zeugniß zur Berechtigung zum
einjährig freiwilligen Militärdienſt erworben haben und von
ihren Direktoren mit einer Legitimationskarte verſehen ſind. Es
wird ſo meldet der „Actiongair“ beabſichtigt, gleiche Ein.
richtungen an den Univerſitäten zu Berlin und Bonn zu treffen.
Als Docenten werden bezeichnet für Berlin der Regierungsrath
Reitzenſtein von der königlichen Eiſenbahndirektion Frankfurt
a. M., für Bonn der Regierungzsrath Toet von der kbuiglichen
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.

Fürſt Bismarck als Patient.
Den zwaltigſten St aatsmann der Gegenwart, den „eiſernen“

Kanzler, auch einmal von ſeiner ſchwachen Seite kennen zu lernen,
nämlich als kranken Mann, dürfte für viele unſerer Leſer gewiß
ein beſonderes Intereſſe haben. Des Fürſten Hauptleiden iſt be
kanntlich eine ſehr ſchmerzhagte Nervenaffektion, die die Aerzte
Jſchias nennen und die von dieſen ſelbſt wegen ihrer Hartnäcktg
keit ſehr gefürchtet wird. Neben dieſem Leiden wird der Fürſt zu
weilen auch von entzündlichen VenenErkrankungen am Fuße heim-
geſucht und, wie jeder andere Sterbliche, auch ab und zu von kleinen
Unxäßlichkeiten aller Art, Erkältungsfolgen und gaſtriſchen Be
ſchwerden. Mit demſelben Gefühle „abſoluter Wurſchtigkeit“, das
er nach ſeinem eigenen Ausſpruche gewiſſen Dingen in der Politik
entgegenbringt, tritt er auch der Medicin entgegen. Ob Homöo-
pathie, ob Allopathie, das iſt ihm höchſt egal, wenn er nur
glaubt, daß ihm geholfen werde. Ja, es iſt oft genug vorgekom
men, daß er ſich bald von einem allopathiſchen Arzte, bald darauf
von einem homöopathiſchen behandeln ließ. Wenn Furſt Bismarck
in Friedrichsruy weilt, behandelt ihn der Geheime Sanitätsrath
Dr. Cohn aus Hamburg, der Allopath iſt. Jn Varzin läßt er ber
einer Erfrankung den gleichfalls allopathiſchen Arzt aus Schlawe
ſich kommen. Jn Kiſſingen konſultirt er den bekannten Dr. Diruf,
ebenfalls ein Anhänger der alten Schule. Dagegen neizt der
Reichskanzler während ſeines Aufenthaltes in Berun ſich über
wiegend der Homöopathie zu. Seit dem Jahre 1870 behandelt
ihn, wie die ganze fürſtliche Familie, der Sanitätsrarh Dr. Zwingen-
berz, einer der bedeutendſten Berliner Vertreter der homöopathiſchen

Medicin. Gleichzeitig mit dieſem wurde aber auch noch in
früheren Jahren wenigſtens der jetzige Direktor des Reichsge
ſundheitsamtes, Dr. Struck, Allopath, konſultirt. Gegenwärtig
ſcheint jedoch Sanitäterath Zwingenberg der einzige ärztliche Be
rather des Reichskanzlers zu ſein, denn derſelbe ſtattet ihm jetzt
täglich zweimal ſeine Viſite ab; auch nach Varzin und Friedriché-
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ruſſiſche Zollbeamte wird der „Br. Morgenztg.“ aus
Zabrze geſchrieben:

Der in Kattowitz anſäſſige Goldarbeiter G. reiſte Ende v. M.
mit dem erſten Zuge von Kattowitz nach Sosnowice. Jn dem Augen
blicke, als man in der daſigen Reviſionshalle ſeinen Namen ricf, um
ihm den revidirten Paß zurückzugeben, wurde er von einem Zollbe
amien angehalten. Derſelbe nahm ihm ohne Weiteres die goldene
Uhr nebſt Kette ab, welche G. zu ſeinem Gebrauche bei ſich führte.
ſteckte dieſe Gegenſtände zu ſich und hielt den Reiſenden außerdem
iange Zeit in der Zollkammer zurück, um ihn dann einer vollſtändi-
gen Unterſuchung zu unterwerfen, welche erfolglos blieb. Als der ſo
Behandelte nach dem Zoll-Direklor frug, um wegen dieſer unerklär-
lichen Handlungeweiſe Beſchwerde zu führen, ließ man ihn noch drei
Stunden unter Bewachung im Hauesflur ſtehen und führte ihn ſodann
dem Direktor vor. Dieſer nahm nun über den Vorfall ein Protokoll
auf, erklärte, ſeinem Untergebenen mehr Vertrauen zu ſchenken, als
dem Verhafteten, ließ Uhr und Kitte confſieciren und von G. noch
obendrein 12 Rubel Strafe einzie en, worauf dann Nachmittags ſeine
Freilaſſung erfolgte. Als nun G. ſich nach dem polniſchen Städtchen
Bendzin begeven wollte, wurde er von demſelben Steuerbeamten in
Aſſiſtenz von Gendarmen verfolgt, eingeholt, nach dem Bendziner
Zollhauſe transportirt, dort einer nochmaligen gründlichen, natürlich
wieder erfolgloſen Reviſion unterworfen und ſodann erſt gegen Abend
wieder auf freien Fuß geſetzt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 21. December.

Wie berichtet wird, ſo hier von den Konſervativen und
„Antifortſchrittlern“ eine Vereinigung gegründet werden in welcher
ſahige Leute zu „antifortſchrittlichen“ Rednern ausgebildet werden
ſollen.

Ueber die vor einigen Tagen in Berlin ſtattgehabte Zu
ſammenkunft polniſcher Abgeordneten des Reichstags und
Abgeordnetenhauſes werden in polniſchen Blättern einige Andeutungen
gemacht, aus denen die neuerdings wieder ſehr gewachſenen An
ſprüche der Polen klar hervorgehen.

Armee und Marine.
Durch kaiſerliche Ordre iſt beſtimmt worden. daß 1. von den in

den B.urlaubtenſtand übertretenden Mannſchaften des aktiven Dienſt-
ſtandes eine nach dem Bedarf im Mobilmachungefall zu bemeſſende
Zahl als Unteroffizieraſpiränrten ausgebildet und demnächſt
als ſolche entlaſſen wird und daß 2. nach erneuter Darlegung ihrer
Qualifikation bei Gelegenheit von Uebungen und ſonſtigen Einberu-
fungen ihre Ernennung zum Unteroffizier ſowie nach mehrjähriger
treuer Dienſtzeit im Beurlaubtenſtaade ihre Beförderung zum Vize
feldwebel bezw. Vizewachtmeiſter des Beurlaubtenſtandes erfolgen darf.

Fokales.
Halle, den 22. December.

Am Dienstag Nachmittag 5 Uhr wurde im kleinen Saale
des Neumarkt-Schießgrabens die Weihnachtsbeſcheerung für die
Kinder der hieſigen Taubſtummen- Anſtalt abgehalten. Herr
Director Klotz examinirte zuvörderſt die Kiader, wohl an ſechszig,
und war es auf der einen Seite ſchmerzlich, auf der anderen Seite
aber doch erfreulich mit anzuſehen, wie die beklagenswerthen Kinder
ſich bemühten, ihrem Lehrer auf die auf die Weihnachtezeit bezugha-
benden Fragen Antwort zu geben. Hierauf wurden die Kinder, Kna-
ben und Mädchen getrennt, von ihren Lehrern und Lehrerinnen nach
den für ſie beſtimmten Plätzen (drei großen Tafeln mit brennenden
Chriſtbäumen) geführt und ihnen die ausgebreiteten mannigfachen
Geſchenke, Kleidungsſtücke, Schulartikel, Spielzeug, Wecken, Pfeffer-
ſcheiben, Arpfel und Nuſſe übergeben. Wie man ſich denken kann,
war die Freude groß und hatten die mit erſchienenen Angehörigen

von ihm beſichtigt und mit einem ſchmunzelnden, zufriedenen
Lächeln vor der Geſellſchaft mit einer Serviette, angeblich damit
der koſtbare würzige Geruch nicht verloren gehe, zugedeckt und
dem Garçon zur Servirung übergeben.

Werk einiger Augenblicke.
Alles dies war das

Die Servirung beginnt doch wer
beſchreibt das Erſtaunen, als der erſte der Herren, dem die

Tablette präſentirt wird, die Serviette lüftet und derſelben ſechs
lebende Krammetsvögelchen luſtig zwitſchernd entfliegen und die
Gasflammen des Salons umkreiſen. Die Tablette enthält nur
noch die ledige Garnirung und leere Stellen in derſelben
markiren, daß einſt ſaftig gebratene Krammetsvögel in derſelben
gebettet lagen. Selbſtverſtändlich wur e dieſes Jmpromptu
Bellachinis mit Staunen und Beifall aufgenommen.

Der Halliſche Verein für Volkswohl
hielt geſtern Abend im Hotel zum goldnen Ring ſeine ordentliche
diesjährige Generalverſammlung ab. Herr Geheimrath Profeſſor Dr.
Knoblauch erſtattete in kurzen Zügen den Jahresbericht, dem wir
Foigendes entnehnien: Das ſiebente Geſchäftsjahr (das verfloſſene)
weiſt trotz der äußeren ungünſtigen Verhältniſſe im Großen und
Ganzen einen befriedigenden Erfolg des Vereins nach. Die Ein-
nahmen betrugen 4873,72 (wotunter 104 anßerordentliche
Beiträge zweier Ungenannten) die Ausgaben beliefen ſich auf 4198,90
ſo daß gegenwärtig ein Biſtand von 674,82 vorhanden iſt.
Dem Rechnungsleger, Herrin Banquier Kuliſch, wurde die bean-
tragte Decharge einſtimmig ertheilt. Durch Tod, Wegzug 2c. waren
18 Mitglieder ausgeſchieden, ſo daß am Jihresſchluſſe noch 595 Mit
glieder verblieben. Was nun die einzelnen Adtheilungen anlangt,
ſo haben wir über die Fortbildungsſchule folgendes zu berich-
ten: Die Beaufſichtigung dieſer Schule war einem combinirten Cura-
torium, beſtehend aus den Herren Stadträthen Zernial und Lohauſen,
den Stadtverordneten Knoblauch, Lwowski, Opel, Schrader und
Richter, ferner den Herren Maurermeiſter Kuhnt und Maler Zander,
übertragen worden, welches die techniſche Leitung dem Herrn Ober-
lehrer r. Richter anvertraure. Seitens des Vereins wurde der
ſtädtiſchen Behörde der Rejx des geſtifteten Capitals in Höhe von
1000 als eiſerner Fond dewilligt, mit der Maßnahme die Zinſen
für die Zwecke der qu. Schule zu verwenden, ſowie ein weiterer
jährlicher Zuſchußz von 1000 in Ausſicht geſtellt. Jm verfloſſenen
Jahre iſt nun wenig Erfreuliches über dieſe Abtheilung zu berichten.
Die erheblich verminderte Frequenz dieſer Schule machte eine we-
ſentliche Beſchränkung des Unterrichts nothwendig. Die Elementar-
abtheilung wurde am 16. October v. J aufgegeben; die gewerbliche
Fortbildungsſchule mußte wegen Mangel an Theilnehmern auf eine
Ab heilung beſchränkt und das ihr bewilligte Zimmer in den Räumen
der ehematigen Provinzial-Gewerbeſchule im Verlaufe des Curſus
an die ſtär tiſche Knabenbürgerſchule abgetreten werden. Die Schüler-
zahl war am Ende des Jahres auf 178 herabgeſunken gegen 192
des Vorjahres. Die bewilligten Geldmittel wurden unter ſolchen
Umſtänden nur zum geringen Theile aufgebracht. Die zweite
Abtheilung Volksbibliothek (Vorſitzender Dr med. Tham-
hayn) hat unter der umfſichtigen und bewährten Leitung ihres
Bibliothekars, Herrn Reaiſchullehrer Flade, auch im verfloſſenen Jahre
Treffliches geleiſtet. Die Bibliothek enthielt Ende März d. J. 4206
Bänoe, gegen 3750 des Vorjahres, demnach mehr 456 Bände,
wyru ter Geſchenke der Herren Buchhändler Fricke und Schwetſake.
Bücher entliehen haben 515 Perſonen, darunter 34 Mitglieder, 69
Schüler und 412 Nichtmitglieder. Ausgeliehen ſind 10532 Bände,
in den letzten drei Monaten 500 mehr als im Vorjahre. Von der
Vereinskaſſe floſſen der Bibliothek 600 an Geſchenken 27,05
und an Strof reſp. Lehrgeidern 312,39 C zu. Die dritte Ab-
theilung öffentliche Vorrräge hat gar nichts zu verzeichnen,

ruh wurde er mehrfach berufen. Vor dieſem ließ ſich Färſt Bie-
marck von dem nunmehr verſtorbenen Geheimen Sanitätsrath Dr.
Vehſemeyer, vor dieſem von Dr. Kleinſchmidt und auch von Dr.
Mertens behandeln, die ſämmtlich homöopathiſche Aerzte waren.
Oft genug hat der Fürſt es ausgeſprochen, daß es ihm weniger
auf die Behandlungsmethode, als auf den Erfolg ankommt. Zu-
weilen ſtellt er an ſeinen Arzt gar die Forderung, ihn binnen einer
gewiſſen Zeit geſund oder arbeitsfähig zu machen. Und gelingt
dies demſelben, ſo iſt der Fürſt zufrieden, doch niemals hat er ein
Wort der Anerkennung für die oft glänzenden Erfolge ſeiner ärzt
lichen Berather. So tritt uns alſo auch in ſeinem Privatleben
der Fürſt als ein auf völlig realem Boden ſtehender, mit realen
Dingen rechnender Mann entgegen, der auch in Bezug auf ſeine
Geſundheit der „VonFall-zuFall“ Politik huldigt. Zur Ver
vollſtändigung des Charakterbildes unſeres Reichskanzlers dürfte
das Vorſtehende einen recht bezeichnenden und nicht unintereſſanten

Beitrag bilden. (Berl. Tagebl.)
Die Reden des Fürſten v. Bismarck.

Wir haben bereits an anderer Stelle wiederholt über die im
Verlage von Kortkampf in Berlin erſcheinende Sammlung „Aus-
gewählte Reden des Fürſten v. Bismarck bei Auszabe einzelner
Theile derſelben berichtet. Die eben erfolgte Veröffentlichung der
letzten beiden Hefte, mit denen dies Unternehmen einen vorläufigen
Abſchluß findet, geben uns Anlaß, in dieſem Theile unſerer Zeitung
noch einmal auf daſſelbe zurückzukom nen. Das Werk umfaßt alle
irgendwie bedeutſamen Reden des Reichskanzlers, von der Ueber-
nahme des preußiſchen Miniſter Präſidiums im September 1862

an, bis zum 5. Mai 1881, ſowie in einem Anhange die für die
politiſchen Verhältaiſſe der Gegenwart oder die Perſönlichkeit
Bismarcks charakteriſtiſchen Reden aus den erſten Jahren ſeiner
politiſchen Thätigkeit 1847--1852. Die Sammlung iſt durch
eine, das ſtaatsmänniſche Wirken Bismarcks in großen Zügen

treffend ſchildernde biographiſche Skizze eingeleitet; außerdem ſind
jeder Rede erläuternde Einleitungen und Anmerkungen, ſowie im
dritten Bande verſchiedentliche wichtige Aktenſtücke beigegeben. Die
Reden ſelbſt ſind wortgetreu nach den amtlichen ſtenographiſchen
Berichten mitgetheilt. Dies zur äußeren Charakteriſtik der
Sammlung.

Wenn Fürſt v. Bismarck im Reichstage oder Landtage eine
Rede hielt, dann haben unſere Leſer, deß ſind wir ſicher, dieſe mit
ganz beſonderem Intereſſe geleſen, einerlei, ob ſie zu den An
hängern oder ob ſie zu den Gegnern ſeiner Politik gehören. Was
iſt es denn, das dieſen Reden eine ſo bedeutende Anziehungskraft
verleiht? Es iſt die Macht, welche eine groß angelegte Perſönlich
keit ſtets auf Alle ausübt; das eiſerne Feſthalten an dem einmal
als richtig Erkannten, der tiefe, ſittliche Ernſt, die Treue gegen
Kaiſer und Vaterland, das Beſtreben, unſer nach Außen groß
daſtehendes Deutſches Reich nach innen zu feſtigen und unlöslich
zu einigen, es ſittlich, wirthſchaftlich zu heben, daß es auch in dieſer
Beziehung Achtung gebietend allen anderen Völkern ein leuchten
des Vorbild ſei. Es iſt neben dem tiefen Ernſt der feine Humor,
die beißende Satire, neben feſtem Einſtehen der für richtig gehalte
nen Grundſätze auch das willige Einzeſtändniß eigenen Jrrthums,
die ſchonungsloſe Aufdeckung von Schäden in der Verwaltung des
Staates oder der Gemeinden. Jn wortereichen, heißen Rede-
ſchlachten werden die Pläne der innern Politik des Fürſten von
Bismarck angegriffen und verthy idigt, wer wird Sieger ſein
Welches ſind die Folgen des Siezes der einen oder der anderen
Partei? Nar die Zukunft kann es lehren. Aber wenn von der
Vergangenheit Schlüſſe gezogen werden können für die Zukunft,
dann iſt die Folgerunz nicht uaberechtigt, daß der Scharfblick, mit
den Fürſt v. Bismarck all' die Hinderniſſe, welche der äußeren
Entwickelung Deutſchlands entgegen ſtanden, erkannte und zu be
ſeitige.n wußte, und wodurch ſo ungeahnte Erfolge errungen ſind,
in gleichem Maße ſich bewähren werde bezüglich der innern Politik
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da auch im verfloſſenen Jahre eine Ueberzeugung von einem beſon-
deren Nutzen nicht gewonnen werden konnte. Die vierte Abthei-
lung: Verhütung von Verarmung und Beſeitigung der

und Straßenbettelei, (Vorſitzender Herr Paſtor Sickel).
ur Unterſtützung der Hausormen wurde durch Herrn Rentier Keil

namentlich Anweiſung auf Brod, Kohlen, Speiſemarken ertheilt und
Beitrag zur Miethe gewährt; im Ganzen 2408,63 verausgabt.
Zur Unterſtützung der auswärtigen Bettler hat Herr PolizeiSecretär
Holzapfel 137,90.& an dieſelben ausbezahlt. Außerdem erwuchſen dem
Verein noch 121 Unkoſten. Bezüglich der unter ſder Leitung des Hrn.
Sanitätsrathes Dr Jacobſon ſtehenden Volksküche wollen wir noch
anfügen, daß 18883 Perſonen gegeſſen haben ganze Portionen ſind
7810 mal, halbe Portionen 11 073 mal verabreicht. Der Fond zum
Ankauf eines eigenen Hauſes beträgt jetzt 2300 gegen das Vor
jahr 300 mehr. Zur Weihnachtebeſcheerung der Armen im
ſtädtiſchen Aſyl, Gartengaſſe, wurden Seitens des Vereins 60 .4 be
willigt und Herrn Sanitätsrath Dr. Jacobſon überwieſen. Es wurde
der Wunſch rege, in die ſtädtiſche Armenverwaltung ein Mitglied
des Vereins, das in derſelben Sitz und Stimme habe, zu deputiren
reſp. den Antrag dieſerhalb beim Magiſtrat zu ſtellen. Dies wurde
jedoch abgelehnt, da Mitglieder des Vereins bereits in der Armen-
verwaltung thätig ſind und dieſe recht gern den Verein in derſelben
mit vertreten werden. Bezüglich der Fortbildungsſchule läßt ſich
für nächſtes Jahr eine Umgeſtaltung zum Beſſern erwarten

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure.
Jn der Sitzung des thüringer Bezirksvereins deutſcher

Jngenieure, welche Mittwoch den I. d. im Gaſthof zur Stadt
Hamburg ſtattfand, hatten ſich trotz der auf der Tagesordnung ſte
henden Wahlen u. ſ. w. nur wenige Mitglieder eingefunden. Die
Rechnung der Kommiſſion, welche das Ehrengeſchenk zum 25jährigen
Jubiläum des Haupt Vereinsdirektors, Geheimrath Dr. Grashof, be
ſorgt hatte wurde zur Einſicht vorgelegt; dieſelbe ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 6184,73 ab. Jedes Vercinemitglied ſoll
demnächſt eine Abbildung des beſagten Ehrengeſchenkes und ein Por-
trät des Jubilars erhalten. Der vom Vorſitzenden vorgetragene Jah-
resbericht konſtatirte, daß die Thätigkeit des Vereins im ſcheidenden
Jahre durch die Ausſtellung und andere Angeiegenheiten vielfach in
Anſpruch genommen war. Als Kaſſen Reviſoren wurden die Herren
Fölſche und Vogel gewählt. Hierauf wurden innere Vereinsangele-
genheiten behandelt, woran ſich eine kurze Beſprechung über dos am
21. Januar abruhaltinde Stiftungsfeſt ſchloß Nach dem neuen,
auf der Verſammlung zu Stuttgart feſtgeſtellten Hauptvereins Sta
tut hat jeder BezirksVerein einen Abgeordneten für den Vorſtands-
rath und mehrere Stellvertreter zu erwählen. Seitens des thürin-
ger Bezirks-Vereins wurde Herr Hammer Eisleben als Abgeord-
neter, die Herren Lwowski, Khern und A. Schaaf als event. nach
einander in Funktion tretende Stellvertieter bezeichnet. Die Wah-
len für den Vereinsvorſtand für das Jahr 1882 fielen auf die Her-
ren: Fölſche, Khern, Kilburger, Münter, Neubert. W Pfeffer und Dr.
Plettner. Die Konſtituirung des Vorſtandes konnte, da zwei
der Gewählten abweſend waren, nicht ſogleich ſtattfinden.
Da Herr Ramdohr durch eine Geſchäftsreiſe verhindert war ſeinen
Vortrag über Magneſia zu halten führte Herr Dr. Plettner ein
kleines phyſikaliſches Experiment vor und verſprach daſſelbe in
weiterer Ausführung und mit entſprechender Erläuterung am
21. Januar 1882 als Feſt-Vortrag u bringen. Eine Bemékung
über F xirung von ſchwarzer Tuſche durch Kali bichromatum und
eine ſpezielle Anregung, die Mitglieder möchten ſich recht lebhaft an
der Zuſammenſtellung eines Flugblattes für das 10jährige Stif-
tungsfeſt am 21. Januar 1882 betheiligen, ſchioß die Sitzung.
Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle

am 14. Dezember 1881.
Präſident Landgerichtsdirector Reuter; Beiſitzer: Landgerichts

räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Landrichter
Hellweg; Staatsanwaltſchaft vertret n durch: Gerichteaſſeſſor
Berndt; Gerichtsſchreiber: Referendar von Specht.

Der Dienſtknecht Wilhelm Schier aus Dornitz, wegen Dieb-
ſtasl, Unterſchlagung c ſogar mit Zuchthaus, vorbeftraft, ſteht unter
Anklage des mehrf ſchen the.ls ſchweren Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle. Jn einer Nacht des October d. J. wurden aus dem
Pferdeſtalle des Gutsbeſitzers Peter in Dößel den Dienſtknechten
Burkhardt, Hennig und Knauth mehrere Kleidungeſtücke, eine Uhr,
an 10 Mark baares Geld, 1 Meſſer c. geſtohlen. Der Verdacht der
Thäterſchaft fiel ſofort auf den Angeklagten, der früher dort gedrent
hatte; bei einer bei ihm abgehaltenen Hausſuchung fand man ein
Taſchenmeſſer, welches Hennig beſtimmt als das ſeinige recognoscirte.
Kurze Zeit darauf hatte der Angeklagte bei dem Gaſtwirth Gäbner
in Lettewitz für eine aufgelaufene Zeche eine Uhr als Pfand gelaſſen,
die er anderen Tags wieder einlöſen wollte. Jn der Nacht nun
wurde der Wirth Gräbner durch ein Geräuſch aus dem Schlafe
geweckt, beim Nachſehen in der Stube gewahrte er den Angeklagten,
in der Hand ein Licht haltend, wie er eben die Behauſung verließ.
B. im Nachſehen ergab ſich, daß Schier nicht nur die Uhr, ſondern
auch aus einem Schranke ca. 30 Mark Geld entwendet hatte. Der
Gerichtshof verurrheilte den Angekiagten zu 4 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehroerluſt, ſprach auch ſeine Stellung unter Poliz'i-
aufſicht aus. Die Handarbeiter Auguſt Carl Heinrich Anger-
mann und Auguſt Reiſel, Beide von hier und bereits mehrfach
rorbeſträft, warten am 11. September d. J. von der verehelichten
Arbeiter Schaffernicht hier aufgefordert, ihre Wohnſtube zu weißen,
welcher Aufforderung dieſelben auch nachkamen. Bei di ſer Gelegen
heit hatte Angermann in der Ofenröhre einen Beutel mit ca. 90
dem Sparpfennig der Schaffernicht'ſchen Eheleute, den dieſelben dort
am ſicherſten wähnten aufgefunden; er eignete ſich denſelben im
Einverſtändniß mit Reiſel anf und verjubelte mit dieſem den größten
Theil des Geldes auf dem Viehmarkte. Angermann wird wegen
Diebſtahls im Rückfalle mit 10 Monaten Gefängniß, Reiſel wegen
Beihülfe dazu mit 1 Monat Gefängnits beſtraft. Der Bergarbeiter
Friedrich Wilhelm Ortelbach aus Obertſchendorf iſt geſtändig
am Abend des 13. November d. J. dem Gaſtwirth Bernſtein in
Trotha aus d. ſſen Wohnſtube f in die er nach Zertrümmerung
einer Echeibe eingeſtiegen war, aus einem Schranke und einer
Kommbode, die er mittelſt falſcher Schlüſſel öffnete, eine Partie

Määäaeeeee aund daß deshalb eine Durchführung des in der kaiſerlichen Thron-
rede zum Ausdruck gelangten ſogenannten „Kanzler-Pregramms“
gleichbedeutend iſt mit einer Beſſerung der ſittlichen und materiellen
inneren Verhältniſſe Deutſchlands.

Den ganzen Gedankengang dieſer Politik zu verfolgen, dazu
bieten die Reden Bismarcks, wie ſie in dem Eingangs genannten
Werke vor uns liegen, das unzweifelhaft beſte Material, und es
ſollte von Keinem unbenutzt bleiben, der ſich berufen fühlt, über
dieſe Politik zu urtheilen. Wir vermuthen nun wohl nicht mit
Unrecht, daß der bei Weitem größte Theil der Gebildeten ſich da
mit begnügen wird, die Reden des leitenden Staatsmannes nur
in den Zeitungen zu leſen, welche ſie, je nachdem, wörtlich, oder
mehr oder weniger gekürzt wiedergeben. Aber wir ſind der Anſicht,
daß dieſe Art des Leſens nicht genügt, meinen vielmehr, die ein
fache Thatſache, daß die von dem Reichskanzler geplanten wirth-
ſchäftlichen Reformen das unmittelbarſte Intereſſe jedes Einzelnen
an der empfindlichſten Stelle, dem Geldbeutel, berühren, macht es
zu einer unabweisbaren Nothwendigkeit, ſich ganz genau mit den
finanziellen Zielen dieſer geplanten Reformen bekannt zu machen,
um danach, geſtützt auf eigenes Studium, Stellung für oder gegen
ſie einnehmen zu können. Der aus rein politiſchen Gründen
dringend zu wünſchenden allgemeinen Verbreitung dieſer Samm-
lung wird erfahrungsmäßig die auch in den wohlhabenden und ge-
bildeten Kreiſen herrſchende Abneigung, Bücher außer zur Weih-
nachtszeit zu kaufen, hinderlich ſein. Nun, die Weihnachtszeit iſt
vor der Thür; möge die liebende Gattin, die ihrem geſtrengen
Ehyeberrn ein literariſches Feſtgeſchenk zu machen gedenkt, dazu die
„Reden Bismarcks wählen, oder Eltern ſie ihren erwachſenen
Söhnen als Feſtgabe beſcheeren; iſt die übrigens gut ausge
ſtattete Sammlung auch kein im äußerlich prunkenden Gewande
auftretendes Prachtwerk, ſo iſt ſein Jnhalt darum ſo viel prächtiger

nöthig.

Kleidungsſtücke entwendet zu haben. Dem Antrage der Stacte-
anwaltſchaft entſprechend wurde der Angeklagte zu 1 Jahr Ge-
ar und zweijährigem Ehrverluſt verurtheilt. Der frühere

echanikus, jetzige Schiffemaat Friedrich Carl Koch genanrt Nagel
von hier, machte ſich des Pfandbruchs dadurch ſchuldig, daß er Ende
März d. J. aus dem Hauſe des Bäckermeiſters Beyer hier, wo er
eine Wohnung innegehabt, heimlich rückte, trotzdem dieſer wegen
rückſtändiger Miethe gerichtlich Beſchlag auf die Wirthſchaftsſtücke
deſſelben gelegt hatte. Am 1 April d. J ſchwindelte Koch demGluſermeiſter Stachelroth hier einen kleinen Handrollwagen ab, indem

er vorgab, im Aufrage des Malers Erlecke zu kommen. Am 20. April
d. J. war Koch in die Wohnung der Wittwe Molke hier in deren
Abweſenheit eingedrungen, hatte einen Koffer erbrochen und aus
demſelben eine Partie Kleidungsſtücke, ſowie ein Stück Leinewand
im Werthe von zuſammen etwa 400 geſtohlen. Von hier war
Koch nach Hamburg gereiſt, hatte ſich auf dem Schiffe „Baumeiſter
Wilken“ als Jungmatroſe, welche Stellung er früher bereits bekleidete,

anwerben laſſen und mit dem Schiffe eine Fahrt nach Roſtock
gemacht. Jn der Nacht zum 22. October d. J. ſtahl Koch ſeinen
ſchlafenden Kameraden mehrere Kleidungsſtücke, ſowie ca. 100
baares Geld. Koch wurde endlich in Hamburg, wohin er ſich wieder
begeben hatte, von der Polizei aufgegriffen. Koch wird wegen der
genannten Verbrechen mit 2 Jahren Zuchthaus 3 Jahren Ehe verluſt
und Polizeiaufſicht beſtraft. Der Kutſcher Carl Hoffmann aus
Eſperſtedt war im Herbſt d. J. in der hieſigen Neuen Zucker
Raffinerie beſchäftigt und wohnte mit anderen Arbeitern in der zu
dem Etabliſſement gehörigen Kaſ rne. Hoffmann hat nun eingeſtan-
denermaßen aus einem verſchloſſenen Koffer, welchen er mit einem
falſchen Schlüſſel geöffnet, die Summe von 15 den Geſchwiſtern
Tſchatſchok und der unverehelichten Skezichzack gehörig, entwenket.
Unter Annahme mildernder Umſtände, welche in dem offenen Ge
ſtändneß und der bisherigen Unbeſcholtenheit, ſowie darin, daß das
geſtohlene Geld wieder herbeigeſchafft worden iſt, gefunden wurden,
wird Hoffmann in eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten genommen.

Die Wittwe Rudolf Johanne geborene Böhme von hier, bereits
vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, in der Nacht zum 30. März
d. J. dem Reſtaurateur Winzer aus deſſen unverſchloſſenem Grond-
ſtücke einen Handrollwagen, ca. 20 Mark werth; ferner am Abend
des 25 Juti d. J. dem Bäckermeiſier Simon hier aus deſſen Hauſe
einen Eimer eniwendet zu haben. Die Angeklagte wird wegen mehr-
fachen Diebſtahls im Rückfalle mit )0 Monaten Gefängniß und
2 Jahren Ehnrverluſt beſtraft.

Aus der rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 21. December. Wie wir bereits meldeten,

wurde hier vor Kurzem die Gründung eines liberalen Vereins
angeregt. Nach den jetzt entworfenen Statuten ſoll der Vorſtand
deſſelben aus 12 Mitgliedern beſtehen, w lchem eine Commiſſion
von 30 Vertrauensmännern zur Seite ſteht. Der Jahresbeitrag
pro Mitglied beträgt 2 Die Vereinsverſammlunzen ſollen
jeden Donnerstag im „Gaſthof zur Hohen Lilie“ abgehalten
werden. Die Baumfrevel nehmen hier wieder überhand.
Nachdem bereits vor einigen Tazen an der Kerſpleber Chauſſee
eine große Anzahl Obſtbäume umgebrochen wurde, ſind geſtern
aus der Baumſchule der Domäne zu Penkendorf gegen 50 Stück
Stämmchen entwendet worden. Der Magiſtrat beabſichtigt auf
Ergreifung der Thäter eine Belohnung auszuſetzen. Jn der
hieſigen Handelsgärtnerei des Herrn Hoflieferanten Chreſtenſen
ſteht eine ſogenannte Silberblüthe GSeringia) in voller Blüthen-
pracht mit Hunderten von Blumenzweigen bedeckt.

A Torgau, 21. December. Dem ſoeben ausgegebenen Berichte
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-An-
gelegenheiten der Stadt Torgau pro 1880 entnehmen wir das
Nachſtehende.
11092 Seelen, darunter 2639 Militärs. Die Bürgerrolle enthält
728 Namen ſtimmberechtigter Bürger. Der Feuerverſicherungs-
werth der Gebäude betrug Ende 1880 zuſammen 9 708 730
wovon 9652 760 auf die bei der Proo.Städte-Feuer-Societät
verſicherten Gebäude kommen. Die Beſtrebungen zur Erlangung
eines Sicherheits- und Verkehrs Hafens bei hieſiger Stadt
haben einſtweilen eine etwas veränderte Richtung genommen, da
die Direktion der Halle Sorau-Gubener Eiſenbahn bei oen Schwierig-
keiten, welche ſeitens der Feſtungebehörden dem Bau eines ſolchen
Hafens bieher entgegengeſtellt worden ſind, es vorgezogen hat, zu-
nächſt für die Anlage von Ausladeſt en mit Krahnvorrihtungen an
Elibufer nächſt der Bahn thätig zu ſein; wogegen ſtädtiſcher Seits
die Regulirung und Abpflaſterung des am Waſſerthore gelegenen
Eibausladeplatzes mit Beginn des nächſten Frühjahres in Angriff
genommen werden ſoll. Bei den ſtädtiſchen Forſten ergab
ſich ein reiner Ucberſchuß von 9295 der Reinertrag des Ritter-
gutes Mahitzſchen berechnete ſich auf 9599 Mark; was die
Kämmerei-Aecker- und Wieſen betrifft, ſo verblies ein Rein-
ertrag von 18 929 Die Anlage des neuen Waſſerwerks
hat ſich auf das ausgezeichnetſte b. währt. Es liefert überreichlich
ein zu Trink- und ällen Wirt ſchaftsz wecken vorzüglich brauchbarer,
klares Waſſer. Klagen über zeitweilige Trübung ſind ſeit langer
Zeit nicht jaut geworden Zur ſtädtiſchen Warmwaſſer- und
Dampf-Bade- Anſtalt war ein Kämmereizuſchuß von 669

Die ſtädtiſche Gas anſtalt iſt ſeit dem 1. Juli 1880
an die Thüringer Gas Anſtalt verpachtet; die Pacht,eit läuft bis
Ende 1890. So viel für heue. Se Majeſtät hat unſerm ehe-
maligen Commandanten Generalmajor v. Köthen den Kronenorden
zweiter Klaſſe mit Sternen und Schwertern verliehen. Heute
Mittwoch hielt der Diviſionspfarrer Schild in der Schloßkaſerne
für die Mannſchaften einen religiöſen Vortrag, betreffend die
Weihnachtsfeier, Urſprung, Bräuche, Sitten, wie Luther Weihnachten
feierte, deutſche Weihnachtsfeier vor Paris anno 1870.

27 Greußen, 20. December. Es taucht hier von neuem
das Project einer zu erbauenden Eiſenbahn von hier über
Großenehrich, Ebeleben nach Holzthaleben auf, um die ſchwarz-
burgiſche Unterherrſchaft aufzuſchließen. Für eine andere
Linie über Ebeleben uach Schlotheim und Muhlhauſen hat ſich

die ſchwarzb. Regierung intereſſirt, aber die beiden letzten Orte

und an Werth unvergänglich, denn er ſchildert uns: die Wiederher-
tellung des Deutſchen Reiches in nie gekannter Machtfülle! da ein Untervehmer aus Berlin beabſichtigt, von Eiſenach aus

können nichts thun zur Realiſirung des Planes. Das obige
Project wird aber erſt recht eine „kühne Jdee“ ſein und bleiben.

Auch hier ſind bereits einige Fälle von Diphtheritis und
Scharlach in der Kinderwelt vorgekommen. Das letztere foll in-
deſſen ziemlich mild auftreten.

Loburg, 21. December. Geſtern wurde ein Repräſen-
tant des altpreußiſchen Beamtenthums der Geh. Regierunzsrath
a. D. Friede wollt' er Sperling unter zahlreicher Betheiligung
in Riesdorf beigeſetzt. Der Verſtorbene iſt der Verfaſſer eines
Werkes „die wahre Staatskunſt.“ Auf der heute ſtattgefundenen
Treidjagd des Herrn v. ThümenGöbel wurden (mit Einſchluß
eines kleinen Grenzterrains) 81 Haſen geſchoſſen. Ein Lampe
wird hier mit 3 Mark bezahlt.

Jn Nordhauſen hatte am 18. d. eine Anzahl Bürger
ſich zu einem Abſchiedseſſen für den freireligiöſen Prediger Herrn
Baltzer verſammelt, welcher Weihnachten zum letzten Male in
ſeiner Gemeinde ſprechen und dann nach Grötzingen bei Durlach
überſiedeln wird.

Ein dreijähriger Knabe in Edersleben, der im Zimmer
rückwärts zu gehen verſuchte, ſtieß an einen dem Ofen entnomme-

nen großen Topf mit ſiedendem Waſſer, ſtürzte hinein und erlitt
ſo erhebliche Brandwunden, daß er nach zwei Tagen verſtarb.

Die Hauptverhandlung gegen den ehemaligen Vorſtand
des Wetzdorfer Land wirthſchaftlichen Kredit- und Sparvereins
(Böhmel, Zweizler, Schütze) findet am 28. d. M. vor dem Land
gericht zu Weimar ſtatt.

4 Zwei Franzoſen haben in nächſter Nähe von Staß-
furt Grundſtücke erworben, für den Morgen ſollen ſie 850 Thlr.
bezahlt haben, um dort eine Soda- Fabrik anzulegen.

Die Wartburg wirdbald bequemerreicht werden können,

eine elektriſche Zahnrad- oder Drahtſeilbahn an zulegen.

Die Bevölkerung berrug am 1. Decen. ber 1880

Eine nachahmenswerthe Einrichtung macht der Magiſtrat
von Gera bekannt. Zu wohlthätigen Zwecken werden Neujahrs-

karten von mindeſtens 1 ausgegeben, um die läſtige Höflich-
keitspflicht der Zuſendung von Neujahrskarten aufzuheben und
werden dann die Namen der Kartenlöſer amtlich bekannt gemacht.

t Ueber die großen Sturmſchäden in der Provinz
rc. treffen immer mehr Nachrichten ein. Auf der Bahnſtrecke
zwiſchen Vienenburg und Waſſerleben ſind viele Telegraphen-
ſtangen umgeriſſen und verfperrten zeitweilig den Verkehr. Vom
Oberharz wird ſtarker Windbruch gemeldet und ſind durch nieder
geriſſene Bäume die meiſten Telegraphenverbindunzen geſtört.
In Zeitz riß der Sturm die Thorwegflügel des dortigen Loco-
motivſchuppens mit ſolcher Gewalt auf, daß der naheſtehente
Nachtwächter beſinnungslos zuſammenſtürzte und ſchwer ver-
letzt wurde.

Am 19. d. wurde in Weißenfels in einem verfallenen,
früher einmal als Stall benutzten öffentlichen Gebäude rie Leiche
eines früheren „Rathsarbeiters“ vorzefunden. Der Verſtorbene
hatte dieſen Raum, wie nachträglich ermittelt worden, in Er-
mangelung eines anderen Unterkon mens heimlich als Obdach
auſgeſucht und wurde hier von einem Schlagfluſſe getödtet.

Der Wildhändier Rienecker in Bernburg fand dieſer
Tage in ſeiner von der Jagd übernommenen großen Anzahl Haſeu
1 Exemplarvon beſonderer G öße heraus, welches 2voreinander-
liegende wohlausgebildete Schwänze hat.

Die meininger Hofſchauſpieler werden im Mai
und Juni 1882 in Warſchau und Rigza gaſtiren.

4 Leipzig. Das Amt eines Pfarrers an der hieſigen
St. Nicolaikirche, welches durch den Rücktritt des Dr. Ahl
feld erledigt war, iſt dem Superintendenten der FriedrichWer-
der'ſchen Döceſe und erſtem Pfarrer an der Dreifaltigkeitskirche
in Berlin, Pank, übertragen und die Wahl vom Rathe hieſizer
Stadt beſtät gt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der König von Sachſen hat dem jungen Schloſſer Karl

Wiegand der ein ungewöhnliches dramatiſches Dichtertalent
bekundete, ein Jahresſtipendium von 300 bewilligt, damit er,
nachdem er ſeiner Militärpflicht genügt, ſich geiſtig weiter ausbilden
kann. Zu dieſem Zwecke hat er zunächſt die Realſchule in ſeiner
Vaterſtadt Borna bezogzen.

Jn Berlin wurde am Dienstag von den betheiligten Docloren
und Studirenden der Medicin der ſiebzieſte Geburtstag des Ana-
tomen Geh. Medicinalraths Profeſſor Dr. Reichert feſtlich begangen.

Das „Lohengrin“- Verbot in Paris ſtellt ſich als eine
Erfindung des „Figaro“ heraus. Dagegen iſt thatſächlich, daß alle
comp.tenten Perſonen welche von den kürzlich dort anweſenden
Theater- Director Angelo Neumann conſultirt wurden, einſtimmig
demſelben auf's dringendſte angerathen haben, von ſeinem Projfjekte
abzuſtehen.

Ein Koloſſal-Standbild Lord Beaconsfield's ſoll
auf dem freien Platze vor der St. Georges Halle in Liverpool er-
richtet werden. Mit der Ausf hrung des Denkmals iſt der Bildhauer
Birch betraut worden.

Frau Schliemann, die geiſtreiche Gemahlin unſeres be-
rühmten Landsmannes bereitet, wie ein griechiſcher Berichterſtatter
mittheilt, die Herausgabe eines großen archäologiſchen Werkes vor.
Dieſe Dame gehört bekanntlich zu den diſtinguirteſten Frauengeſtalten
des modernen Hellas. Jhre archäologiſchen Fachkenntniſſe ſind ſtau-
nenswerth. Jhr verdankt Herr Dr Schliemann einen großen Theil
ſeines Erfolges. Eine geborene Griechin, ſpricht ſie das altgriechiſche
Jdiom wie ihre Mutterſprache. Wer ſie dagegen deutſch parliren
hört, möchte ſie, nach ihrem reinen Accent zu urtheilen, für eine
Landsmännin halten

Auf die Adreſſe, die der Allgemeine deutſche Muſikverein an
Liszt gerichtet hat, iſt nachſtehendes Dankſchreiben des Meiſters er
gangen: „Hochgeehrte Herren! Eine hohe Auszeichnung erweiſt mir
der Allg. deutſche Muſikverein, indem er mich zu ſeinem Ehrenpräſi-
denten ernennt. Seit dem Anfange des Vereins vor zwanzig Jahren
rechne ich es mir zur Ehre, ihm dienlich zu ſein. Sein Zweck iſt
ein würdiger, zeitgemäßer, unparteiiſche Förderung der Muſik und
der Muſiker Seine Mittel haben ſich immer als lauter und aner-
kennungewerth b kundet, ungeachtet mancherlei widerſachlicher Ge
ſpräche oder Verſchweigen. Alſo ſchreiten wir zuſammen auf edler
Bahn weiter vorwärts.“

Todesfälle.
Jn Hamburg ſtarb am 15. d. M. nach langem, ſchmerzensvollem

Kranke nlager der Genremaler Martin Gensler im 71. Jahre
ſeines ſchaffensreichen Leben.

Aus London wird der Tod zweier hervorrogender Architekten
gemeldet. Jn St Leonards ſtarb am 15. d. M. Decimus Burton
im Alter von 81 Jahren. Zu ſeinen Schöpfungen gehören u. A.
Das Kolloſſeum in der Nähe des Regents Parks, London, der Zoolo-
giſche Garten in London, der Athenäum-Klub in London, der Bo-
taniſche Garten in Kew. Am 18. d. M. iſt ferner in London Mr
George Edmund Street im Atter von 57 Jahren einem Schlagan-
falle erlegen. Er war der Schöpfer un ähliger Paläſte, Kathedralen
und Kirchen in Engiand. Sein bedeutendſtes Werk war indeß un-
ſtreitig der raſch ſeiner Vollendung entgegengehende Juſtizpalaſt am
Strande in Londvn.

Militäriſche Nachrichten.
Frankreich. Die „armée frangaise“ ſchlägt vor, als Kriegs

koſten Entſchädigung für den tunefiſchen Feldzug eine größere
Anzahl Pferde fich geben zu laſſen und mit dieſen die Hauptleute
der Jnfanterie beritten zu machen. Ein ſchöner Gedanke, aber
es wird wohl nicht dazu kommen.

Auch in der franzöſiſchen Armee ſind die zuerſt in dem
deutſchen Heere eingeführten Recognitionsmarken, die jeder
Soldat bei Biginn des Feldzuges umhängt, als plaque d'identité

zur Anſchaffung beſchloſſen worden. Dieſelben enthaiten Truppen-
theil, Nummer und Name des Trägers, eine bei einer Mobilmachung
wohl ſchwer zur Ausführung zu bringende Maßregel.

Der Neſtor der franzöſiſchen Jnvaliden iſt in dieſen
Tagen im Alter von 90 Jahren geſtorben. Derſelbe hatte ſich von
ſeinem Solde r war im Jahre 1815 als Lieutenant ins Jnva-
lidencorps aufgenommen worden ein Vermögen erſpart, das er
durch fortwährende glückliche Spekulationen bei ſeinem Tode bis auf
ca. 409,000 Francs gebracht hatte.

Jtalien. Welche Hochachtung der alte Garibaldi trotz aller
ſeiner revolutionären Reden und Thaten genießt, möge aus der That-
ſache erhellen, daß der Commandant der iöniglichen Fregatte Vittorio
Emanuele, deren Weg an dem Tueculum des greiſen Helden vor
überführte, dort landen ließ und die ſämmtlichen Schiffojungen unter
Anführung ihrer Ofſiziere entſandte, Garibaldi ihre Aufwartung zu
machen.

Die Jtalia militare entwickelt in einem längern Artikel, wie
Deutſchland nicht allein den anderen Nationen in der Ausführung
und Leitung großer Feldmanöver vorausgegangen ſei, ſondern wie
es auch neuerdings den Anfang gemacht habe, große Flottenmanöver
ins Leben zu rufen. Das militäriſche Fachblatt meint, für Italien
ſei der Hafen von Spezzia mindeſtens das was Kiel für Deutſch
iand. Auch ſei es mehr wie wahrſcheinlich, daß ein Feind, der in
Nord-Jtalien eindränge, mit ſeiner Flotte eine Demonſtration im
Süden oder in der Provinz Rom reſp Toskana unternähme und
dort mit einem Landungscorps einzudringen ſich anſchickte. Darum
ſei eine rechtzeitige Kenntniß der wahrſcheintichen Landungspunkte
und die der Mittel, einer feindlichen Landungsarmee zu begegnen,
durchaus nothwendig und wünſchenswerth, die deutſchen Flottenma-
növer recht bald nachzuahmen.

Die Republik San Marino hat ihre Bürgerwehr neu
uniformirt und König Humbert zur Bewaffnung derſelben 60 Vetterly-
Gewehre geſchenkt.

Griechenland. Nach der Conſtitution ſteht es bekanntlich jedem
Offizier frei, einen ſechs monatlichen Urlaub zu nehmen und
ſich als Deputirten wählen zu laſſen. Von dieſer Vergünſtigung
haben nicht weniger als 690 Offiziere Gebrauch gemacht, indem alle
als Candidaten für die neue Kammer auftreten wollen.
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Vermiſchtes.
[Unſer Kaiſer] hat am Mittwoch begonnen ſeine Weih-

nachtseinkäufe perſönlich zu machen. Sein erſter Beſuch kurz nach
s Uhr galt dem Hoflieferanten Névir, Unter den Linden. Um
9 Uhr erſchien er in dem Geſchäft des Hofuhrmachers Conrad
Feiſing, Unter den Linden 20. Er beſichtigte mit großem Intereſſe
das reiche Lager u. A. auch das eben fertiggeſtellte zweite Exem
plar eines pneumatiſchen Pianinos, welches ſowohl mit der Hand,
wie mit Hilfe einer Kurbel geſpielt werden kann und auch Geigen-

regiſter hat. Zu ſeinen Einkäufen verlangte der Kaiſer vorzugs
weiſe nach deutſchen Fabrikaten und kaufte ſowohl kunſtinduſtrielle
Erzeugniſſe, wie Uhren ein. Nach einem ca. halbſtündigen Aufent
halte begab ſich der Kaiſer zu Fuß in das benachbarte Magazin
von Kunſt- und Luxusgegenſtänden des Hoflieferanten Fiocati, wo
er ebenfalls bedeutende Einkäufe machte. Hier, wie überall zeigte
der Kaiſer den Geſchäftsinhabern gegenüber ſeine bekannte ge
winnende Leutſeligkeit, die ungeſucht iſt und deshalb doppelt zum

Herzen ſpricht.
[Fürſt Bismarck iſt was gewiß manchen Leſer intereſ

ſiren wird einer der Hauptlieferanten des vorzüglichen Holz-
pflaſterg, das jetzt in London immer mehr en vogue kommt und
ſelbſt die Asphaltirungen verdrängt. Die Pflaſterblöcke werden in
Friedrichsruhe mit eigens dazu conſtruirten Kreisſägen aus Buchen-
ſtämmen geſchnitten und zur Verwenrung fertig nach England ge
ſandt. Das Verhältniß der Haltbarkeit der verſchiedenen Hölzer
ſcheint noch nicht f. ſtzuſtehen, aber das in Cement gelegte Holzpflaſter
ſchlägt alle anderen Proben und die Omnibus und Cab Kurſcher

in dieſem Falle die geeigneten Autoritäten ziehen es allem

anderen vor.
[Sturz aus dem Wagen. Der General Lieutenant und Jn-

ſpekteur der 2. Fuß Artillerie-Jnſpektien, Herr Ribbentrop, hatte
wie die „Köln. Zig.“ meldet, am 19. Vormittag in Main; auf
einer Fahrt zur Jagd das Unglück, raß ihm ſein Pferd durchging
und er ſelbſt mit großer Heftigkeit in den Schauladen eines Kolo-
nialwagrengeſchäftes geſchleudert wurde. Die Verketzungen, welche
er ſich bei dem Sturze, insbeſondere an dem Kopfe zugezogen hat,
ind ziemlich gefährlich.Attentat auf dem Mikado.] Wie die japaneſiſchen

Blätter melden, wurde auf den Mikado in der Stadt Akia von
einem Eingebornen ein Revolverſchuß abgefeuert, der jeroch glück
licherweiſe nicht getroffen hat. Der Attentäter wurde ſogleich
verhaftet.

Gegen Cholera-Einſchleppung.] Aus Cairo wird
geſchrieben: „Hier wird ſoeben zu dem Zwecke geſammelt, um die
von Melka heimkehrenden Pitger ſo lange bei Suez interniren,
verpflegen und vom Lande fernhalten zu können, bis tie Gefahr
der Einſchleppung der Cholera durch ſie beſeitigt iſt

(Wiederverheirathung einer indiſchen Wittweſ.
Unter den Bhoties, einem reichen und an eſehenen Stamme der
Hindus im weſtlichen Jndien, herrſchte vor kurzer Zeit große Auf-
regung, da fich bei ihnen der erſte Fall ereignet hat, daß eine zu
igrer Kaſte gehörige Wittwe ein neues Ehebündniß einging. Die
Dame iſt 27 Jahre alt und ſeit ihrem zehnten Lebensjahre Wittwe.
Sie und ihr jetziger Ehemann, die beide Bhoties, entwichen nach
Bombay, wo das Ehebündniß unter den Auſpicien des „Wittwen-
Verheirathungs-Vereines“ geſchloſſen wurde. Ein kleiner Theil
von eingeborenen Reformen bill gt durchaus rie Ehe; aber unter

Der einzige Bhotia, welcher der Trauung beigewohnt hat, iſt excom
municirt worden, und die Verwandten der Dame verſuchen die
Verhaftung der Eheleute und deren Auslieferung zu erwirken, in
dem ſie dieſelben eines Diebſtahls an Juwelen beſchuldigen. Es
kann kaum bezweifelt werden, daß die Vomb. yer Regierung die
Auslieferung verweigern wird.

(Blutvergiftung durch Strümpfe.] Ein Portier in
demViertel des Palais Royal verſpürte vor einigen Tagen plötzlich ſehr

heftige Schmerzen an den Füßen, ſo daß er ſich zu Bette legen und
den Arzt holen mußte. Dieſer conſtatirte ſogleich an den inzwiſchen
raſch ſehr bedenklich angeſchwollenen Füßen eine gefährliche Blut
vergiftung, wußte ſich aber den Grund derſelben nicht zu erkſären
und ließ einen Collegen zu einer Conſultation herbeirufen. Dieſer
hatte glücklicherweiſe früher ſchon denſelben Fall behandelt und er
klärte nach Jaſpicion der Socken des Patienten dieſelben für ver
giftet. Die Wolle nämlich, von kaſtanienbrauner Farbe, war, wie
ſich bei genauer chemiſcher Unterſuchung herausſtellte, mit einer
Farbenmiſchung gefärbt, zu welcher das ſehr giftige Roſanilin ver-
wendet wird.

Literariſches.
Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs. Von G. F. Hertzberg.

Bog. 41--50. Berlin, G. Grote.
(Das in raſchen Schritten ſich ſeiner Vollendung nähernde

prächtige illuſtrirte Werk es kann auch ein Prachtwerk in
ſeiner Art genannt werden umfaßt in der vorliegenden Lieferung
den Ausgang Dioclatians, das Zeitalter des großen Conſtantin
und führt den Leſer bis zu Valentinian's I. Tode (375). Ueber
die ollſeitig anerkannten Vorzüge der Hertzberg'ſchen Schreibweiſe,
die tiefe Durchdringung des Stuffes und anſchauliche Lebendigkeit
der Darſtellung brauchen wir den Leſern d. Bl. nichts Weiteres
zu ſagen. Es erübrigt nur wiederum auf die Reihe vorzüglich
ausgewählter und ebenſo ausgeführter Holzſchnittilluſtrationen hin
zuweiſen, von denen uns diesmal in letzterer Beziehung der Blick
in den Kreuzgang von S. Paolo fuori le mura zu Rom die
Palme zu verdienen ſcheint.)

Kivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. December 1881.

Aufgeboten: Der Tiſchler C. P. Manthei und A. M. P. C.
Müller, Reudnitz. Der Glaſer F. Beuchert und C. Franke, Bern-
burgerſtraße 11. Der Schmied Th. Wonneberger, Herrenſtraße 11,
und F. Conrad, Herrenſtraße 14.

Eyeſchließungen: Der Rentier L. Bennecke, Eisleben, und
W. verw. Rudioff, Blumenſtraße I. Der Reſtaurateur H. Börnel,
Berlin, und R. Holland, Vreiteſtraße 18. Der Maurer F Jaänicke,
Mühlweg 17, und M. Winkler, alter Markt 14. Der Glaſer C.
Wolf, Schützengaſſe 1, und H. Strauch, Fleiſchergaſſe 5. Der
Dachdecker C. Hartnuß und A. Frauendorf, Brunnenplatz 10.

Geboren: Dem Correſpondent J. Spangenberg ein Sohn an
der Moritzkirche 4. Dem Handarbeiter A. Wuſt eine Tochter,
Franckenſtraße 3. Dem Maler M. Bauer eine Tochter, Breite-
ſtraße 28. Dem Schloſſer C. Daßdorf eine Tochter, Magdeburger-
ſrraße 27. Dem Kaufmann A. Zimmerhäckel eine Togter,
Königsſtraße 26. Dem Former P. Grobel eine Tochter, Merſe
burgerſtraße 12. Eine unehel. Tochter, Wörmlitzerſtraße 40.
Dem Kupferſchmied F. Rothe ein Sohn, Herrenſtraße 6.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. Söll Sohn todtgeboren,
Saalberg 18. Der Univerſitäts- Profeſſor Dr. Adolf Dochow, 37
Jahr 2 Monat 26 Tage, Thromboſe der GehirnArterien, Blumen-
ſträße 14. Der Glaſermeiſter Hugo Blau, 39 Jahr 9 Monat
1 Tag, chron. Lungencatarrh, Tachritzgaſſe 13.

Fremdenlifſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. December.

Stadt Hamburg. Hr. Oberamtmann Meyer m. Gem. a.
Rothenburg o S. Frau Amteräthin Hühne m. Begl. a. Schacken-

Landwirth Fellmann a. Goltzen i Poſen

Liſzt a. Gießen. Hr. San. Rath Dr. Thalheim a. Roſtock. Die
Hrrn. Kaufl. Overbeck a. Stralſiund Werner a. Raſtenburg, Gräb
a. Tanzig Holzapfel o. Königeberg, Brandes a. Schneidemühl, Bär
a. Ste'tin. Haußner a Cöslin.

Goldner Ring. Hr Stud Alban a. Schwerin Hr. Fabrikant
Dalchow a. Stuttgart. Hr Oekonom Wernecke Frankenhauſen.
Hr. Rentier Mensdorf a Polsdem. Hr. Landwirth Weber a.
Wernigerode. Hr Lieyt a. D Schie holz a Wititekind. Die Hrry.
S Eiſengarten a. Berlin, Werner a. Chemnitz, Herrmann a.

erlin.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Recke a. Leipzig, Thörmer

a. Gotha, König a. Dresden, Pabſt a. Berlin, Kloſtemann a Caſſel,
Reichert a. Cöthen, Werner a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer
Mitſching a. Zittau. Hr. Rechtsanwalt Seyfarth a. Leipzig. Hr.
Ober Jnſpector Lüderitz a. Braunſchweig. Hr. Baumeiſter Rudolph
m Frau a. Hannover. Hr. Gaſtwirth Wittenbecher a. Raguhn. Hr.
Pferdehändler Beau a. Cöthen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Heidenreich a. Chemnitz. Hr.
Hr. Stud., Staniſtan a.

Warſchau. Hr. Port.-Fähnr. v. Holepp a. Caſſel. Hr. Beamter
Rohnardt a. Oſtpreußen. Hr Stud. med. Fellrich a, Berlin. Hr,
Hellrigel a. Magdeburg. Hr. Forſtkommiſſar Zepplin a. Hannover-
Die Hrrn. Kaufl. Martheims a. Göttingen, Blei a. Erfurt.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. phil. Reif a. Jtalien. Die Hrrn.
Kaufl. Klotzſche a. Schönebeck, Baier a. Berlin, Jäger a. Nürnberg,
Bretſchneider a. Weißenfels, Geier a. Dresden. Hr. Rentier Ganzer
a. Poſen. Hr. Stud. med. Telle a. Jena.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Paris, 20. Dezember. Die geſtrige Baiſſe an der Börſe

war durch den hohen Stand des Geldmarktes und durch die für die
Hauſſe zu ſtark engagirten Platzverhältniſſe veranlaßt.

Bei Ankauf von amerikaniſchem Honig iſt Vorſicht am
Plotze, wie folgender Fall beweiſt. Ein Beamter des Cenſusbureaus
hat in Boſton eine große Fabrik falſchen Honizs entdeckt. Nach
dem Berichte des Beamten wird die Wabe aus Paraffinwachs ge
formt, ſo daß ſie eine Nachahmung der Arbeit der Bienen bildet.
Die Zellen werden dann mit einfachen Traubenzuckerſyrup gefüllt,
welcher durch Zuſatz von ein wenig echten Honig den erforderlichen
Duft erhält und dädurch feſt an die Zellen gemacht wird, daß man
ein heißes Eiſen darüber wegführt. Dieſes Machwerk wird dann als
der beſte Kleehonig verkauft und in großen Quantitäten nach Europa
geſchickt ß

Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 22 December 1881.

Vergiſch-Märkiſche 123, Oberſchlenſche A. O D. 259,25.
Kheiniſche 161,75 ODeſterr. Staatsbahn 569 50 Lombarden 258 50.
Oeſterr. Credit-Actien 621, Preuß Conſolid. 105 60. Tendenz:
feſteſt.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 219 50. April-Mai 224 20 feſt.
Noggen, December 178 April-Mai 168 70. MaiJuni 166 75,

beſſer.
Gerſte loco 140 200.
Hafer (Herbſthafer). December 147
Spiritus loco 48,70 Decbr. 50 April-Mai 51 10, ruhig
Suböl loco 57 30. Novbr Decbr. 56 80 Aprit- Mai 57 70.

Coursbericht von Teising, Arnhoicd, Heinrich Co.
am 22. December 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 148,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 123, Thüringiſche StammActien 214,25. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 97,25. Oberſchleſiſche StammActien 40D
258 30.3 Mainz Ludwigsehfn. StammActien 99,75. Franzoſen 569.50
Oeſterreich. Credit-Actien 620,50. Darmſtädter Bank-Actien 172,10
Disconto-CommanditAntheile 225,40. Reichsbank-Antheile 151
Deutſche BankActien 164,40 Bergiſch Märkiſche Bank 116,60
Schaaffhauſener Bankverein 91,75 Preußiſche 4 Conſols 10560
Preußiſche 4 Conſols 100,75. Kurz London 20 395 Oeſterreichiſche
NRoten 171,65. Ruſſiſche Noten 21325. Dortmunder StammPrior

re S e e

einer großen Mehrheit der Kaſte herrſcht darüber große Entrüſtung. thal. Hr. v. Stöphaſius m. Tochter a. Metz. Hr. Prof. Dr. von 105,10. Tendenz: feſt.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Oekonomen und Gärtner Emil Rabura

aus Rawitſch, zuletzt in Löbejün, geb. am 20. Juli 1849, welcher flüch
tig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſudt, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Löbejün abzuliefern.

Halle a/S., den 17. December 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Boers.
Beſchreibung. Alter: 32 Jahre, Statur: mittel, Haare: dunkelblond,

Naſe: gewöhnlich, Geſicht: länglich, Augen: grau, Mund: gewöhnlich,
Kinn: länglich, Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: grauer Rock, dunkle Weſte, braungeſtreiſte Hoſe, Halbſtie-
feln mit ſchiefen Abſätzen, brauner nierriger Filzhut.

Steckbrief.
Gegen den Bergmann Franz Kiepka, geboren am 7. Auguſt 1858 zu

Proſchütz im Reg.Bezirk Oppeln, zuletzt in Mansfeld aufhältlich gewe-
ſen, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter u ungshaſt wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Mansfeld abzuliefern
Halle a/S., den 20. December 1881.

Königliche Staatsanwuliſchaft.
von Mloevs-.

Bekanntmachung.
Am 19. dieſ. Mts. früh zwiſchen 6*, und 7/, Uhr ſind aus dem unver-

ſchloſſenen Reſtaurationszimmer Rathéwerder 4 drei ziemlich neue Billarr
bälle (ein Krenz, ein Ring und ein ganz weißer Ball) im Werthe von 75.
eine fünſtheilige ſilberne Menage im Werthe von 38 eine dreitheilige ſil
verne im Werthe von 19 und eine zweitheilige ſilberne im Werthe von
17 geſtohlen worden.

Es wird vor Ankauf gewarnt und zugleich um Anzeige im Kriminal-Com-
miſſariat Zimmer 21 erſucht, wenn die geſtohlenen Gegenſtände irgendwo ge
ſehen werden ſollten.
Halle a/S. d. 19. December 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Der Seiler Eduard Neubert entzieht ſich der Furſorge für ſeine Fami
lie, welche in Folge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln unterhalten werden muß.
Es wird erſucht, den p. Neubert im Betretungsfalle mit Zwangspaß nach
hier zurückweiſen zu wollen.

Perſonbeſchreibung: Geburtsort: Wechſelburg, Alter: am 25.
Februar 1800geboren, Haare: ſchwarz, Stirn: hoch, Augen: braun, Naſe
ſpitz, Mund: gewöhnlich, Bart: röthlicher Schnurrbart, Zähne gut, Kinn
ſpitz, Geſichtsbildung: länzlich, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: klein, be
ſondere Kennzeichen: einige Pockennarben an der Stirn.

Halle a/S., den 20. Decbr. 1881. Die PolizeiVerwaltung.

e eDomaine Vorſchütz bei aus anſtändiger Familie findet PlaMühlberg a/Elbe wird zum 1. Ja ment ers
nuar 1882 ein gut empfohlener Ver
walter bei 400 Gehait u. fr. Sta-
tion geſucht.

2. E. Achilles,
Stahl-, Biech- und Kurz-

F. wagaren-Geſchäft,c önigl. Amtsratt S t cFaih Königl. Amtsrath. gr. Steinſtraße Nr. 12.
ller Art deſörAnunoncen t en n

die Aunonc.Aunghme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

Eiſen

Eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe verkauft

Beil in Kütten.

Vorlage behufs Empfangnahme

Hängen,

u. andere Aquarinm-Fiſche 2c., bil-

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Abſchlags Dividende für das Ge
ſchäftsjahr 1881 auf:

Mk. 10 pro Actie
feſtgeſetzt wurde und ſtatutengemäß am 2. Januar 1882 zahlbar iſt.
t Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der Abſchlage-Dividende-Coupons

Nr. 2 vom 2. Januar bis 31. Januar 1882:
bei unſeren Kaffen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),

unſerer Filiale Frankfurt a. M.,
ſowie bei den Herren Meisäng, Arnhold, Heinrich Co.

in Halle a. S.x Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern-
Verzeichniſſe, zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,
einzureichen.

ß Nach dem 31. Januar 1882 wird der Coupon nur bei uns in Darm-
ſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zugieich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen der Actie
Nr. 110604 ohne Conpons und Talon unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amorti-
ſationsverfahren bei Großherzoglichem Amtsgericht Darmſtadt 1 eingeleitet iſt.

Daruſtad 21. December 1881.arpiſtadt, es Die Direction.
Bei dieſer Gelegenheit fordern wir die Jnhaber rückſtändiger Talons, zur

der neuen Couponsbogen wiederholt auf.
Die Direcrtion.

J 5 3 )ettabri 4.W. Dettenborn s Möbeitfabrik u. Magarin,
3 alter Markt Z.

Grosser W'eihnachtes- Ausverkauf paſſender Ge-
ſchenke, als Nähtiſche, Blumentiſche, Nachttiſche, Nipp-
tiſche u. Spieltiſche, Etagéren, Spiegeltoiletten, geſchnitzte
Wandkörbchen u. Staffeleien, Kleiderhalter zum Stellen u.

Seſſel u. Fußbänkchen, Kindertiſche u. Stühle,
außerdem bedeutend redueirte Preiſe für ſämmtliche Gegenſtände
meines Lagers ſelbſtgefertigter Möbel.

Weldnachts-Alsstell h. Heſtitutions, Fiuid
von Sonneberger fein gekleideten iſt gegen Verrenkungen, Sehuen

u. ungekleideten Puppen u Spiel (ghmheiten 2c. bei Pferden, Rind
waaren, Scherzartikelu, Zauber yieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
kaſten, Harzer Kanarien, Gold tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An

rin erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
ligſte Preiſe. Alle Sorten Vogelfut Königl. Hoheit Prinz Carl und von
ter. Marine Zeidler, sr. Excellenz General Feldmar-
Töpferplan 11, am Leipziger Thurm. Zehall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.

50 A. im General-Depöt vonLönigcoberger Marzpan in Hentze, Sohmeerstr. 39.

in u. Rand Marzipan in Löbejün bei Fr. Rudloff.
ſtets friſch empfiehlt Lmem Reiſenden wird ſichere

U. W. olrer, Canditor, Gelegenheit geboten, durch einen
Leipzigerſtraße. Geſchirrführer mit feinem einſpänni-

Zahnsehmerzen, 93, un Pro Tag jür acht

r x a 1 9 P oe ehohl und ſehr angeſtockt ſind, augen en. Offerten sub A. 3903 bei II
blicklich und für die Dauer durch den a etberühmten T. trat beſeitigt. Gr age Sir

Aecht in Fl. à 50 H zu haben im halleinigen Depot für Halle bei der BerlinAnhalter Eiſenbahn, iſt ein
J. Graneberg, gr. Ulrichſtr. 39. Gaſthof am Markt, Tanzfaal, Stallung

zu 40 Pferden, 56 Morgen Acker und
Ein Landuulet, hochelezant, faſt

neu, 1- u. 2ſpännig zu fahren, fü für die zu verkanfen und zu übernehmen.
Hälfte des Verlaufspreiſes zu verkau Nähere Auskunft ertheilt Herr Agent

LühnsdorfinWittenberga E.ſen Blücherſtraße 6.

Bank für Handel Jnduſtrie. Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Conrad
Hayn zu Halle aS. iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichti-
genden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf
d. 16. Januar 1882 Vorm. 11 Uhr
vor dem königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., d. 14. Decbr. 1881.
Müller T. Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts-
gerichts, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Zu Oſtern 1882 iſt an dem hieſigen

Proaymnaſium die Stelle eines wiſ-
ſenſchaftlichen Hülfslehrers
mit der tacultas für Geſchichte in
ſämmtlichen Klaſſen zu beſetzen.

Das Gehalt der Stelle iſt auf
1500 Mark normirt.

Geeigznete Bewerber wollen ſich ſo-
fort und längſtens bis zum 8. Januar
1882 ſchriftlich unter Einreichung ihres
Lebenslaufes bei uns melden.

Weißenfels, den 20. Dec. 1881.

Der Magiſtrat.
Vorräthig bei Schroedel G

Sir on am Markt:
Zum Vortrage in Geſellſchaften:

Bei guter Laune,
82 komiſche Vorträge,

Couplets u. Deelamationen
neueſter Zeit. Von Fr.
Lamprecht. Preis 1 Mark.

Vorzüglich ſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-

Jn einer Provinzial Stadt dicht an

Wieſe, bei geringer Anzahlung ſogleich

fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze., Schmeerſtr. 39.

Franzöſiſche Gebirgs- Wall-
müsse. 188 ler Ernte, per 10-Pfund-
Sack 3, franco.

e ritz Wggerit
in Schlettstadt im Elsass.
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Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Naum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Seſtungeſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
icenie Dienſtgeſfuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2s5paltige Zeile mit vur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 23. December:
Egl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 3--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 Sophienftr 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

pon 8——12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8-9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, und Ab. 8 9!/, Unterricht in Schnell Schönſchreiben. Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-10 Rechnen in den Räumen der ehemal.
Provinzial-Gewerbeſchule.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“

Stadt heateFreitag den 23. December 1881.
Uhr. Zu halben Preiſen.

Große Weihnachts Kindercomödie.
Der verwunschene Prinz,

Schwank in 3 Acten von J. von Plötz.

Darauf Rothlkäppohemn,
dramatiſches Kinderwärchen in J Act von L. Tieck.

D. Anfang 5 Uhr. Zu halben Preiſen.
Sonnabend: geſchloſſen.

Sonntag: Zum 1. Male: EPfe Geier- W ally,
Schauſpiel in 5 Acten und 1 Vorſpiel von Wilhelmine von Hillern.

Wohſthätigkeit.
Für die mir überſandten Einhundert Mark zur Vertheilung an würdige

Arme ſage ich dem edlen Geber im Namen der erfreuten Empfänger den herz-

lichſten Dank Ferd. Wolff.Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbävper ſind
Jriſch-römiſche Bäder v. 3--12 I. f. Herren, v. I--4 U.bis auf Weiteres geſchloſſen.

für Damen, von 4-7 U. f. Herren. Svol, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchlaſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
t. Jm Restsurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
manu, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellfſon, Kleinſchmieden Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

n e

X Düsseldorfer Puonsch-Essenzen,Feinsten Faimmaica-Riirin, rh VFeinsten Arac de Goa empüng 8
Wilh. Sohubert,

grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Liücht-Offerte.
I. Stearin-W'eihnachtskerzen weiß,

p. W 20, 30 u. 40 Stück, à t 1.00,
bei Entnahme von 3 t à W 95

II. Stearin-vvWeihnachtskerzen
p. W 36 und 54 Stück, à t 65

I. Paraſſin-W'eihnachtskerzen bunt,
p. W 30, 48, 60 Stück, à t 90
bei Entuahme von 3 t à W 80

Wiederverkäufern Bungros- Preise.

H. n ger l eLicht- und Seifenfabrik, alter Markt 10.

Zum WVeihnachts fesite
täglich friſche Holſteiner Auſtern, friſche

ten und Poularden.
Prima Aſtr. Caviar von ausgezeichneter Qualite.
Straßburger Gänſeleber-Paſteten.
Pommerſche Gänſebrüſte.
Sämmtliche Conſerven, ſowie Braunſchweiger Wurſt-

waagren, ff. neue Trauben-Noſinen, Krachmandeln, Dat-
teln, Brünellen, Maronen.

Fromage de Brie, Roquefort, Cheſter, Neuchatel-
ler, Ramadour, Kräuter, Parmeſan, Eidamer, ff. Em-
menthaler und delikate Harzkäschen.

Echtes Lübecker Marzipan emrfiehlt
A. KBanmmumel.

Friſches Reh- und Damwild.
Freitag und Sonnabend friſche Holl. Karpfen u. Schleie bei

A. BRermmmmel.
Mein Lager von Vordeaux, Rhein und Moſelweinen,

Champagner verſch. Marken, ff. Rum, Araec, Cognaec, Ma-
deira, Portwein, Sherry c. in beſter Qualité halte empfohlen.

A. Kruxmmmel, Leipzigerſtraße 98.
W'agen- Oſferte.

Preſchwagen mit und ohne Federn, VBockwagen,
Hundewagen, Handrollwagen, gebrauchte offene
Droſchken, desgl. halbverdeckte ſtehen zum Verkauf bei
C. Ranalke. Schmiedemeiſter, kl. Klausſtraße Nr. 5.

8 t v Waldſchnepfen,Böhm. Goldfaſanen, fette Pommerſche Gänſe, franz. En-

ſachlichen Berichtigung.

beiten zu laſſen, weil dieſe veraltet

kaniſchen Singer vorzubeugen.

Keinem deutſchen Fabrikanten wird es beikom-
O men, nach den Modellen der Singer-Compagnie ar-

Kein deutſcher Fabrikant benutzt eine ameri-
kaniſche Handelsmarke, ſondern ſeine eigene, und mit
allen Mitteln iſt er darauf bedacht, daß ſie nicht mit
derjenigen der Amerikaner verwechſelt werde.

Kein deutſcher Fabrikant kann das Publikum
verwirren, wenn er ſeine Maſchine, um das Syſtem,
das er produzirt, zu bezeichnen, mit der Benennung
Singer, WheelerWilſon oder Grover K Baker be
legt, eine heilloſe Verwirrung aber würde entſtehen,
wollte er an das Syſtem ſeinen Namen anhängen,
dann hätten wir auch ſtatt Reaumurthermometer,
Richter-, Müller- und Schulzethermometer.

Jeder deutſche Fabrikant tritt für ſein Prodult
bei Angebot und Verkauf mit ſeinem Namen ein und

C die Bezeichnung „deutſche Singer“
4 ſchon um unliebſamen Verwechſelungen mit der ameri

Erääü
Die Entgegnung der Singer-Compagnie auf

unſere jüngſten Darlezungen bedarf zunächſt einer Erfinder und es könnte ſich eine deutſche Singer-
Nähmaſchinen-Compagnie mit dem nämlichen Rechte
gründen, mit dem ſich eine amerikaniſche gegründet hat.

Die Gehäſſigkeit, die man uns vorwirft, beſteht
lediglich in der Abwehr der Schmähungen und Ver-
dächtigungen, die der Ausländer Jahrzehnte lang in
ſeinen Annoncen über die deutſche Nähmaſchinenin-
duſtrie ausgegoſſen hat, weil die Geldmittel und die
Organiſation zu Erwiderung und Aufklärung fehlten.

Die Concordia will nicht, wie ihr von amerika-
niſcher Seite inſinuirt wird, fremde Erzeugniſſe vom
deutſchen Markte ausſchließen, ſie weiſt nur auf das
große Mißverhältniß zwiſchen deutſchen und amerika-
niſchen Zöllen hin. Die amerikaniſche Nähmaſchine
zahlt an unſerer Grenze etwa 1 Mark, während die
deutſche an die Union 35 Mark abgeben muß.

Die Concordia rühmt nicht, wie behauptet iſt, die
Erzeugniſſe ihrer Mitglieder, ſondern ſie ladet das
deutſche Publikum zur Prüfung ein und warnt vor
der ſyſtematiſch verſuchten Verwirrung, mit welcher
dem ſinkenden amerikaniſchen Nimbus auf Koſten der
deutſchen Jnduſtrie aufgeholfen werden ſoll.

Die Concordiag.

und überholt ſind.

iſt nothwendig,

Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen-Fabrikanten und Händler.

en

on 925

W

Für den

Weihnachtstisch
empfiehlt eleg. gebunden zu billigſten

Baarpreiſen:
(Prof. Volkmann)Ia Träumereien an
franzöſ. Kaminen,

div. Ausg.

[ch nnd DDd TTDD J S S
in allen Le-Dor ute Ion benslagen.

I c]-hc3jj)]cqqccccA207ö8'5 Großer vandatlas
8 in 86 Karten m. Text.

I

Brödmn g u en en wen

Iovor
n ws

Converſations-Lexi
con in 18 Bon.

Handlexicon in 2 Bdn.

IAus Siurm und Noth
AutographenAlbum zum Beſten der
Deutſchen „Geſellſchaft zur Rettung

Schiffbrüchiger“ à 750 u. 25
Ladenpreis.

S

in der Töne.4 0163 Bidniſſe und
Schilderungen

berühmter Künſtler u. Künſtlerinnen
mit 390 Portraits.

nene
der Farben.

e cJ Bildniſſe undz Schilderungen
berühmter Ma
ler mit 400
Portraits.

man
das Deutſche Geſchichte,

reich illuſtr. 2 Bre.

4 n ne ePnanig'e reich illuſtrirte Li-Woon M teraturgeſchichte.

m nDothsohild's Taſchenbuch für
h Kaufleute

Maier Rothsochild'sHandbuch der geſammten derte

wiſſenſchaften. 2 Bde.

4 büoher v. Alleſtein,90 Davidis, Ebmeyer,
Ritter, Scheibleru. A.

bücher, Lexika,Schu Atlanten, Bi-
beln, Gesang-

bücher gut gebunden.

D. Größte Auswahl von

Nord Ostsee Hannover-Thüringischer Verband.
Zum Tarife für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden

Thieren tritt mit dem 1. Januar fut. Nachtrag V. in Kraft. Derſelbe enthält
Aenderungen und Ergänzungen ver Zuſatzbeſtimmungen zum Betriebs-Regle-
ment und der allgemeinen Tarifvorſchriften.

Nähere Auskunft ertheilen die Verbands-Expeditionen, welche auch Exem
plare zum Preiſe von 0,05 pro Stück käuflich abgeben.

Erfurt, den 15. Dezember 1881.
Namens der Verbands Verwaltungen.

Die Direktion
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

0700Dwitzer Ablden-Papſerfabrk 70 Ball
Wir machen hiecdurch bekannt, daß bei der durch den Königlichen Notar

Herrn Juſtizrath vom BRaclechke in Halle a/S. heute vorgenommenen
Verlooſung unſerer Schuldverſchreibungen folgende Nummern gezogen wurden

No. 179. 225. 245. 288. à 1000 Mark
No. 635. 657. 719. 778. à 500

Laut 8 4 und 5 der Anleihe- Bedingungen ſind vorſtehende Nummern
unſrer Schuldverſchreibungen hiermit zur Rückzahlung des Kapitals am 1. Juli

J. gekündigt und iſt unſere Verpflichtung zur Verzinſung der Kapitalbeträge
am gleichen Tage erloſchen.

Die Rückzahlung erfolgt bei den in S 2 genannten Stellen.
Cröllwitz, den 21. December 1881.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Kanffi mann. O. Fetz.

Sohweergtr. Sohmeergtr.Rucdk, M üller, 3738.
e un W elüier',

m

empfiehlt ſein großes Lager Gold Silber- und Alfenidwaa-
rem in nur guter reeller Waare zu den

billigſten Preiſen.

Von ma en goldmen Her-
ren und amemletten findet man

ein neu assortirtes Lager bei

Fee. Be än,Gold und Silberarbeiter,
eipzigerstreasse

Dank und Bitte.
Für meinen unbemitt. Pflegebefohl. gingen ferner ein: Ungenannt 3

Frau Dr. Steinbrück Halle 30 Herzl. Dank den lieb. Gebern. Da
bei dem nah. Quartal wied 43 Anſtaltsgeld erforr. wird und außerd. eine

Bücher -Rechn. v. 70 der Begleich. harrt, ſo bitte ich meine bish. lieb. Hel
J fer, ihre eigene Weihn.-Freude auch auf meinen arm. Schötzl. übertr. z. wollen.

Jena, den 16. December 1881. Fiedeis, Oberpfarrer em.
Jm Neuen Saale des Café Dawid. Land u. Stadtwirthſchafte

Große Eröffnungsvorſtellung. J rinnen, Köchin, Stuben, Haus
Sonntag (1. Fetertag), d. 25. Decbr. J u. Kindermädchen weiſt nach

Die Zauberwelt, Pauline Fleckimnger,kl. Schlamm 3.
dargeſtellt von

Burg bei Reideburg.
Den 2. Weihnachtsfeiertag Ball,

wozu freundlichſt einladet
T. BRurckhardt.

Höhnstedt.
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet

e ELLEACHINI
of stenSr. Maj. des Deutſchen Kaiſers und

Königs von Preußen.
Vorſtellung auf dem Gebiete der

neueſten Salon-Magie, verbunden mit l tAntiſpiritismus und Klopfgeiſterei. zum Tanzvergnügen ein
K. Heinicke.

FamilienNachrichten. S

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern früh 4 Uhr entſchlief nach

Vorführung hier noch nie gezeigter Ex
perimente. King Fu. Der ſpre-
chende Kopf. Das ſchreibende Me
dium c. c.

Preiſe der Plätze: Nummerirter
Sitz 2 Nicht nummerirter Sitz
1 Schüler u. Schülerinnen 50

Niemand hat eine Erbpacht auf die Namen

l6. Barfüsserstrasse I6,Wwe. Kramer Fluss- u. Seeſischhandlg.,
empfiehlt Lachs, Zander, Steinbutt, Aal, Hecht,a ehe Schleien, Wels, Schellfisch, Dorsech,
Krebse und Hummer zu billigen Preisen.

W Geschenbliteratur
J für Jung und Alt

empfiehlt zu billigen Preiſen

Max Koestler,

chende K
verkaufen Schönnewitz Nr. 8.

ud mit Kald zu

3. Platz 50
Billets vorher zu haben in der Ci

garrenhandlung der Herren Steinbre-
cher Jasper am Markt, u. Abends
an der Kaſſe.

Einlaß 7 Uhr. Aufang 8 Uhr.
Montag (2. Feiertag) zwei Vor

ſtellungen 4 Uhr (galbe Preiſe) und
8 Uhr. Dienstag und folgende Tage
Große Vorſtellungen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

kurzem aber ſchwerem Krankenlager
meine innigſtgeliebte Frau, Mutter,
Tochter, Schweſter und Schwägerin
Henriette Kunze geb. Mennecke im
Alter von 36 Jahren. Dies ihren vie-
len Freunden und Bekannten zur
Nachricht.

Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Löbejün, den 22. December 1881.
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